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78. Jahrgang 


Verleugnung 
der Monroe=Dokfrin 


Die Deutſche diplomatiſch⸗politiſche Infor⸗ 
mation ſchreibt: 


Als wichtigſter Eckpfeiler der traditionellen 
US A⸗Außenpolitik galt für das amerikaniſche 
Volk die vor 120 Jahren aufgeſtellte Monroe⸗ 
Doktrin. Der damalige UAS A⸗Präſident 
James Monroe hatte den Grundſatz prokla⸗ 
miert, daß US-Amerila eine europäiſche Cin- 
miſchung nicht nur in die eigenen Angelegen⸗ 
heiten, ſondern auch in die Verhältniſſe der 
übrigen Staaten des amerikaniſchen Kontinents 
als Zeichen unfreundlicher Geſinnung gegen ſich 
betrachten werde. 


Dieſer Grundſatz wurde in der Folgezeit von 
eutopäiſcher Seite anerkannt. weil Präſident 
Morreoe ihn durch die Verſicherung ergänzt und 
damit gerechtfertigt hatte, daß die Vereinigten 
Staaten auch ihrerſeits fih der Einmiſchung in 
europäiſche Dinge enthalten werden. Die Ver⸗ 
einigten Staaten haben aus ihrer auf Gegen⸗ 
ſeitigkeit beruhenden und nur deshalb ſinn⸗ 
vollen Doktrin großen Nutzen gezogen. Weder 
der Bürgerkrieg noch ſonſtige inneramerikani⸗ 
ſche Schwierigkeiten erfuhren eine Einmiſchung 
non europäiſcher Seite, obwohl Frankreich und 
England im Laufe des vorigen Jahrhunderts 
mehrmals mit dem Gedanken geſpielt haben. 
„Nach faſt hundertjähriger Tradition find 
jedoch dieſe für die Vereinigten Staaten ſo vor⸗ 
teilbaften Grundſätze. die deutſcherſeits nor 120 
Johren anerkannt. und ſetzt am 99. Januar 1999 
erneut beſtätigt wurden. von ati eigenartig 
weſensgleichen Politikern der Vereinigten Staa⸗ 
ten, Wilſon und Rooſevelt, einſeitig durch⸗ 
brochen worden. Der Eintrit Amerikas in den 
Weltkrieg unter dem Präſidenten Wilſon — ein 
von keinerlei vitalen Intereſſen bedingter 
Schritt — vorbereitet durch eine fkrupelloſe 
Propaganda und durch ungeheure Wafſenliefe⸗ 
rungen an die Gegner der Mittelmächte, be⸗ 
deutete die erſte Verleugnung dieſer Tradition. 
Nachträglich wurde dann auch dieſe Kriegs⸗ 
politik vom amerikaniſchen Volk nicht gebilliat. 
der Friede von Verſailles wurde nicht ratifi⸗ 
Fett: der von Wilſon propagierte Eintritt in 
en Völkerbund wurde nicht vollzogen; und mit 
den Neutralitätsgeſetzen ſollte der auch für 
merika und ſeine eigenſtändigen Intereſſen 
peinliche Rückfall in eine außerkontinentale 
Interventionspolitik ein für allemal unmöglich 
gemacht werden. f 
Aber dieſe vom amerikaniſchen Volk gewollte 
Nüdfehr zu feiner traditionellen Politik der 
Nichteinmiſchung war nur von kurzer Dauer. 
Bereits 1937 erfolgte durch den gegenwärtigen 
Präſidenten Rooſevelt eine Lockerung der Neu 
tralitätsbeſtimmungen durch eine Geſetzes⸗ 
novelle, nach der gegen Barzahlung kriegfüh⸗ 
rende Staaten Kriegsmaterial in Amerika ab⸗ 
holen können Es handelte ſich darum, den 
Wünſchen Großbritanniens wie der eigenen. 
beſtimmten Intereſſen dienenden Kriegsindu⸗ 
trie entgegenzukommen. Präſident Rooſevelt 
und ſeine Hintermänner ſind aber bei dieſer 
Politik nicht ſtehen geblieben. Die atheiſtiſchen 
olſchewiken in Spanien wurden mit Waffen 
und anderem Material unterſtützt. In ameri⸗ 
kaniſchen Großſtädten wurden ungeſtraft Rekru⸗ 
terungen amerifani'her Bürger für den Söld⸗ 
nerdienſt in Roten Heeren vorgenommen. An⸗ 
widerſprochenen Nachrichten zufolge wünſcht 
etzt der gegenwärtige Präſident. der zwar no 
kürzlich an die Adreſſe der Lima⸗Konferen: für 
eine zweideutigen Intereſſen die Anwendung 
er Monroe⸗Doktrin auf Südamerika beſonders 
tonte und ſie ſogar auf Canada ausgedehnt 
wiſſen wollte, offen eine Reoelung durchzuſetzen. 
ie es ihm erlaubt. gegebenenfalls aktiv in 
europäiſche Verhältniſſe einzugreifen. Er will 
mit eine ſogenannte »demokratiſche“ Staa⸗ 
gruppe im Kriegsfalle unterſtützen können 
und fie ihon jetzt zu einer geaneriſchen. aus: 
Kleichsfeindlichen Haltung gegenüber den autori- 
Aten Mächten provozieren. 


Dieſe verſtärkte Betonung der Interventions⸗ 
abſichten Rooſevelts mit geheucheltem Friedens- 
— iſt um fo überraſchender, als fie in einem 

ugenblick erfolgt, in dem der Führer als 
Sprecher Deutſchlands ſeinen Glauben an einen 
Annen Frieden ausdrücklich betont. Das kann 
dacht anders verſtanden werden als daß die 
ibuſchrenaliſche die deutech⸗franzöſiſche und die 
nulieniſchenoliſche Erklärung, ſowie die Hoff⸗ 
sungen, daß auch zwiſchen Frankreich und 
2 ein gerechter Ausoleich herbeigeführt 

erden könnte. von Rosſevelt und feiner jüdi⸗ 
Clique bewußt überjehen, ja geradezu als 
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Nooſevelt fürchtet die Kritik 
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Wieder Geheimbeſprechung im Weißen Haus 


Waſhington, 4. Februar. Präfident Nooſe⸗ 
velt hatte am Freitag eine weitere Geheim⸗ 
beſprechung im Weißen Haus, und zwar mit dem 
Unterausſchuß des Haushaltsausſchuſſes des Ab- 
geordnetenhauſes, wobei anſcheinend das Auf⸗ 


rüſtungsprogramm beſprochen wurde. Wie ver⸗ 
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lautet, hat Roojevelt dieje Beſprechung herbei- 
geführt, um der zu erwartenden Kritik feiner 
Außenpolitik vorzugreiſen. a 


Der republikaniſche Abgeordnete Andrews, 
ein Mitglied des Militärausſchuſſes, erklärte, es 
könnten fih bei der Behandlung des Rüſtungs⸗ 
programms Schwierigkeiten ergeben, es ſei denn, 
die beſtehenden Befürchtungen hinſichtlich der 
Außenpolitik würden beſeitigt. Erſtmalig in 
der amerikaniſchen Geſchichte könne man feft- 
ſtellen, daß die Berufsſoldaten im Kriegsmini⸗ 
ſterium weniger vom Kongreß anforderten, als 
das Oberhaupt der Regierung, ein Ziviliſt, vor⸗ 
geſchlagen habe, Andrews fragte, wie hoch die 
urſprüngliche Forderung Rooſevelts geweſen fei 
und wer ſie entworfen habe, was hinter allem 
ſtecke und, falls Rooſevelt zehntauſend oder 
zwanzigtauſend Flugzeuge fordere, was mie a” 
dieſen Flugzeugen geſchehen ſolle. ER 


Nach der Geheimbeſprechung im Weißen Haus 
am Donnerstag wurde von einigen Mitgliedern 
des Ausſchuſſes erklärt, daß dort die geſamte 
internationale Rüſtungslage beſprochen worden 
ſei. Als einige Mitglieder angeſichts der geo⸗ 
graphiſchen Lage der Vereinigten Staaten die 
Notwendigkeit des Baues weiterer 3000 Kriegs⸗ 
flugzeuge anzweifelten, hätte Präſident Rooſe— 
velt darauf hingewieſen, zu bedenken, daß für 
gewiſſe „ausländiſche Mächte“ die Möglichkeit 
beſtünde, „Flugſtützpunkte in Braſilien, Yukatan 
oder Mexiko“ einzurichten (). 
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Die Protokolle über die Ausſagen 
Morgeuſhaus und Woodrings — 
„ver itt wu den“ 8 
Der Militärausſchuß des Bundesſenates be- 

faßte ſich Freitag in ſtürmiſcher Sitzung ergeb⸗ 

nislos mit der Frage, ob die ſtenographiſchen 

Niederſchriften der bisherigen Vernehmungen 

über die Flugzeuglieferungen an Frankreich ver⸗ 

öffentli jt werden jolen. Der „New Pork Tri- 
bine” zufolge wurde hierbei feſtgeſtellt, daß ganze 

Seiten aus den Niederſchriften entfernt wor- 

den find, beſonders über die Tage, an denen 

Finanzminiſter Morgenthau und Kriegsminiſter 
Woodring ausſagten. 


Neue Senſation in USA 
Die durch die Frage der Flugzeugverkäufe an 
Frankreich geſchaffene Lage dürfte einer Mel⸗ 
dung der „New Vork Herald Tribune“ zufolge 
eine neue Senſation zeitigen. Der republikani⸗ 
ſche Senator Nye, ein Mitglied des Militär- 
ausſchuſſes, erklärte nämlich, nach ihm zugegan⸗ 
genen Informationen ſei im letzten Sommer ein 
tens geheim gehaltenes Flakgeſchütz angeblich 


In Sugland verkauft worden. Die Erfindung 


jet fo geheim gehalten worden, daß bisher nur 
zwei Kongreßmitglieder ſie beſichtigen durften. 
Der Generalſtabschef Craig habe im letzten Jahr 
47 Millionen Dollar für die Herſtellung ſolcher 
Geſchütze angefordert. 

Senator Nye kündigte an, daß er eine Anter⸗ 
ſuchung dieſes unerhörten Vorgangs beantragen 
werde. ö 


Ke ene Zeit für Hyſterie 

„Das Schickſal der Vereinigten Staaten liegt 
im eigenen Lande und in keinem anderen“ er⸗ 
klärte Chadwick, der Präſident der American 


| Moskau 


stellt jich hinter die Komintern 


Eine amt: de ungarische Mitteilung 


Budapeſt, 4. Februar. Zu der Schließung der 
Geſandtſchaften in Budapeſt und Moskau wird 
nunmehr von amtlicher ungariſcher Seite ge- 
meldet: Volkskommiſſar Litwinow teilte dem 
Moskauer ungariſchen Geſandten den Beſchluß 
der Sowfetregierung mit, die Budapeſter Sow⸗ 
jetgeſandiſchaft zu ſchließen. Litwinow betonte, 
daß dieſes nicht den Abbruch der diplomatiſchen 
Beziehungen bedeute und äußerte den Wunſch, 
daß ſich beide Regierungen im Wege ihres in 
einem dritten Staate akkreditierten Vertreters 
in Moskau und in Budapeſt vertreten laſſen. 

Er begründete dieſen Schritt der Sowjetregie⸗ 
rung damit, daß die ungariſche Regierung unter 
„fremden Einfluß“ geraten ſei. ! 

Aus der Mitteilung der offiziöſen ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Agentur „TASS“ geht hervor, daß 
Litwinow durch den Beitritt Ungarns zum Anti⸗ 
De p zu dieſer Behauptung veranlaßt 
wurde. 


Der Antikominternpakt hat bekanntlich einen 
defenſiven Charakter und dient ausſchließlich der 
wirkſameren Verteidigung gegen den illegalen 
Einfluß der Komintern. Die amtliche ungariſche 
Meldung beſagt weiter, daß über dieſe Auf⸗ 
faſſung der ungariſchen Regierung kein Zweifel 
beſtehen konnte, da ſie deutlich zum Ausdruck ge⸗ 
bracht wurde. ! 

Die ungariſche Regierung ſtellt feſt, daß die 
Sowjetregierung entgegen ihrem bisherigen 
Standpunkt ſich jetzt mit der internationalen 
Organiſation Komintern zu identiſizieren 
ſcheint. Um ſo mehr war daher der ohne jeden 
äußeren Einfluß gefaßte auf Erfahrungen be- 
ruhende jouveräne Beſchluß der ungariſchen Re- 
gierung begründet, ſich noch zu rechter Zeit an 
die Seite Deutſchlands, Italiens und Japans zu 
ſtellen, die zur Aufrechterhaltung der bürger⸗ 
lichen Ordnung miteinander in Verbindung ge⸗ 
treten find, 
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unerwünſcht hintertrieben werden jollen. Rooſe⸗ 
velts Verhalten zielt alſo auf offene kriegeriſche 
Einmiſchung in europäiſche Verhältniſſe ab und 
iſt ſomit eine glatte Verleugnung der Monroe⸗ 
Doktrin. Bei dieſem Verhalten mag der Menſch 
eine Rolle ſpielen. die unerlaubten Kampfflug⸗ 
zeuglieferungen nach Frankreich. die kürzlich 
durch die amerikaniſche Preſſe enthüllt wurden, 
zu p und, wie er im e 
die ſchwerverdienenden Lieferantengruppen un 
Hintermänner zu decken. 

4 05 ſcheint aber, daß das anſtändige ameri⸗ 
kaniſche Volk ſolche Manipulationen ablehnt, 
und daß dieſes amerikaniſche Volk der Ableh⸗ 
nung einer ſolchen. nur dem internationalen 
Judentum und Bolſchewismus dienenden Poli⸗ 
tik früher oder ſpäter ſichtbaren Ausdruck ver⸗ 
leihen wird. ; 


In Erinnerung an frühere ſchlechte Erfahrun⸗ 
gen wird das amerikaniſche Volt angeſichts 
dieſer ihm drohenden Gefahr ſelbſt ſeine Ver⸗ 
antwortung fühlen und bedacht ſein. daß die 
Beſtimmung über ſeine Zukunft ihm nicht von 
„Amerikanern“ aus der ed genommen wird, 
die nicht amerikaniſche ſondern jüdiſch⸗bolſche⸗ 
wiſtiſche Politit betreiben, Vielleicht erinnert 
ih das amerikaniſche Volk rechtzeitig an das 
politiſche Teſtament feines großen Staats⸗ 
mannes George Waſhington, der, vor Ein⸗ 
miſchung in europäiſche Angelegenheiten war⸗ 
nend, den bedeutſamen Satz prägte: „Warum 
ſollten wir durch Verknüpfung unſeres Geſchickes 


— nennen, 


eren Frieden und unſere Wohlfahrt in die 
Netze europäiſcher Kombinationen und Gegner: 
ſchaften verſtricken?“ 


mit dem irgendeines Teiles von Europa un⸗ 


Legion, des amerikaniſchen Frontkämpferver , 
bandes, in einer Verſammlung des Brooklyner 
Diſtrikts der American Legion. 

Mit dieſem Satz wies er den Ausſpruch Rooje- 
velts vor dem Militärausſchuß, daß Amerikas 
erſte Verteidigungslinie in Frankreich liege 
deutlich zurück. Amerika, ſo führte er weiter 
aus, lönne das Schickſal anderer Völker weder 
durch eine Machterklärung noch durch eine 
imperialiſtiſche Politik beſtimmen. Beide Dinge 
lägen nicht im amerikaniſchen Ideal. Als Richt: 
ſchnur für die amerikaniſche Politik wies er auf 
George Waſhington hin, aus deſſen Abſchieds⸗ 
reden er längere Stellen anführte. Waſhington 
habe möglichſt wenige politiſche Beziehungen zu 
fremden Ländern angeraten, dafür aber eine 
intenſive Beſchäftigung mit den eigenen Din⸗ 
gen im Innern. Das ſei auch heute noch Ameri⸗ 
kas Problem. Auf jeden Fall ſei jetzt keine Zeit 
für Hyſterie. 


Morgen haus dunkle Geſchäfle 


Die dunklen Machenſchaften Finanzminiſtere 
Morgenthau, gegen den ſchon ſeit langem ein 
heftiges Mitßtrauen in den Vereinigten Staa⸗ 
ten beſteht, führten in der letzten Zeit zu ſcharfen. 
Angriffen. Nachdem Morgenthau kürzlich einen 
energiſchen Zuſammenſtoß mit Kriegsminiſter 
Woodring hatte, ſprach Senator Nye öffentlich 
die Vermutung aus, daß Morgenthau unter 
Mißbrauch des vom Schatzamt kontrollierten 
Stabiliſierungsfonds widerrechtlich die Flug- 
zeugverkäufe nach Frankreich fördern wolle. 
Senator Nye forderte ſchließlich die Vernehmung 
Morgenthaus. 

Finanzminiſter Morgenthau, der ſcheinheilig be- 
ſtritt, daß der Stabiliſierungsfonds zur Finan⸗ 
zierung geheimer Waffenlieferungen an die 
europäiſchen Demokratien verwandt werde, 
lehnte andererſeits eine unabhängige Unter- 
ſuchung mit der durchſichtigen Begründung ab, 
daß die eigentlichen Aufgaben des Stabiliſie⸗ 
rungsfonds damit beeinträchtigt würden. In 
den Vereinigten Staaten ſieht man die Weige⸗ 
rung Morgenthaus, in ſeine dunklen Geſchäfte 
Einblick zu gewähren, als eine Beſtätigung der 
Vermutungen Senators Nyes an. 


4 jugoſlawiſche Miniſter 
zurückgetreten 


Belgrad, 4. Februar. Die Vertreter der bos 
niſchen Mohammedaner und der floweniſchen 
Klerikalen im Kabinett Stojadinowitſch, Ber: 
tehrsminiſter Spaho, Staatsminiſter Kule- 
nowitſch, Vautenminiſter Dr. Kret und 
Staatsminiſter Snoj haben am Sonnabend ihre 
Demiſſion eingereicht. Man ſpricht ferner von 
dem bevorſtehenden Rücktritt des Sozialmini⸗ 
iters Zwetkowitſch. 

Ueber die Gründe der Rücktrittsgeſuche gehen 
die verſchiedenſten Mutmaßungen um. In poli: 
tischen Kreiſen Belgrads nimmt man allgemein 
an, daß die genannten Miniſter nicht mit der 
vom Hauptredner der Regierungspartei, Dr. 
Liuba Popowitſch, in der Wahlprüfungsaus⸗ 
ſprache der Skupſchtina am Freitag vorgebrach⸗ 
ten Stellungnahme gegen den föderaliſtiſchen 
Gedanken einverſtanden ſind. Die Fraktion der 
regierungsparteilichen Abgeordneten, die ſich am 
Sonnabend um 9 Uhr verſammeln ſollte, ver- 
tagte ſich auf unbeſtimmte Zeit. Ebenſo fällt die 
vorgeſehene Sitzung der Skupſchtina aus, auj 
der das Präſidium gewählt werden ſollte. 

— — 

Zuſammenſtoß zweier engliſcher Zerſtörer, 
Wie Reuter aus Malta meldet, ſind zwei eng⸗ 
liſche Zerſtörer, „Griffin“ und „Shikari“, im 
Hafen von Malta zuſammengeſtoßen. Der „Shi 
į tari“ wurde dabei erheblich beſchädigt. 
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Berards Miſſion in Burgos 


Franzöſiſche Fühlungnahme mit Franco — Bérard bereits auf 


Paris, 4. Februar. Senator Leon BE: 
rard ijt am Freitag vormittag an der franzö⸗ 
ſiſch-nationalſpaniſchen Grenzſtation Hendaye 
mit dem Pariſer Expreß angekommen. Er 
wurde von einem aus Irun eingetroffenen 
nationalſpaniſchen Kraftwagen abgeholt und be⸗ 
gab ſich bereits wenige Minuten ſpäter auf die 
Fahrt nach Burgos. 

In politiſchen Kreijen wird beſtätigt, das Béz 
rard von Daladier mit einer Sondermiſſion bei 
der nationalſpaniſchen Regierung beauftragt 
worden iſt. Er habe vor allem den Auftrag, ſo 
erklärt man, zu ſondieren, ob Burgos bereit ſei, 
einen diplomatiſchen Vertreter Frankreichs an⸗ 
zuerkennen und welche Perſönlichkeit von Burgos 
gern geſehen würde. 


Franzöſiſche Abgeordnete 
ſahren nach Barcelona 


Paris, 4. Februar. Eine Gruppe rechts⸗ 
ſtehender Abgeordneter begibt ſich am Montag 
zu einer privaten Informationsreiſe nach Na⸗ 
tionalſpanien. Die Abgeordneten werden erſt 
Barcelona einen Beſuch abſtatten. 


In politiſchen und parlamentariſchen Kreiſen 
iſt man im Zuſammenhang mit der Reiſe des 
chemaligen Juſtizminiſters Bérard nach Burgos 
der Anſicht, daß die Ernennung eines franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafters in nächſter Zukunft nicht 
zu erwarten ſei. Man rechne vielmehr damit, 
daß Bérard fih in erſter Linie um die Ffücht⸗ 
lingsfrage kümmern werde, die eine ſofortige 
Löſung erheiſche. Sollte die franzöſiſche Regie⸗ 
rung aber die Entſendung eines Vertreters nach 
Burgos beſchließen, ſo nimmt man an, daß es 
ſich zunächſt nur um eine proviſoriſche Vertre⸗ 
tung handeln dürfte. 


Späte Erkenntniſſe 


Die franzöſiſchen Sonnabenb⸗Frühblätter be⸗ 


ſchäftigen ſich eingehend mit der überraſchenden 
Reiſe Berards nach Burgos. Dabei heben meh⸗ 
rere Zeitungen, darunter der „Petit Pariſien“ 
und das „Petit Journal“, hervor, daß der Se⸗ 
nator vor allem von General Franco Aufklä⸗ 
rung über die Bedingungen für die Ernennung 
eines franzöſiſchen Botſchafters erhalten wolle; 
ſo beſonders über die Frage, ob die rechtliche 
Anerkennung ſeiner Regierung die Vorbedingung 
hierfür ſein müſſe. Eine weitere vordringliche 
Frage ſei die Regelung des Problems der 
ſowjetſpaniſchen Flüchtlinge. 

Die rechtsſtehende „Liberté“ ſtellt u. a. 
feſt, daß die Anhänger der Kriegspartei von 
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nationalſpaniſchem Boden 


der Nachricht über die Abreiſe eines außer⸗ 
ordentlichen Abgeſandten Frankreichs zu Gene⸗ 
ral Franco buchſtäblich niedergeſchmettert wor: 
den ſeien. 

Der „Matin“ begrüßt erneut die Fühlung⸗ 
nahme mit Franco und betont, es käme wenig 
auf den protokollariſchen Titel des nach Burgos 
entſandten Vertreters an. Die Tatſache als 


ſolche zähle für ſich. 


Sohn des Präſidenten 
ger Samora gefangen 


Weiteres Vordringen der Nationalen 


Barcelona, 4. Februar. An der Katalonien⸗ 
Front erzielten die nationalen Truppen neue 
Erfolge. Im Weſtabſchnitt wurde der Ort 
Prat de Lluſanes an der Straße Berga Vich 
erobert. Im Abſchnitt Vich wurde das rechte 


Ufer des Ter⸗Fluſſes völlig geſäubert und be⸗ 
ſetzt. 


Der Ort Tabernola wurde genommen. 


| 
| 


Truppen nur noch zwanzig Kilometer 
vor der franzöſiſchen Grenze 

Anſere Karte veranſchaulicht den gegenwär⸗ 
tigen Frontverlauf des nationalſpaniſchen Bor- 
marſches in Katalonien. Nachdem im mittleren 
Abſchnitt die Stadt Berga genommen wu 


Francos 


befinden ſich die Truppen des Generaliſſimus 


ſtellenweiſe nur noch 20 Kilometer von der fran⸗ 

zöſiſchen Grenze entfernt. Man ſchätzt die in 

dieſem Zwiſchen raum eingekeſſelten und von 

jedem Rückzug abgeſchnittenen roten Kräfte auf 
70 000 Mann. 


neue Wendung im Fall Kleindienſt 


Wir berichteten vor einiger Zeit über die Un⸗ 


gültigteitserklärung des Paſſes D. Kleindienſts. 


Das von Paſtor D. Kleindienſt mitheraus⸗ 


gegebene „Luthererbe in Polen“ bringt nun in 


dieſer Angelegenheit folgende Einzelheiten: 

Der wolhyniſche Wojewode hat am 21. Ja- 
nuar d. J. (mit dem Datum des 5. Januar!) 
an P. Kleindienſt ein Schreiben gerichtet, das 
die Angelegenheit der Staatsangehörigkeit 
P. Kleindienſtes auf eine neue Baſis ſtellt. 

Dieſes Schreiben enthält drei Punkte. 

Im erſten Punkt gibt der Herr Wojewode be⸗ 
kannt, daß er ſeine Entſcheidung vom 23. Juli 
1938, mittels derer er die Entſcheidung des 
Staroſten beſtätigt und endgültig feſtgeſtellt 
hatte, daß P. Kleindienſt auf Grund des Art. 2, 
Abſ. 1, Buchſtabe d des Geſetzes vom 20. Januar 
1920 die polniſche Staatsangehörigkeit nicht 
zuſtehe, zurückgezogen habe. N 


Im zweiten Punkt teilt der Herr Wojewode 


mit, daß er die Entſcheidung des Staroſten vom 
30. Mai 1938, in der P. Kleindienſt die Beſchei⸗ 
nigung der Staatsangehörigkeit mit der Be⸗ 


rechtskräftig, ſo doch endgültig aufgebaut war, 
zunächſt hinfällig gemacht. Und zwar: | 
Das Schreiben des wolhyniſchen Wojewoden 
vom 21. September 1938, in dem feſtgeſtellt 
wird, daß P. Kleindienſt als nicht im Beſitz der 
polniſchen Staatsangehörigkeit, auf Grund des 
Art. 28 kein kirchliches Amt bekleiden dürfe. 
Das Schreiben des Konſiſtoriums vom 24. Gep- 
tember 1938, Nr. 2396, das ſich auf das Schrei⸗ 
ben des Wojewoden vom 21. September ſtützt 
und mit dieſem „in unmittelbarem“ urſächlichen 
Zuſammenhang ſteht“ (Amtsblatt Nr. 4 vom 
22. Dezember 1938, Seite 73 und 74) und das 
die Amtsentlaſſung P. Kleindienſts verkündigte. 
Das Schreiben des Staroſten vom 17. Novém- 
ber 1938, das den Befehl der Ausweiſung aus 
Wolhynien enthält und das ſich auf die Tat⸗ 


í jahe ſtützte, daß P. Kleindienſt die Beſcheini⸗ 


gründung, daß P. Kleindienſt dieſe auf Grund 


des Art. 2, Abf. 1, Buchſtabe d nicht zuſtehe, ver⸗ 
weigert wurde, aufgehoben habe, da P. Klein⸗ 
dienſt z. 3. der Herausgabe dieſer Entſcheidung 
im Beſitz eines gültigen Paſſes mit beſcheinigter 
Staatsangehörigkeit geweſen war. 17 585 
Im dritten Punkt wird mitgeteilt, daß die 
Wojewodſchaft, als die kontrollierende Inſtanz, 
den 1923 vom Staroſten herausgegebenen Paß, 
in dem Teil, der die polniſche Staatsangehörig⸗ 
keit betrifft, ungültig erklärt, da der Sta roſt 
dieſen Paß auf Grund des Art. 2, Abi. 1, Buch⸗ 
ſtabe d herausgegeben hatte, ohne zu prüfen, 
ob P. Kleindienſt im April 1921, während ſei⸗ 
nes Aufenthaltes in Rußland, für Polen optiert 
atte. N 
5 Gegen dieſen dritten Punkt ſtehe, ſo heißt es 
in dem Schreiben des Herrn Wojewoden, 
P. Kleindienſt das Recht zu, binnen 14 Tagen 
eine Berufung beim Innenminiſter einzulegen. 
Dieſes Schreiben vom 5. bzw. 21. Januar d. J. 
hat eine völlige neue Lage geſchaffen. Hat es 
doch alles. was auf der Entſcheidung des Woje⸗ 


woden vom 23. Juli 1938, die, wenn auch nicht 


gung der Staatsangehörigkeit in erſter und 
zweiter Inſtanz verweigert wurde und er alſo 
als Ausländer von unbekannter Staatsange⸗ 
hörigkeit behandelt wurde. N 

Die Entſcheidung des Wojewoden vom 5. Ja⸗ 
nuar 1939, in der der Paß P. Kleindienſts vom 
Jahre 1923 in dem Teil, der ſich auf die pol⸗ 
niſche Staatsangehörigkeit bezieht, für ungültig 
erklärt wird, iſt eine Entſcheidung der erſten 
Inſtanz. Als ſolche iſt ſie noch nicht rechtskräftig 
und noch nicht endgültig, es dürfen deshalb 
keinerlei rechtliche Konſequenzen daraus ge⸗ 
zogen werden. Erſt nach Ablauf von 14 Tagen 
wird dieſe Entſcheidung endgültig, vorausgeſetzt, 
daß keine Berufung beim Miniſterium eingelegt 
worden war. Eine Berufung gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung im Miniſterium hält die Ausführung 
bis zur Entſcheidung im Miniſterium auf. So⸗ 
mit iſt heute der Zuſtand vor dem 30. Mai 1938, 
als der Staroſt in Luck die Beſcheinigung der 
Staatsbürgerſchaft verweigerte, wieder her⸗ 
geſtellt. Es ſteht demnach zur Zeit nichts im | 
Wege, daß P. Kleindienſt das Pfarramt n 
Luck, das er ſeit 1921 mit der Genehmigung des 
Konſiſtoriums inne hatte, wieder übernimmt. | 

Ob allerdings das Konſiſtorium in Warſchau 
es mit der Wiedereinſetzung P. Kleindienſts in 
Luck ebenſo eilig haben wird wie mit der Amts⸗ 
entlaſſung (binnen 24 Stunden), iſt abzuwarten. 


Im Montſeny⸗Gebirge wurden drei Ortſchaften 


beſetzt. Im Küſtenabſchnitt wurde der Ort Cal⸗ 


das de Malavell beſetzt. Die Beute ift erheb⸗ 


lich. U. a. fiel den nationalen Truppen ein 


Vorrat von 15 000 Liter Benzin in die Hände. 
Die Zahl der Gefangenen betrug am Freitag 
1400, Unter dieſen Gefangenen befindet ſich der 
„Hauptmann“ Luis Alcala Caſtillo, ein Sohn 
des ehemaligen ſpaniſchen Staatspräſidenten 
Zamora. Caſtillo iſt als geſinnungsbefliſſener 
Marxiſt bekannt. Er machte gemeinſam mit 
einer Judendelegation aus Spanien eine Pil⸗ 
gerfahrt ins gelobte Land der Sowjetunion. 
Dort wurde er mit ſeinen jüdiſchen Freunden 
von Stalin empfangen. 

Nationale Bomber bewarfen den roten Flug⸗ 
hafen Banolas in Nordkatalonien. Dabei 


wurden 5 rote Flugzeuge getroffen, die ver⸗ 
brannten. 


Im Luftkmapf wurden zwei rote 
Jagdflugzeuge abgeſchoſſen. 

An der Eſtremadura⸗Front wurden die natio- 
nalen Stellungen vorverlegt. Die Verluſte der 
Roten betrugen 210 Tote und 362 Gefangene. 
Im Verlauf der letzten Offenſive an der Eſtre⸗ 
medura⸗Front hatten die Roten Verluſte von 
insgeſamt 6526 Toten und 6484 Gefangenen. 
Erbeutet wurden über 200 ſchwere Maſchinen⸗ 
gewehre und eine große Anzahl leichter Ma⸗ 


ſchinengewehre, über 4000 Gewehre und zwölf 


Tanks; 32 Tanks wurden zerſtört, 12 rote Flug⸗ 
zeuge abgeſchoſſen. 8 


Unterſtützung Rotſpaniens 
durch USA 


Silberankäufe im we von über 10 Millionen 


ollar 
Mew Port, 4. Februar „Nem Port Daily 
News“ behauptet in einer Meldung aus 


Waſhington, die amerikaniſche Regierung habe 
mit Genehmigung des Weißen Hauſes Rot⸗ 
ſpanien durch den Ankauf von Silber unter⸗ 
ſtützt. und zwar habe tie den Roten Silber im 
Werte von 10 750 000 Dollar abgekauft. 

Das Bekanntwerden dieſer Käufe habe. ſo be: 
richtet das Blatt weiter, in Waſhington wie 
eine Bombe gewirkt. Der vom Nem Deal aut: 
geheißene Silberankauf bedeute. daß die Ver 
einigten Staaten Rotipanien eine weſentliche 
Hilfe gewährten, indem ſie ihnen Kredite ein⸗ 
räumten, die den Silberankauf geſtattet habe. 


Der belgiſche Rexiſtenführer 
in Burgos i 

Burgos, 4. Februar. Der Führer ber belgi⸗ 
ſchen Rexiſten. Léon Degrelle, ift am Freitag 
hier eingetroffen Ihm wurde eine herzliche 
Begrüßung durch die Bevölkerung zuteil. Die 
Behörden veranſtalteten einen Empfang. De⸗ 
grelle wird ſich auch nach Barcelona begeben 
und mit höheren Perſönlichkeiten Beſprechungen 
ha ben. 


Der engliſche Botſchafter 
bei Bonnet 


Paris, 4. Februar. Außenminiſter Bonnet 
empfing am Freitag nachmittag den engliſchen 
Botſchafter in Paris Sir Eric Phipps. Dh- 
gleich über den Gegenſtand der Unteredung 
eine amtliche Verlautbarung nicht veröffentlicht 
worden iſt, vermutet man, daß es ſich um die 
Spanien⸗Frage gehandelt hat. 


Wieder Bombenanſchläge in London 


Exploſion in der Gepädübergabe der Antergrundbahn 


London, 4. Februar. Nachdem die Londoner 
Bevölkerung in den letzten Tagen von den Auf⸗ 
regungen der geheimnisvollen Bombenanſchläge 
verſchont geblieben war, ereigneten ſich über ⸗ 
raſchenderweiſe am Freitagvormittag zwei weis 
tere Bombenanſchläge an zwei wichtigen Unter: 
grundbahnſtationen der City. 

Am Leiceiter Square und Tottenham Court 
Road explodierten in der Gepäckaufgabe der 
Stationen zu etwa gleicher Zeit zwei Bomben. 
Glücklicherweiſe waren nur wenige Perſonen in 
der Nähe, fo daß Menſchenleben nicht zu be⸗ 
klagen find. Ein Schalter beamter wurde jedoch 
ernſtlich verletzt. während einige Reiſende 
leichter verletzt wurden. Die Polizei nimmt an. 
daß auch bei dieſen beiden Anſchlägen die Täter 


unter den Mitgliedern der Iriſchen Republi- 


kaniſchen Armee zu ſuchen ſind. 

Das Londoner Polizeiamt in der Bom Street 
erhielt Freitag eine telephoniſche Drohung, in 
der angekündigt wurde, daß man das Polizei⸗ 
amt, dem die Kontrolle von Ausländern obliegt, 
in die Luft ſprengen wolle. Starke Polizei⸗ 
kräfte wurden daraufhin ſofort in das Gebäude 
gelegt und jeder Raum genau durchſucht. 

Außerdem iſt zum Schutze der Untergrund⸗ 
bahnen eine Verfügung erlaſſen worden, der⸗ 
zufolge jeder, der Gepäck in den Aufbewah⸗ 
rungsräumen aufgeben will ſein Gepäck offen 
zur Durchſuchung vorlegen muß. 


Mobilmachung der geſamten 

Londoner Nolizei 

Die britiſche Polizei hat ihre ſämtlichen Be⸗ 
amten geſtern vormittag mobil gemacht, um 
mit allen Kräften zu verſuchen, die Bomben⸗ 
attentäter der Anſchläge auf die Londoner 
Untergrundbahnſtationen dingfeſt zu machen. 
Außer den bereits mit der Unterſuchung beauf⸗ 
tragten Beamten werden Unterſuchungen durch 
Sonderkommandos durchgeführt werden. 

Für die Londoner Abendpreſſe ſind die Bom⸗ 
benattentate die große Senſationsmeldung des 
Tages. Die Blätter berichten in Rieſenauf⸗ 
machung über die neuen Anſchläge und illu⸗ 
ſtrieren durch Bilder den heute früh angerich⸗ 
teten Schaden. Die Preſſe bringt dabei zum 
Ausdruck, daß vermutlich Angehörige der iri- 
ſchen republikaniſchen Armee geſtern abend 
Zeitbomben in Koffern in den beiden Gepäck⸗ 


— — — — 


aufgaberäumen der Antergrundbahnſtationen 
hinterlaſſen haben. 

10 000 Kriminal- und Polizeibeamte entfal⸗ 
teten den ganzen Freitag über und in der Nacht 
zum Sonnabend eine fieberhafte Tätigkeit, um 
den Bombenattentätern auf die Spur zu kom⸗ 
men und neue Bombenanſchläge zu verhindern. 
In ganz London und den Vororten ſomie in 
einer Reihe von weiteren Städten wurden 
umfangreiche Razzien durchgeführt, die bisher 
allerdings nur zmei Verhaftungen in London 
und die Entdeckung non Exploſinſtoffen und 
Munition im Gefolge hatten. In einem Garten 
des Londoner Vororts Stoke Newington wur⸗ 
den 7 Bomben gefunden, von denen 5 geladen 
waren. Ferner entdeckte man hier mehrere 
Handgranaten und Munition. In einem at 
deren Vorort entdeckte die Polizei gleichfalls in 
einem Garten 40 Kartuſchen und einen Zünder 

Die Londoner Morgenblätter bringen ſen⸗ 
ſationell aufgemachte Berichte, die Enthüllungen 
über das Ausmaß und die Hintergründe der 
Bombenanſchläge enthalten. So will der 
„Daily Telegraph“ erfahren haben, daß Stoke 
Newington zur gleichen Zeit mit den geſtrigen 
Anſchlägen in London von der geheimen Polizei 
in Ulſter unterrichtet worden ſei, daß man 
Schriftſtücke gefunden habe, die Einzelheiten 
über eine weitverbreitete Terroriſtenverſchwö⸗ 
rung in England enthielten. Den Dokumenten 
zufolge ſeien Pläne ausgearbeitet worden, die 
u. a. ſogar die Ermordung von Polizeioffizieren 
in London und anderen Grenzſtädten in 
England und Alſter vorgeſehen hätten. 
Man glaube, daß Hunderte von Tonnen von 
Eploſivſtoffen und Waffen in den verſchieden⸗ 
ſten Teilen Englands verborgen ſeien. Man 
nehme ferner an, daß große Mengen von Ex⸗ 
ploſipſtoffen unter die Anhänger des Terrorfeld⸗ 
zuges verteilt worden ſeien. Die beſchlagnahm⸗ 
ter Schriftſtücke hätten ſich im Beſitz der lle; 
galen iriſchen republikaniſchen Armee befunden 
Sie zeigten, daß die Anſchläge von einen 
Gruppe ausgingen, die in Dublin ihren Sit 
habe. Dieſe Gruppe, ſo glaube man, organi⸗ 
ſiere die Verteilung der Sprengſtoffe unter die 
in England anſäſſigen Mitglieder der iriſchen 
republikaniſchen Armee. deren Zahl üh en 
England auf rund 3000 belaufe. 
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Begegnung 
Stoja dinowitſch — Gafencu 


Belgrad, 4. Februar. Der rumäniſche Außen⸗ 
miniſter Gafencu weilte zwei Tage in Belgrad. 
Die jugoſlawiſche Preſſe mißt der Begegnung 
zwiſchen Miniſterprüſident Stojadinowitſch und 
Gafencu eine erhebliche politiſche Bedeutung 
bei. Man glaubt hier, daß bei der rumäniſch⸗ 
jugoſlawiſchen Aussprache die Reichstagsrede 
Hitlers ſowie die Mitteilungen, die zuvor der 
italieniſche Außenminiſter Graf Ciano bei ſei⸗ 
nem Beſuch in Belgrad gemacht hat, eine be⸗ 
ſondere Rolle geſpielt haben. Dabei dürfte es 
ſich nach Anſicht hieſiger diplomatiſcher Kreiſe 
vor allem darum handeln, Rumänien über den 
Weg einer Annäherung an Ungarn dem Wir⸗ 
kungskreis der Rom—Berlin⸗-Achſe näherzu⸗ 
bringen. Das rumäniſch⸗jugoſlawiſche Staats⸗ 
männergeſpräch ſcheint jedenfalls kennzeichnend 
dafür zu ſein, welche Anſtrengungen von den 


Mitgliedern der bisherigen ſogenannten Kleinen 
Entente gemacht werden, um aus der Neuord- 
nung, die ſich im mitteleuropäiſchen Raum voll⸗ 
zogen hat, die notwendigen Schlußfolgerungen 
zu ziehen. Zwiſchen Belgrad und Bukareſt be 
ſteht offenſichtlich darüber vollkommene Ueber⸗ 
einſtimmung. Das Ergebnis ihrer Beratungen 
ſoll Mitte Februar auf der in Ausſicht genom⸗ 
menen Bukareſter Tagung des Balkanbundes 
mitgeteilt werden. 


Wieder das alte Memeler 
Wappen 


Memel, 4. Februar. Das Memeldirektorium 
hat am Donnerstag den Beſchluß gefaßt, aus 
ſämtlichen Stempeln und Siegeln der Organe 
das Direkteriums das Vytis-Zeichen (das 
litauiſche Staatswappen) zu entfernen. An 
ſeine Stelle tritt das nach der Abtrennung des 
Memellandes vom Reich zum Wappen be⸗ 
ſtimmte Stadtwappen Memels. 
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Japans Programm 
für die Neugeſtaltung Oſtaſiens 


Keine Räumung Chinas ohne Garantien — Zuſammenſchluß Japans, 
Chinas und Mandſchunuos 


Tokio, 4. Februar. Die Ausſprachen der lau⸗ 
enden Sitzungsperiode des japaniſchen Reichs⸗ 
tages, ſowohl die parlamentariſchen Anfragen 
als auch die Antworten der Regierung, haben 
viel zu einer Klärung aller wichtigen innen: 
und außenpolitiſchen Fragen beigetragen und 
ſie beſſer umriſſen, als es in den offiziellen 
Regierungserklärungen möglich war. Daher 
wird dieſen Ausſprachen in politiſchen Kreiſen 
eine große Bedeutung beigemeſſen, und das um 
lo mehr, als dadurch gleichzeitig mißverſtändliche 
Auffaſſungen in Japan und im Auslande be⸗ 
eitigt werden. Das Ergebnis dieſer Aus⸗ 
ſprachen iſt eine klare Zuſammenfaſſung des 
lapaniſchen Programms, das in politiſchen 
Kreiſen wie folgt umriſſen wird: 


1) Aufrechterhaltung der militäriſchen Be⸗ 
etzung Chinas, alſo keine vorzeitige Räumung 
Mitter- und Südchinas ohne wirkſame Gara. 
tien für die Durchführung des von Fürſt Konoe 
am 22. Januar aufgeſtellten Planes einer Neu⸗ 
geſtaltung Oſtaſiens. 

Volle Aufrechterhaltung der für den chineſi⸗ 
ſchen Konflitt eingeſetzten Flottenkräfte und 
Weitere Verſtärkung der Küſtenblockade. Das 
Schwergewicht der militäriſchen Verſtärkung 
liegt auf dem Kontinent. 

Die Militärpflicht ſoll teilweiſe auf Korea und 
ſpäter auch auf Formoſa ausgedehnt werden. 
Gegen den cineſiſchen Kleinkrieg im Rüden 
des Heeres, beſonders in Nordchina und Schanſt, 
ſollen planmäßige Operationen verſtärkt durch⸗ 
geführt werden. Obwohl das militäriſche Haupt⸗ 
ziel die Durchführung des Chinakonfliktes ijt, 
iſt die Wehrmacht auf eine provozierte Aus⸗ 
einanderſetzung mit Sowjetrußland durchaus 
vorbereitet. Sie ijt genügend ſtark, jeden An- 
griff und jede bewaffnete Einmiſchung, von 
welcher Seite fie auch immer kommt, zurüch⸗ 
zuſchlagen oder zu verhindern. Die Flotten⸗ 
leitung verſichert, zur Aufrechterhaltung der 
Kontrolle im Weſtpazifik und zur Verteidigung 
der japaniſchen Hoheitsgebiete voll gerüſtet und 
vorbereitet zu fein. — 4 


2) Keine Verhandlungen mit Tſchiangkaiſchet, 
ſondern Förderung aller Maßnahmen zur Bil⸗ 
dung einer neuen Regierung Chinas auf födera⸗ 
tiver Grundlage und Zuſammenarbeit mit allen 
verſtändigungswilligen Chineſen. Neuordnung 
Oſtaſiens auf der Grundlage wirtſchaftlicher, 
militäriſcher und politiſcher Zuſammenarbeit 
zwiſchen Japan, China und Mandſchukuo unter 


TREE NEI FETT PREY ENTESTAR 


Auch ein Standpunkt 


In unferer geſtrigen Ausgabe berichteten wir, 
ab bereits die Vorſitzenden für die Minder: 
heitenausſchüſſe, deren Bildung während des 
Veſuches des Reichsaußenminiſters Ribbentrop 
in Warſchau beſchloſſen wurde, beſtimmt worden 
find, Mit dieſer Angelegenheit befaßt fih der 
„Dziennit Poznanſti“, indem er erklärt, daß die 
offiziellen polniſchen Quellen über dieſes wich⸗ 
tige Ergebnis der deutſch⸗polniſchen Beſprechun⸗ 
gen nichts berichteten. Das Blatt beklagt ſich 


darüber, daß ſeine Einwendungen von keinem 


polniſchen Blatt aufgegtiffen worden ſeien. Es 
ehe ſo aus, als ob die polniſche Preſſe die 
Frage der nationalen Minderheiten innerhalb 
der deutſch⸗polniſchen Beziehungen nicht be- 
werten könne. Nach der Feſtſtellung, daß auch 
Über die Berufung der Kommiſſionsvorſitzenden 
von amtlicher Seite nichts mitgeteilt worden 
lei, ſchreibt das Blatt wörtlich: 
„Wir können alſo unſere Leſer weder über 
die Einzelheiten der Beratung dieſer Kommiſ⸗ 
noch über ihren Tätigkeitsbereich infor⸗ 
mieren. Wir können nur die Aufmerkſamkeit 
darauf richten, daß unſeres Erachtens die 
Tätigleit dieſer Kommiſſionen dann gut fein 
wird, wenn durch ſie das Los der polniſchen 
evöllerung in Deutſchland verbeſſert wird. 
An der Lage der Deutſchen in Polen gibt es 
nämlich nichts zu verbeſſern. Der Grundſatz 
der Gegenſeitigkeit ſpricht nur für eine Ver⸗ 
ſſerung des Loſes der Polen im Dritten 
Reih,“ 
D, dieſe unſchuldsvollen Engel im „Dziennil 


Voznanſti'! Ihre Naivität ift wahrlich 
ewunderswert. 
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ausdrücklicher Berückſichtigung des Zufammen- 
ſchluſſes ſouveräner, gleichberechtigter Staaten 
mit gleicher Verantwortlichkeit für die Aufrecht⸗ 
erhaltung und Sicherung des Friedens im 
Fernen Oſten. Gemeinſame Bekämpfung der 
Komintern, wobei Nordchina, der Inneren 
Mongolei und Mandſchukuo eine beſondere mili- 
täriſche Bedeutung zukommt. 
3) Neuregelung der internationalen Beziehun⸗ 
gen Chinas allein durch die kommende Zentral⸗ 
regierung auf Grund internationaler Konfe- 
renzen. Japan lehnt grundſätzlich Vergütung 
für Schäden dritter Mächte während des Kon⸗ 
fliftes, vorbehaltlich Regelung in Einzelfällen 
ab. Japan iſt zur Ausſprache und Verſtändi⸗ 
gung mit dritten Mächten bereit, ſofern dieſe 
der neuen Lage im Fernen Oſten Rechnung 
tragen. Gegebenenfalls iſt Japan auch mit einer 
internationalen Konferenz in Tokio einverſtan⸗ 


den, ſofern direkte diplomatiſche Ausſprachen 
nicht ausreichen, um bei dritten Staaten ein 
Verſtändnis für das hier umriſſene Endziel Ja⸗ 
pans zu ſetzen. Dabei iſt jedoch eine Aufrecht⸗ 
erhaltung veralteter internationaler Bindungen 
oder gar Aufnahme neuer kollektiver Bindungen 
ausgeſchloſſen. 

Ferner betont die Regierung ausdrücklich, daß 
der Wirtſchaftsblock der drei fernöſtlichen Mächte 
keine Monopoliſierung der Märkte in Oſtaſien 
bedeutet. Es laſſe eine wirtſchaftliche Betäti⸗ 
gung dritter Staaten unter Aufrechterhaltung 
ihrer Rechte im Rahmen der Neuordnung Oſt⸗ 
ajiens wohl zu, wobei jedoch jede politiſche und 
militäriſche Einflußnahme ausgeſchloſſen ſei. 
Die Neuordnung ſetzt ſomit die Beſeitigung der 
Exterritorialität fremder Niederlaſſungen, der 
Sonderkommiſſionen ſowie der veralteten 
Kollektivgarantien des Neunerpaktes voraus. 


Wiürdige Heimſtätte 
für den Deutſchen Arbeiter 


Rudolf Heß vollzog den erſten 


Dortmund, 4. Febr. Der Stellvertreter des 
Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß, weilte am 
Freitag als Gaſt in der Induſtrie⸗Großſtadt 
Dortmund, um den Grundſtein zu einer grof- 
zügigen Siedlung für die arbeitende Bevöl⸗ 
kerung zu legen. 

Die Groß⸗Siedlung, die nach den bisher vor⸗ 
liegenden Projekten das größte Bauvor⸗ 
haben dieſer Art in Deutſchland werden 
dürfte, wird nach ihrer Fertigſtellung einen 
völlig neuen Stadtteil, die Dort⸗ 


munder Mittelſtadt, bilden und Zehntauſenden 


von ſchaffenden Vokksgenoſſen würdige Heim- 


ſtätten in landſchaftlich bevorzugter Lage zu er⸗ 


ſchwinglichen Mietpreiſen geben. 
Auf dem Baugelände fand eine Großkund⸗ 
gebung ſtatt, während der Reichsminiſter Heß 
das Wort ergriff. Er führte u. a. aus: 
Mit dem erſten Spatenſtich, den er heute in 
die traditionsreiche rote Erde Weſt⸗ 
falens tun werde, beginne wiederum ein 
wahrhaft ſozialiſtiſches Werk, das Tauſenden 
von deutſchen Arbeiterfamilien nicht nur Woh⸗ 
nung geben, ſondern eine würdige Heimſtätte 
ſchaffen wolle. Dieſe neue Stadt entſtehe nicht 
aus dem Willen eines Induſtriezweiges, einer 
Kapitalgruppe, einer Stadt oder einer Pro⸗ 


vinz, ſondern nur aus dem Willen der natio⸗ 


nalſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft. Sie werde 
damit zugleich Ausdruck des nationale 
ſozialiſtiſchen Wollens und der ſozia⸗ 
liſtiſchen Zielſetzung dieſer neuen Volksgemein⸗ 
ſchaft ſein, zugeſchnitten auf die Bedürfniſſe von 
Zehntauſenden ihrer Angehörigen. Denn nur 
das deutſche Volk in ſeiner ſozialiſtiſchen Ge⸗ 
meinſchaft könne auf die Dauer jedem einzelnen 
geben, was zu einer würdigen Lebensführun 
des Deutſchen gehöre. 


Weiter führte Rudolf Heß aus, wir gäben 
uns keinen Illuſionen hinſichtlich deſſen hin, 
was in abſehbarer Zeit verwirklicht werden 
könne. In Anbetracht der unerhörten 
wirtſchaftlichen und militäriſchen 
Notwendigkeiten werde vieles nur lang⸗ 
ſam geſchehen können, aber daß dennoch Schritt 
um Schritt der Aufbau des deutſchen Sozialis⸗ 
mus vollzogen werde, dafür ſeien Beweis: 
„Kraft durch Freude“, „Schönheit 
der Arbeit“, Urlauberſchiffe, Erholungs⸗ 
bäder, Volkswagen uſw. Dafür ſei aber auch 
Beweis der heutige Beginn des Entſtehens die⸗ 
ſer Stadt des deutſchen Sozialismus hier. 

So folgerichtig, fuhr Rudolf Heß unter leb⸗ 
hafter Zuſtimmung fort, wie dieſe Stadt hier 
gebaut wurde, ſo folgerichtig werde der Natio⸗ 
nalſozialismus dem deutſchen Voll feine 
Lebensgrundlagen erhalten und ſichern. Daran 
werden weder eine Preſſehetze etwas ändern, 
noch Rundfunklügen oder Parlamentsdebatten. 
Wir Nationalſozialiſten ſeien vielerlei gewohnt 
an „Stellungnahmen“ gegen die auto⸗ 
ritäre Staatsform und die Männer, die ſie re⸗ 
präſentieren. Aber mit einigem Staunen 
hätten wir doch von Gedankengängen Kenntnis 
genommen, die über den Ozean zu uns gelang⸗ 
ten. Aus engliſchen und amerikaniſchen Blät⸗ 
tern erfuhren wir, daß ein führender Politiker 
einer Demokratie jenſeits des großen Waſſers 
die Grenze ſeines Landes nach Frankreich oder 
gleich an den Rhein verlegt haben ſoll. Es 
komme dabei nicht ganz klar zum Ausdruck, ch 
dieſe Grenze vor oder hinter unſere 
Weſtbefeſtigung gedacht iſt. Gedacht 
ijt — denn wo fie wirklich liegt, das wiſſen wir. 


Spatenſtich 
in Dorimun 


gu einer Arbeiter⸗Broßſie dlung 


Die Feſtungszone im Weſten iſt unſere Grenze 
und nicht der Rhein. Sie iſt und bleibt unſere 
Grenze, mögen ſich jenſeits noch ſo viele Natio⸗ 
nen, ſei es in tönenden Reden, ſei es tatſäch⸗ 
lich, niederlaſſen! Das iſt dann Angelegenheit 
Frankreichs! Unſere Grenze liegt jedenfalls 


feit: hinter fie wird kein fremder Soldat jeinen 
Fuß ſetzen — mögen Engländer und Ameritaner 
ihre Grenzen verlegen, wohin ſie wollen. 

Beſſer als über fremde Grenzen zu ver? 
fügen, ſcheint es uns jedenfalls, es würde ſich 
jeder führende Staatsmann in erſter Linie um 
das Schickſal feines Staates und feines 
Volkes kümmern. Manche Völker haben es 
vielleicht in dieſer Hinſicht durchaus nötiger. 
Wir deutſchen Politiker können für uns in An⸗ 
ſpruch nehmen, daß wir nach dieſem Geſichts⸗ 
punkt handeln. Es iſt für uns eine größere 
Genugtuung, das Zeichen für produktive Arbeit 
im eigenen Volk zu geben; als gegen andere 
Völker zu hetzen, und ich bin glücklich, daß ich 
heute auch hier die ſchönſte Aufgabe eines deut⸗ 
ſchen Politikers etfüllen kann, nämlich den Auf⸗ 
takt zu geben für neues Schaffen, aus dem für 
Tauſende unſeres Volkes kommen wird: Glück 
und Friede. N D * 

Wir beginnen dieſes Werk des Neubaues 
einer jungen Stadt des Nationalſozialismus 
auf weſtfäliſcher Erde mit dem Gruß an den 
Führer, in deſſen Geiſt wir alle wirken und 
dem unſer Denken in jeder Stunde entgegen⸗ 
ſtrömt, dem Schöpfer Groß⸗Deutſchlands und 
dem Kämpfer für ſeine Zukunft, dem größ⸗ 
ten Sozialiſten unſeres Volkes: 
Adolf Hitler. ; 

Nachdem das Sieg⸗Heil auf den Führer macht⸗ 
voll verklungen war, ſchritt der Stellvertreter 
des Führers zuſammen mit Gauleiter Wagner 
— die 1 leere Lore, in die er mit 

erſten Spatenſtich drei Schippen weit ` 
fäliſcher Erde warf . 


Die Deutſchen 
in der Karpatho⸗ Ukraine 


Ein Erlaß der Chuſter Regierung 
Chat, 4. Februar. Die karpatho⸗ukrainiſche 


Regierung hat einen Erlaß an die Verwal⸗ 


tungsbehörden herausgegeben, in dem dieſe 


darauf aufmerkſam gemacht werden, daß es 
allen Deutſchen in der Karpatho⸗Ukraine ohne 
Nückſicht auf ihre ſtaatliche Zugehörigkeit er⸗ 
laubt ift, ſich in der Deutſchen Partei nach 
nationalſozialiſtiſchen Geſichtspunkten zu organi⸗ 
ſieren und Hakenkreuzabzeichen zu tragen ſowie 
Hakenkreuzſahnen zu hiſſen. 


Spaak nur leicht verletzt 


Alle Miniſterwohnungen unter polizeilichem 
Schutz 


Brüſſel, 4. Februar. Miniſterpräſident Spaat 

hat am Freitag morgen ſeine normale Amts⸗ 
tätigkeit wieder aufgenommen. Die Verletzun⸗ 
gen, die er bei dem Ueberfall davongetragen 
hat, haben ſich nur áls leicht erwieſen. Die 
Nachricht von der Verhaftung des Frontkämpfers 
Baron Lalaing im Zuſammenhang mit dem 
Ueberfall hat ſich nicht beſtätigt, jedoch erfährt 
man, daß ein anderer Fronkkämpfer, Baron 
D Anethan, verhaftet und vom königlichen 
Staatsanwalt verhört wurde Er war einer 
der Anführer bei dem Angriff auf Spaak. In 
ſeinem Beſitz befand ſich ein Betonblock. Der 
gerichtlichen Unterſuchung liegen die Straf⸗ 
artikel zugrunde, die Gefängnis von 6 Monaten 
bis zu 5 Jahren für Angriffe auf Regierungs- 
mitgliedet vorſehen. 
In Brüſſel find Gerüchte im Umlauf, wonach 
die beiden Frontkämpferverbände gedroht 
haben, ſämtliche Kabinettsmitglieder in ihren 
Wohnungen aufzuſuchen und wegen der Affäre 
Martens zur Rede zu ſtellen. Die Miniſter⸗ 
wohnungen ſind daher mit beſonderen Polizei⸗ 
wachen verſehen worden. 


Dr. Ley fährt nach London 


Berlin, 4. Febr. Reichsleiter Dr. Ley be 
gibt ſich am Sonntag, dem 5. Februar, zu einem 
dreitägigen Aufenthalt nach London, um auf 
Einladung des National Fitneß Commitee in 
ſeiner Eigenſchaft als Präſident des Inter⸗ 
nationalen Zentralbüros „Freude und Arbeit“ 
an der Sitzung des Internationalen Beratungs⸗ 
komitees teilzunehmen. Zur Erörterung ſteht 
neben anderen Fragen die Feſtſetzung des näch⸗ 
ſten Tagungsortes für den im vergangenen 
Jahre in Rom abgehaltenen Weltkongreß 
„Freude und Arbeit“. 


Wachſende Spannung 


innerhalb der Labour⸗Partei 


London, 4. Februar. Der Ausſchluß des links⸗ 
radikalen Abgeordneten Sir Stafford Cripps 
aus der Labour⸗Partei, die geſtern die Gründe 


laſſen den „Daily Telegraph“ zu der Feſtſtel⸗ 
lung, daß es ſich hier nicht lediglich um einen 
Streit um eine Perſon handele, ſondern um 
eine Spannung innerhalb der Labour⸗Partei. 

Det Streit innerhalb der Labout⸗Partei, der 
lich ſtändig ausdehne, gehe um das einzige Ele 
ment, das die Laboux⸗Partei noch zuſammen⸗ 
halte, nämlich um doktrinäre Fragen. Es gebe 
innerhalb der Labour⸗Partei eine falt verwir⸗ 
rende Mannigfaltigkeit von Anſichten. Man 
ſei ſich nur in einem Punkte völlig einig, näm⸗ 
lich, „daß der Sturz Chamberlains dringend 
notwendig ſei“. Aber gerade in den Einzelheiten 
dieſer Frage ſei die Partei non oben bis unten 
geſpalten, da ein Teil ihrer Anhänger der An⸗ 
ſicht ſei, daß ohne Verbündete ein Sieg über die 
Regierung nicht möglich ſei, während der andere 
Teil glaubt, daß jegliches Bündnis die Sieges⸗ 
hoffnungen zunichte mache. Dieſe tiefgehenden 
Meinungsverſchtedenheiten über die beſten 
Methoden, Chamberlain zu ſtürzen, trügen aber 
nur zur Stärkung der Nationalregierung bei 

Aiͤbſchluß 

der Baltenſtaaten⸗Konferenz 

Komma, 4. Februar. Die baltiſche Auken- 
miniſter⸗Konferenz hat fi, wie aus dem Schluß 
kommuniqué hervorgeht, mit den gegenfeitigen 
Beziehungen der beteiligten Länder und der 
internationalen Lage befaßt. Die neutrale 
Orientierung ihrer Außenpolitik entſpreche an- 
erkanntermaßen am beſten ihren Interejlen und 
bedeute einen Beitrag zum Friedenswerk, an dem 
die baltiſchen Länder in einem Geifte der Soli- 
darität und im Einvernehmen mit allen inter⸗ 


* 


eſſierten Ländern mitzuarbeiten entſchloſſer 


FF 
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Ein Eingeltändnis 

Warſchau, 4. Februar. aſz Braeglad“, 
das größte polniſch geſchriebene Warſchauer 
Judenblatt, nahm die letzte Führerrede zum An⸗ 
laß eines aufſchlußreichen Geſtändniſſes. Das 
Blatt ſchreibt, es zeige ſich, wie wirkſam die 
wittſchaftlichen „Vergeltungsmaßnahmen“ feien, 
die Großbritannien und die Vereinigten Staa⸗ 
ten dem Reich gegenüber angewandt hätten. 
Wenn ſich das Reich im Namen der totalitären 
Staaten zur Zuſammenarbeit mit den demokra⸗ 
tiſchen Großmächten bereit erklärt habe, dann 
werde es auf die „antiſemitiſchen Parolen“ ver⸗ 
zichten müſſen, „die in kraſſem Widerſpruch zur 
Geſchichte der Vorkriegszeit ſtehen“. 

Hierzu ſchreibt „Dien nik Narodowy", 
das jüdiſche Organ gebe alſo zu, daß im Wirt⸗ 
ſchaftstrieg der großen demokratiſchen Staaten 
mit den autoritären Staaten die „Vergeltung“ 
für die antifüdiſche Politik die Hauptrolle ſpiele. 
Mit wirtſchaftlichen Zwangsmaßnahmen werde 
verſucht, eine Einſtellung dieſer Politik zu er⸗ 
zwingen. Dies dürfe kaum im Intereſſe der 
engliſchen und der amerikaniſchen Nation lie⸗ 
gen, aber wohl im Intereſſe der Juden, die ihren 
Einfluß in England“ und Amerika ausnutzten, 
um deren Politik zur Anpaſſung an die Politik 


hierfür in einer Erklärung bekanntgab, veran⸗ des Weltjudentums zu zwingen. 
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Es ſcheint, bei tieferer Betrachtung, nicht zu- 
viel geſagt, wenn man behauptet, daß es kein 
Zufall it, daß ſich ein deutſcher Film — der 
kommende große Tobis⸗Film „Das unſterbliche 
Herz“ — die Erfindung der Taſchenuhr zum 
Thema genommen hat. 

Nicht nur, daß die techniſchen Bezirke unſerer 
gegenwärtigen Kultur undenkbar ſind ohne das 
Varhandenſein ungezählter hochentwickelter 
Uhren, mit denen in Laboratorien und Werk⸗ 
ſtätten die Zeit bis auf Tauſendſtel von Sekun⸗ 
den gemeſſen wird; nicht nur, daß die Men⸗ 


ſchen von heute im alltäglichen Leben die Uhr 


als etwas unerhört Selöſtverſtändliches, als 
ein unbedingt Notwendiges empfinden und ge⸗ 
brauchen! 
Uhr, die Erfindung der Schlag⸗ und Räderuhren 
wie der Taſchenuhr zu einem der bedeutſamſten 
Symbole in der Kulturentwicklung des Abends 
landes überhaupt. 

So iſt eine Folgerichtigkeit von tieferer Be⸗ 
deutung darin zu erkennen, daß ein hervor⸗ 
ragender Abſchnitt aus der Entwicklungs⸗ und 
Erfindungsgeſchichte der mechaniſchen Uhren 


das Material bildet, um es zum filmdrama⸗ 


tiſchen Ausdruck einer großen kulturellen Tat 
des deutſchen Menſchen zu formen. ' 


Die Antike 
vergöfterie Den Augenblick 


Weit darüber hinaus gehört die 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 5. Februar 1939 


Ein Symbol der abendländiſchen Kultur 


Die Tragweite der Erfindung der Taſchenuhr durch Peter Henlein 


ja Sekunde von Bedeutung. Nur der abend⸗ 
ländiſche Menſch erlebt die ſchickſalsſchwere 
Spannung hiſtoriſcher Kriſen ſo bewußt, daß der 
Zeitpunkt des Augenblicks alles in ſeinen Bann 


zu ſchlagen vermag und zugleich damit zu einem 


geſchichtlich empfundenen wird. Niemals iſt die 
Zeit, der Gang der unzähligen Uhrenzeiger, 
verſtreut über die Städte und Landſchaften 
„tiefer gefühlt und mit dem vollen Bewußtſein 
ihrer Richtung und ſchickſalsſchweren Bewegt⸗ 
heit“ erlebt worden als in der abendländiſchen 
Kultur. 

Es ift tief bedeutſam, daß in einer Stadt, die 


im Herzen dieſer Kultur liegt, in der alten 


freien Reichsſtadt Nürnberg, die Taſchenuhr 
erfunden wurde, jenes Wunderwerk des Nürn⸗ 
berger Schloſſermeiſters Peter Henlein, mit dem 
fortan der abendländiſche Menſch die Dimen⸗ 
ſtonen der Zeit bis in die Bruchteile von Se⸗ 


kunden zu erobern beginnt. 


Dieſe große erfinderiſche Tat, eine wahrhaft 


ſtellen, verlangt natürlich als entſcheidende 


Grundlage die Konzeption eines Drehbuchs, das 


"unter dem Eindruck der kulturgeſchichtlichen 


Es ift lehrreich, in dieſem Zufammenhang | 


daran zu denken, daß es eine andere hochent⸗ 
wickelte Kultur gegeben hat, für die es den Be⸗ 
griff der Zeit, das bewußte Erleben der Stunde, 
zwiſchen deren unaufhörlichen Uhrenſchlägen 
Vergangenes an Zukünftiges geknüpft wird, — 
gar nicht gegeben hat! 
Kultur. Ihr Weltgefühl iſt „zeitlos“. Sie 
kennt nicht jenes wache Bewußtſein, wie es der 


abendländiſche Menſch beſitzt, daß nämlich der 


„flüchtige Moment“ in einem ungeheuren, 
grenzenloſen Zuſammenhang ſteht. Das Welt⸗ 
gefühl der Antike vergöttert den gegenwärtigen 
Augenblick! Bis zu Perikles genügt es dem 


Es iſt die antike 


Menſchen der Antike, die Tageszeit nur an der 


Schattenlänge abzuſchätzen; ſpäter übernahm 
er die aus der babyloniſchen und äguptiſchen 
Kultur ſtammenden Waſſer⸗ und Sonnenuhren, 


aber lediglich als ein unbedeutendes Gerät des 


Alltags und ſo, daß das antite Lebensgefühl, ja 


Sinnbildlichkeit dieſer Erfindung entſtanden iſt. 


nicht einmal das phyſikaliſche Weltbild der Mn- | Eea 


tite, ſich im geringſten dadurch verändert hätte. 


Eroberung von Zeit und Raum 
In bedeutſamem Gegenſatz dazu ſteht die 
abendländiſche und in ihrer Mitte die deutſche 
Kultur. Es ift von tiefſter Symbolik, daß gleich 
Euren dieſer Kultur, um das Jahr 1000, der 
t Gerbert, der Freund Kaiſer Ottos III., die 
Konſtruktion der Schlag: und Räderuhren er- 
funden hat. Um 1200 entſtanden wiederum in 
Deutſchland die erſten Turmuhren und ſchließ⸗ 


lich nach 1500 die Taſchenuhr, die ohne Ge⸗ 


wicht und Hebel durch eine Feder angetrieben 
wird: eine Erfindung, wie fie nur der fau⸗ 
ſtiſche Menſch vollziehen konnte. a. er 
verfügt über einen hochentwickelten Sinn für 
alles, das in Bewegung, im fließenden Strom 
des zeitlichen Ablaufs begriffen iſt, über ein 
unerhörtes Gefühl für alles geſchichtliche Wer⸗ 
den, das zwiſchen den Uhrenſchlägen der ein: 
zelnen Stunden mit hellſtem Wachſein erlebt 
wird. Er iſt der Menſch, zu deſſen innerſtem 
Weſen die Eroberung von Zeit und Naum ge⸗ 
Hört, der auf feinen Entdeckungsfahrten die 
Räume des Erdballs planmäßig zu meſſen be⸗ 
ginnt, ehbenſo wie er genau die Zeiten abmißt, 
in denen Gegenwärtiges geſchieht, Vergangenes 
ſich in der Geſchichte vollzogen hat oder Zukünf⸗ 
tiges nach ſeinen Plänen geſchehen ſoll. Wäh⸗ 
rend im antiken Daſein das Jahr keine Rolle 
ſpielt, iſt im abendländiſchen Kulturraum von 
Anbeginn jebe Stunde und ſpäter jede Minute, 


Noch ein deulſcher 
Flug⸗Meltrekord 


Die deutſche Luftfahrt kann einen neuen 
ſtolzen Weltrekord verzeichnen. Flugzeugführer 
Bode erreichte mit einem Focke⸗Hubſchrauber 
FW 61 (160 PS Bramo-Sh. 14 a⸗Motor) eine 
Höhe von 3570 Meter und überbot damit den im 
Herbſt von Flugzeugführer Rohlfs auf der glei⸗ 
chen Flugzeugtype aufgeſtellten Weltrekord um 
mehr als 1000 Meter. Bemerkenswert iſt, daß 
bisher mit ausländiſchen Hubſchrauber⸗Modellen 
erſt eine größte Höhe von 158 Meter erzielt 
worden iſt. 


Bor Aufnahme eines Flugdienfles 
von England nach Amerika 
Waſhington. Die britiſche Regierung hat, 
wie bekanntgegeben wird, ſich bereit erklärt, 
einen regelmäßigen Flugverkehr zwiſchen Eng⸗ 
land und den Vereinigten Staaten zuzulaſſen. 
Während die Imperial Airways erſt ab 1. Juni 
Verſuchsflüge durchführen will, iſt es der ame⸗ 
rikaniſchen Geſellſchaft von der britiſchen Regte- 
rung geſtattet, fofort ihren Dienſt aufzunehmen. 
Als Flugroute wird die Strecke Southampton 
Shannon —Botwood (Neufundland) Montreal 
New York genannt. 


| 


In dem eingangs genannten Tobis⸗Film wird 
die Erfindung Peter Henleins vor einen weiten 
und tiefgeſehenen Hintergrund geſtellt: das 
ganze Zeitalter Dürers iſt hier in dramatiſchen 
und ſinnbildlich geſehenen Szenen zuſammen⸗ 
gefaßt, die Erfindung Peter Henleins wird mit 
einem tiefen Verſtändnis um die kulturgeſchicht⸗ 
lichen Strömungen in Zuſammenhang mit der 
weitausgreifenden räumlichen Entdeckerfreudig⸗ 
keit des deutſchen Bürgertums gebracht, die 
Theſenanſchläge an der Wittenberger Schloß⸗ 
kirche dröhnen in die Handlung hinein, der 
Geiſt eines neuen Zeitalters kündet ſich an. 


Eine große, mitreißende Viſion des 
fauſtiſchen Menſchen zu geben, der die zeitlichen 
und räumlichen Dimenſionen erobert, der um 
ein neues geiſtiges Weltbild ringt: das iſt 
letztlich die Idee dieſes Films vom „unſterb⸗ 
lichen Herzen“, das in der Bruſt des ſterbenden 


fauſtiſche Entdedertat, in einem Film darzu- Peter Henleins zu ſchlagen aufhört. um unaufs 


hörlich weiterzuticken im Rädergang jener 


Uhren. die zum immermährenden Beſitz der 
menſchlichen Kultur geworden ſind. 


G. M. 


Schauplatz der Eis hocken⸗Wletmeiſterſchaft 


In dieſem Jahre ift die Schweiz der Schauplatz der Eishocken⸗Weltmeiſterſchaft, die in vier 


Gruppen auf den Kunſteisbahnen in Baſel und Zürich durchgeführt wird. 


Die Spiele 


nahmen am Freitag ihren Anfang. Den Auftakt gab die Begegnung Deutſchland— Finnland 
in dem durch beſondere Tribünen erweiterten Eisſtadion in Baſel, das unfer Bild zeigt 


ort vom J age 


Polniſcher Sieg im Amazonen⸗Springen 


Bei ſehlerloſem Ritt entſchied die beſſere Zeit 


Am Freitag wurde auf dem Berliner Reit⸗ 
turnier das Jagdſpringen der „Amazonen“ 
um das Goldene Armband zum Austrag 
gebracht. Für das Springen wurden 89 Pferde 
geſattelt. Der Damenſattel ijt nun fait völlig 
verſchwunden, nur Frau Marcks ritt ihre beiden 
Pferde nicht im Herrenſattel, konnte aber trotz 
erleichterter Bedingungen nicht in die nähere 
Placierung gelangen. Man ſah insgeſamt 17 
fehlerloſe Ritte, über Sieg und Plätze entſchied 
die Zeit. Siegreich blieb die polniſche Baroneß 
Rommel, die mit der Stute „Sahara“ den aus 
neun Hinderniſſen mit 12 zu bewertenden 
Sprüngen in recht gefälligem Stil genommen 
hatte. Auf die nächſten beiden Plätze legte Frl. 
Caminneci Beſchlag. 

Mit dem Preis des Reichsbauernführers, dem 
Mannſchafts⸗Wettbewerb der Zuchtgebiete, kam 
am Freitag abend in der Deutſchlandhalle ein 
nach dem Vorbild der Nationen ⸗Preiſe abge» 
wickeltes Springen zur Entſcheidung. In Gegen⸗ 
wart des Reichsbauernführers und des Reihs- 
ſportführers nahm das Springen einen ab⸗ 
wechſlungsreichen Verlauf und endete nach einem 
Stihlampf mit dem Siege von Holſtein vor 
Hannover, wobei die um 8/1 Sekunden beſſere 
Zeit den Ausſchlag gab. 

S 


Hoher deutſcher Sieg 
in Baſel 


Auftakt zur Eishocken⸗Weltmeiſterſchaft 

Nicht nur in Baſel und Zürich, in allen 
ſchweizeriſchen Sportkreiſen ſtellt die Eishocken⸗ 
Weltmeiſterſchaft ſeit Tagen und Wochen das 
vorherrſchende Geſprächsthema dar. Das Haupt: 
quartier der Organiſationsleitung für die 
Kämpfe in Zürich glich am Tage vor dem Be⸗ 
ginn der Kämpfe einem Ameiſenhaufen. Die 
letzten Vorbereitungen wurden getroffen, un: 


um 19 Uhr in der Meſſehalle. i 


zählige Auskünfte mußten gegeben werden. Aber 
alles klappte, und am Freitag konnten die 
Spiele zur Weltmeiſterſchaft gleichzeitig in 
Baſel und Zürich eröffnet werden. 


Herrliches Winterwetter verſchönte den Auf⸗ 


takt in Baſel, wo die deutſche Mannſchaft 
ihr erſtes Spiel austrug. Gegner war Finn⸗ 
land, das ſich zum erſten Male an der Welt⸗ 


meiſterſchaft beteiligt. Ein ernſter Gegner für 
die deutſche Nationalmannſchaft konnte die 
finniſche Vertretung nicht ſein, doch hielt ſie ſich 
beſſer als erwartet. Immerhin gewann Deutſch⸗ 
land hoch mit 12:1 (2:0, 7:1, 3:0) Toren. 
Der äußere Rahmen, den das Spiel gefunden 
hatte, war wahrhaft imponierend. Man hatte 
zahlreiche Schulkinder eingeladen, und ſo um⸗ 
ſäumten etwa 10 000 Zuſchauer die fhöne Bahn 
im Margarethen⸗Park. 


Auch in Zürich gab es eine ungleiche Paarung. 
Der ſtarken Mannſchaft der Tſchecho⸗Slo⸗ 
matei ftellte fih die zum erſten Male an der 
Weltmeiſterſchaft teilnehmende Mannſchaft Jugo⸗ 


flawiens als Gegner. Unangefochten ſiegte die 


Tſchecho⸗Slowakei mit 4:0 (10:0, 7:0, 7:0) 
Toren. Die Jugoſlawen waren in jeder Hin- 
ſicht ſchwächer, ſie hatten dazu das Pech, daß ihr 
Torwart verſagte. F 
Amerika ſchlug Stalten 5:0, während Belgien 
von Ungarn 8:1 beſiegt wurde. Weitere Er- 


gebniſſe liegen noch nicht vor. Polen und Eng⸗ 
land waren ſpielfrei. 


Warin:Borer genen Lembergs 
Meiſ er 280 
Am morgigen Sonntag beginnt die zweite 
Kunde der Landes⸗Titelkämpfe im Mannſchafts⸗ 
boxen. In Poſen ſtehen fih „Warta“ und die 
Lemberger „Lechia“ gegenüber. Kampfbeginn 
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Der Spieß wurde umgedreht 


„gw. „Alles fließt“ ift der Ausſpruch irgend» 
eines griechiſchen Weiſen. Es gibt Leute, die 
auch heute immer noch an dieſe Lebensweisheit 
glauben. Der Alltag zeigt an Beiſpielen oft 
genug, wie die ſcheinbar feſtgefügteſten Tat- 
ſachen ſich umkehren und aus einem „Unmöglich“ 
das „Trotzdem wurde. Eines hat der 
griechiſche Weiſe aber nicht ausgeſagt, daß näm⸗ 
lich dieſe Aenderungen immer nur durch den 
Leiſtungs⸗ und Behauptungswillen des Men⸗ 
ſchen ſelbſt möglich find. Und wenn wir nun 
mit einem kühnen Satz in das Lebensgebiet des 
Sportes gehen, gibt beiſpielsweiſe die beendete 
Internationale Winterſportwoche in Garmiſch⸗ 
Partenkirchen dafür eine nachdenkliche 
Antwort. Die Siegernationen für beſon⸗ 
dere Skiwettbewerbe waren bisher ſozuſagen 
von vornherein bekannt. Wer wagte früher 
anzunehmen, daß die Norweger in „ihrer“ nor⸗ 
diſchen Kombination, im Langlauf und Sprin⸗ 
gen, geſchlagen werden können? Der Deutſche 
Gustl Berauer führte nun den Beweis. Diefer 
Beweis hat ſogar Gewicht, da er in dieſer nor⸗ 
diſchen Kombination nicht irgendeinen unbe⸗ 
kannten Norweger ſchlug, ſondern den Olympia⸗ 
Dritten 1936 Sperre Brodahl, Aber der Nom 
den drehte zur Ueberraſchung ebenfalls den 
Spieß um. Gegen die geſamte deutſche zahl⸗ 
reiche Spitzenklaſſe in der alpinen Kombination, 
ſeitdem der Skiſport Mitteleuropa erobert hat, 
die Vormachtpoſition der Skiläufer der Alpen⸗ 
länder, ſiegte der Schwede Hanſſon, wenn auch 
ganz knapp, gegen den Deutſchen Rudi Cranz 
Und um die vielleicht ſich anzeigende Umſchich⸗ 
tung der Kräfte, wie ſie ſich ſchon ſo häufig auf 
vielen anderen Sportarten nach und nach durch⸗ 
geſetzt hat, auch im Skiſport anzudeuten, ver⸗ 
mochte Norwegens Springkanone Myhra, dem 
man die größten Ausſichten für 1940 zumißt, 
nur mit ein Zehntel Punkt Vorſprung den 
Deutſchen Bradl zu ſchlagen, der einen jo be 
kannten Weltklaſſen⸗Mann wie Sörenſen hinter 
ſich ließ. Der Austauſch der Speziallehrer von 
Land zu Land macht ſich bemerkbar. Die Ita⸗ 
liener, die unter finniſcher Leitung im Lang⸗ 
lauf trainierten, vermochten noch überzeugender 
ihre Vorjahrserfolge im Langlauf zu wieder⸗ 
holen. Der Norden, der ſich durch deutſche Ab⸗ 
fahrts: und Torlaufſpezialiſten unterrichten 
ließ, wird in den alpinen Skiwettbewerben 
mehr und mehr ein ſtarker Gegner. 


Heidrich war der Held 


des Tages 


Bei den Schwimm⸗Meiſterſchaften der erſten 
Klaſſe von Schleſien gab es eine ganze Reihe 
ausgezeichneter Ergebniſſe. Der Held des Tages 
war Heidrich⸗Dab, der die 200 Meter in 
243,0 zurüdiegte. Dieſe Zeit it nur um fünf 
Sekunden ſchlechter als der bestehende Weli 
rekord. Die Leiſtung Heidrichs ift natürlich ein 
neuer polniſcher Rekord, der aber leider nicht 
anerkannt werden kann, da die Ausmaße des 
Schwimmbeckens der Laurahütter Halle den 
Beſtimmungen nicht entſprachen. Auch über die 
100 Meter Bruſt ſtellte Heidrich einen neuen 
Polen⸗Rekord auf. Die ERS-SHwimmerin 
Ilſe Bol! ſchwamm über 100 und 200 Meter 
Rekordzeiten. Der EKS⸗Schwimmer Schwarz 
wurde vom Vorſtand des Schleſiſchen Schwimm⸗ 
verbandes mit einer eigentümlichen Begrün⸗ 
dung von den Wettkämpfen ausgeſchloſſen, fa 
daß ERS in der Geſamtwertung nur den zwei⸗ 
ten Platz hinter Dab belegen konnte. Der 
Kattowitzer deutſche Schwimmverein wird ſich 
mit einem Proteſt an die Warſchauer 
Verbandsbehörde wenden, die bisher 
immer Verſtändnis für die ehrliche ſportliche 
Arbeit des ERS aufgebracht hat. 


Nek- und Korbball in Warſchau 


In Warſchau begann am Freitag ein inter⸗ 
nationales Netz⸗ und Korbballturnier. Im 
Männer⸗Netzball ſiegte der Warſchauer AZS 
über eine Studentenmannſchaft von Bukareft 
2.0. Im Frauen⸗Korbball gewann eine 
Rigaer Mannſchaft gegen AZS 3:19. Der 
Männer⸗Korbball brachte zwei Begegnungen. 
Eine Studenten ⸗Auswahlmannſchaft Italiens 
beſiegte die Bukareſter Studenten 66: 29, wäh⸗ 
rend der Poſener KPW den Warſchauer AJS 
64:29 ſchlug. 

— U 2 


Bobjahrer Eapadruit 
tödlich verunglückt 
Eine bedauerliche Meldung kommt aus St. 
Moritz, wo erſt vor wenigen Tagen die Welt- 
meiſterſchaft im Viererbob entſchieden worden 
war. Der Schweizer Reto Capadrutt unter- 
nahm mit dem Bremſer Glatzſch auf einem nen 
konſtruierten Zweierſchlitten Probefahrten, die 
einen verhängnisvollen Ausgang nahmen. Caps” 
drutt wurde in voller Fahrt aus der Bahn ger 
ſchleudert und verunglückte tödlich. Der Bremſer 
kam, wie durch ein Wunder, unverletzt davon. 
Capadrutt war neben Hauptmann Feierabend 
der befte Schweizer Bobfahrer, dem es 1935 
gelang, ſowohl die deutſche als auch die Welt- 
meiſterſchaft im Zweierbob zu gewinnen. 


(Weitere Sportnachrichten auf der Nundfunk⸗ 
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und Land 


Stadt Pofen 


Sonnabend, den 4. Februar 


Die Volkskomödie „Für die Katz“ wird am 


ontag, 6. Februar, zum letzten Male ge⸗ 
geben. Stammſitze haben keine Gültigkeit. 


Tear Xrielki 
Sonnabend: „La Traviata“ (Gaſtſpiel Bachrye 
Nuri Hadzic) i 
Sonntag 15 Uhr: „Carmen“ (Erm. Preiſe); 
20 Uhr: „Eine Nacht in Venedig“ 


Kinos: 

Apollo: „Meine Eltern wollen die Scheidung“ 

Gon); 3 Uhr: „Marie Antoinette“ (Engl.) 
wiazda: „Gehenna“ (Poln.) 

Metropolis: „Meine Eltern wollen die Schei⸗ 
dung“ (Poln.), Sonntag 3 Uhr: „Konfetti“ 
(Deutſch) 

Nowe: „Der Verbannte“ (Engl.) 

Sfints: „Liebes⸗Alphabet“ 

Slonce: „Die Lüge der Chriſtine“ (Poln.) 

Wilſona: „Tarzans Rahe” (Engl.) 


Der warme Januar 


Im Monat Januar betrug die Durchſchnitts⸗ 
temperatur in Polen plus 1,6 Grad Celſius 
und war um 3,9 Grad höher, als die normale 
Durchſchnittstemperatut beträgt. Die Erwär⸗ 
mung begann am 11. des Monats und dauerte bis 
zum Monatsende. Die höchſte Temperatur gab 
€s am 17. Januats mittag mit plus 10.3 Grad. 
An dieſem Tage wurden die Bienen auf dem 
Univerſitätsgut in Golleniſchin zu einer „Dal 
leuſlucht“ aus den Bienenſtöcken veranlaßt. 
Seit dem Jahre 1848 geſchah es nur zweimal, 
daß der Januar wärmer war, und zwar in den 

Ören 1921 und 1925, wo die Durchſchnitts⸗ 
temperatur pius 3,8 Grad betrug 


Deuiſche Vereinigung 
Die nächſte Miigliederverſammlung für 
nen findet am enn Fe⸗ 

uar, um acht Uhr abends im Haufe Waly 
ülkiego 3 ftatt. 


„Tag der Auslandspolen“ 
* morgige Sonntag bringt in Poſen wie 
‚ganzen Lande die Durchführung des traditio⸗ 
. „Tages det Auslandspolen“ nach folgen ; 
— Programm: 9 Uhr Feſtmeſſe in der St. 
u atli, 12 Uhr Feſtakt in der Univerſi⸗ 
isaula, wobei Senator Debſti ſprechen wird. 
R den Kinos und Theatern werden vor jeder 
— — 9 gehalten. Es ſind 
mmlungen für die polniſchen Aus⸗ 
landsſchulen uorgelchen. 


Zug nach Zakopane ausverkauft 


we populäre Zug nań Zakopane zu den Fis⸗ 
ennen ijt, wie die Liga zur Förderung des 

eiſevetkehts mitteilt, ausverkauft. Wie vers 

utet, follen leine weiteren Waggons anges 

her werden. Ein zweiter populärer Zug ift 
Häufig nicht in Ausſicht genommen. Pros 

gtammhefte det Reife find am Bahnſchalter 21 
wie in den Relſebütos zu haben. 


F 
pa vangelifdjer Berein junger Männer. Sonn- 
8. 8: Spielabend. Mitiwoch, %8: Singen, 
5 Ben Bibelſtunde. Thema: Durch das Evan⸗ 
Rolau berufen und erleuchtet. Donnerstag, 8: 
deer endet J. und II. Sonnabend, 5: Jung. 


Nells Züge. Die Liga zur Förderung des 
ta muetiehrs organifiert zum Bog-Länder: 
1 Pf gegen Ungarn, der am 12. Februar 
O, o len ſtatifindet, populäre Züge aus 
Gab Liſſa, Inowroclaw, Gneſen und Koſten. 
Ba latten find in den genannten Orten an den 


05 bamaltern und in den „Orbis“⸗Zweigſtellen 


mopa miné. Die 52jährige Helena Piettzat, 
nische Ít Sapiehaplatz 7, ſptang in ſelbſtmörde⸗ 
S r Abſicht aus einem Fenjter des zweiten 
gen De und trug lebensgeſährliche Verletzun⸗ 
die ra In hoffnungsloſem Zuſtande wurde 
Lebensmüde ins Krankenhaus gebracht. 


„Metropolis“ 


Sonntag, 5. d. Mts, um 3 Uhr na 
z: humorvolle Wiener Film 


— *. ur onjeiti“ 
en Hauptrollen: Friedl Czepa, Hans Moſer, 
Eintri eaat, Richard Romanowſti. 
rittspreiſe: Parterre 40 Gr., Balkon 60 Gr. 
K. 139. 


Morgen 
mittags, de 


g Pettervorherſage für Sonntag, den 5. Februar: 
ei ſchwachen jüdweitlihen Winden anfangs noch 
heiter, dann allmähliche Bewölkungszunahme, 
aber keine Niederſchläge; nach kalter Nacht mit 
mäßigem Froſt am Tage Temperaturanitieg bis 
wenig über den Gefrierpunkt. ; 
Teutſche Bühne Poen 


Im Poſener Stadtmuſeum, im „Belvedere“, 
finden regelmäßig Vorträge ſtatt, die dazu die⸗ 
nen ſollen, die Bevölkerung mit der Geſchichte 
unſerer Stadt vertraut zu machen. Die Vor⸗ 
träge ſind rege beſucht, und das mit Recht. Kürz⸗ 
lich ſprach von dieſer Stelle aus einer der beſten 
Kenner der Napoleoniſchen Zeit, der obendrein 
noch ein ſachlicher Redner iſt, Dr. Staſzew⸗ 
ſti⸗Poſen. Das Thema war intereſſant ges 
wählt und behandelte eine Epoche der Poſener 
Geſchichte, die einſt nahezu weltgeſchichtliche Be⸗ 
deutung erlangt hatte. Es war die Zeit, da 
Napoleon, Kaiſer von Frankreich und „Herr: 
ſcher Europas“, ſich aufmachte, um Preußen aus⸗ 
zulöſchen und Rußland zu unterwerfen, auf daß 
er Frankreich zum „Herrn der Welt“ machte. 
Napoleon weilte über eine ganze Woche in Po⸗ 
ſen; er traf hier am 27. November 1806 abends 
9 Uhr ein. 


Wachgebliebenes Naliona!⸗ 
bewußiſein 

Der Vortragende ging vor allem auf die Zelt 
ſelber ein, auf die Entſtehung des preußiſchen 
Einfluſſes zu ſüdpreußiſcher Zeit. Es war eine 
Zeit, in der das nationale Vewußtſein in Preu⸗ 
ßen ſelbſt nicht ſo ausgeprägt und ſtark war 
wie ſpäter, als es in den Befreiungskriegen 
zum Ausdruck kam und Preußens Größe neu 


befeſtigte; ja, eigentlich erſt erſtehen ließ. Im 
polniſchen Volk war das nationale Bewußtſein 
nach den Teilungen immer lebendig geblieben. 
auch wenn es äußerlich nicht ohne weiteres in 
Erſcheinung trat. Der polniſche Bauer z. B. 
jah im Preußen ſchon aus religisſen Dingen 
einen Menſchen, der ihm als Gegner erſchien: 
denn der polniſche Bauer war katholiſch, der 
preußiſche Beamte aber evangeliſch. 


Die anderen Stände waren ähnlich geſonnen. 
Der niedere Adel, die Szlachta, hatte durch die 
preußiſche Bejegung die Adelsprivilegien in der 


alten Form verloren, die Geiſtlichkeit hatte 


ebenfalls viele beſtimmende Rechte eingebüßt 
und konnte die alten Einflüſſe nicht mehr im 
alten Umfang geltend machen. So beſtand in 
allen dieſen Kreifen eigentlich immer der Trang, 
die alte Freiheit zurückzuerkämpfen. Die hohe 
Ariſtokratie war zurückhaltend und vorſichtig, 
was nicht zu verwundern war; denn ſie beſaß 
ja die großen VBeſitzungen, die fie nicht ohne 
weiteres aufs Spiel ſetzen wollte und konnte. 

Als nun Napoleon nach der Schlacht von 
Jena und Auerſtädt in Berlin eintraf, empfing 
et zunächſt den einflußreichen polniſchen Gene» 
tal Dabromiti, und gab ihm das Verſpre⸗ 
chen: „Ihr jolt mit mir zufrieden fein, ich 
werde Polen nicht vergeſſen. Aber Polen muß 
um jeine Freiheit ſelber Lämpfen, es muß min: 
deitens 40 000 Mann ſtellen in dieſem Kampf.“ 


Die Ariſſokra ie blieb kühl 

Die Ariſtokratie, die in Warſchau fab, ließ 
fi, freilich auf Verſprechungen nicht ein; fte 
blieb kühl, denn eine Herausſtellung ihrer 
Macht konnte große Kataſttophen herbeiführen, 
wenn das Napoleoniſche Abenteuer nicht gelang. 
Die Rufen hätten, falls eine franzöſiſche Nies 
derlage käme, iher nicht mit der Konfiskatton 
des geſamten Vermögens aller Adelsgeſchlechter 
gezögert. Fürſt Ponilatowſ ki, der Erbe 
det Dynaſtie, trug die Verantwortung vor der 
ganzen kommenden Geſchichle. Dieſe Verant⸗ 
wortung ließ ihn abwartend verharren. 

Ihm entgegen ſtanden dann aber noch die 
opferbereiten Männer und Frauen; die, die 
nichts zu verlieren hatten, und die kämpjeriſche 
Jugend, die niemals nach dem „Wenn“ und 
„Aber“ fragt, die alle Beſonnenheit und Ueber⸗ 
legung ausſchließt aus ihrem Lebenswillen. 

Klar überblickt hat die Situation von preu⸗ 
ßiſcher Seite der damalige Poſener Kammer- 
präjident Gruner und neben ihm der Land⸗ 
rat Blomberg. In Berlin im Miniſterium 
wollte man den Berichten keinen Glauben ſchen⸗ 
ten. Das polniſche Volk in Poſen wyrde als 
loyal und ruhig angeſehen, da es ſich auch ſo 
benahm. Nur Gruner warnte ingieinen Berich⸗ 
ten vor „einem falſchen Optimismus“. Die 
einzig zurückhaltenden, aber doch entſchloſſenen 


Napoleons Poſener Beſuch 


Aus einem Vortrage im Stadtmnſeum 


Zeit großer Spannungen 


Kino NOW E, ul. Dabrowskiego 5 


bringt einen oer gröss en Filme der Saison ein Meisterwerk des „Kleinen Lord” 
Freddie Bartho omew und des hetdenhaften Warner Baxter 


Der Verbannte 


Der Kampf bis zur Aufopferung für ein Volk ist hinreissend und begeisternd dargestellt! 
Programmwechsel: 5, 7 und 9 Uhr, 
Sonntag um 3 Uhr nachmittags zu niedrigsten Preisen. 


— — 


die Stadt. 


Das war der Hintergrund der Ereigniſſe. 
als die Schlacht bei Jena und Auerſtädt ge⸗ 
ſchlagen war. Gerüchte kamen und gingen, aber 
etwas Genaues wußte niemand. In der Stadt 
Poſen war die Spannung auf das allerhöchſte 
geſtiegen, und die preußiſche Verwaltung, da⸗ 
runter eben der erwähnte Kammerpräſident 
Gruner, verſuchte mit allen Mitteln, die Macht 
zu behaupten. Der erſte Mann, der die Nach⸗ 
richt von Preußens Niederlage brachte, war 
Deſider Chlapowſti, der vom preußiſchen 
Kommandierenden beinah' eingeſperrt und vor 
das Standgericht geſtellt worden wäre, wenn 
ſich die Nachricht nicht ſofort beſtätigt hätte. Die 
Unruhe in Poſen wuchs, kein Menſch wußte, 
was nun eigentlich werden würde. 


Da erſcheint, als Vorbote des Marſchalls Da⸗ 
vouſt, der polniſche General Dabromwili in 
Poſen. Die Menge jpannt ihm die Pferde von 
der Karoſſe und bringt ihn im Jubelſturm durch 


Es hertſcht ein Taumel der Bes 
geiſterung. Die „Nacht wird zum Tage“, fo 
iſt die Stadt illuminiert. Was das bedeutet, 
können wir ermeſſen, wenn wir daran denken. 
daß es damals keine Straßenbeleuchtung gab. 
Jetzt wird die Poſener Legion gegründet, das 
ganze Land wird zum Widerſtand durch Da⸗ 
Dabrowſki wohnte im 


browſki aufgerufen. 


Miel“ ynſtiſchen Palaſt am Alten Markt; dort, 


wo auch dann Napoleon ſelber gewohnt hat 
(Ecke Wronkerſtraße und Alter Markt, nach der 


Oftfeite). Drei Tage nach Dabrowſti trifft 


Marſchall Davouſt ein, der Mann, der in 


der polniſchen Geſchichte beſonders gerühmt 
wird. Galt er doch als aufrichtiger Freund 
der Polen, der vor allem danach ſtrebte, ſeine 


Armee nach Warſchau vorzutreiben. und nicht 


nach. Thorn, um fo die Metropole für die Nas 
poleöniihe Macht zu gewinnen. Eine Dele⸗ 
gatlon unter Führung Dziatgdftis machte ſich 
nach Berlin auf, um dem franzöſiſchen Kaifer 
zu huldigen und ihn als Befreier in das pol⸗ 


niſche Land zu bitten. Was Poſen an ſpon⸗ 


taner Begeiſterung zeigte, das wirkte ſich in 
Warihau anders aus. Die Warſchauer 
empfingen die franzöſiſchen Befreier mit us 
rüdhaltung. Doch wird in Warſchau die neue 
polniſche Regierung organiſtert, deren Haupt: 
mitarbeiter der Poſener Wybicti ift 


Der Einzug des Franzoſenkaiſers 
In Erwartung vergeht der November, da 
trifft am 27. November 1806 die Nachricht ein, 
daß Napoleon auf dem Wege nach Poſen ſei. Es 
geht nun wie ein Sturm durch die Stadt. Die 
polniſchen Organiſationen holen ihre Fahnen 
herbei, und ganze Menſchenmauern ſäumen die 
Straßen. Stunden vergehen, es wird finſte rer 
Abend, die Maſſen verlieren den Glauben und 
beginnen ſchon heimzumarſchieren. Aber um 
9 Uhr abends kommt er wirklich, der „Befreier 
Polens“, der „Herr Europas“. Die Stimmung 
schlägt wieder in Begeiſterung um, eine Bes 
geiſterung, die auch noch den Empfang Dabrow. 
ſtis zu übertreſſen ſcheint; die ganze Stadt 
legt Fahnenſchmuck an und erſtrahlt im Lichter⸗ 
glanz. Der Einzug endet im Mlel vuſtiſchen 
Palais. Am 28. November wird Napoleon 
feierlich begrüßt; es erſcheint der Senat, die 
Geiſtlichtelt iſt durch den Voſener Erzbiſchof 
NRaczynſti vertreten, Oberbürgermeiſter K ó- 
tecti begrüßt den Kaifer. Napoleon ani: 
wortet knapp und kurz; er fordert die Polen 
auf, zu kämpfen und der eigenen Kraft zu ver⸗ 
trauen. Was in ſeiner Macht ſtehen würde, 
ſollte geſchehen.d : 

Die kommenden Tage bringen Feſte, Bälle. 
Paraden, Fackelzüge, feierliche Gottesdienſte in 
det Pfarrkirche, Umzüge ulm. Napoleon ſelbſt 
arbeitet, erteilt Befehle, nimmt an den Zeiten 


Männer waren die Geiſtlichen. Wer nun den 

ſtärkſten Einfluß hatte, das waren die Frauen N 

Polens. Gruner jagt in einem feiner Berichte: X 

Solange Frauen wie die Gräfin Micielſta⸗Ko⸗ ' 

bylepole und andere leben, wird in Poſen nies | teil, kurz angebunden und rauh. Am 1. Dezem- 

mals Ruhe fein. ber, da ihm die Poſener Frauen einen Feſtball 
geben, fragt er eine Dame der Geſellſchaft. die 


ASPIRIN 


TABLETTEN 


Gräfin Kwilecka: „Haben Sie Kinder?“ — 
„Nein, Mafeſtät!“ — „Warum nicht, find Sie 
geſchieden?“ — „Majeſtät. ich bin gar nicht 
verheiratet!" — „Was? Ihr wollt ein ſtarkes 
Polen gründen und neu aufrichten, und es gibt 
Frauen, die unverheiratet ſind und keine Kin⸗ 
der haben?“ — Und den Männern, die an dem 
Zeji teilnehmen, ruft er zu: Ihr erſcheint in 
Seidenftrümpfen und Lackſchuhen? Jetzt, da Ihr 
in langen Stiefeln ſein ſolltet, mit dem Säbel 
an der Seite?“ 

Ihn beſucht auch eine polniſche Delegation 
aus Galizien. Er hört ſich den Vortrag der 
Delegation an, aber er hat im Augenblick kein 
Intereſſe, ſich mit Oeſterreich und ſeinen Ge⸗ 
bieten zu befafien. Kurz fragt er: „Wie viel 
habt Ihr Artillerie, wie viel Infanterie, wie 
viel Reiterei?“ Die Delegierten find auf diefe 
Frage nicht vorbereitet und antworten: „Wir 
bringen unſere Hände. Maſeſtät!“ Napoleon 

„Das ift mir zu wenig, damit 
kann ich nichts anfangen; ich brauche realer 
Dinge!“ 


Von weiteren Einzelheiten dieſes Aufenthalts 
iſt nicht viel bekannt geblieben: die bekannten 
Anekdoten wollen wir nicht aufwärmen. Aber 
eines ijt richtig: der Poſener Beſuch des Kaiſers 
von Frankreich ijt ein Markſtein in der Ge⸗ 
Robert Styra. 


ſagt darauf: 


ſchichte der Stadt. 


Mitteilung 
des „Funduſz Pracy“ 


Vom „Funduſz Pracy“ in Poſen werden wir 
gebeten, folgendes zu veröffentlichen: 

Das Woſewodſchaftsbürs des Arbeits fonds 
in Poſen gibt den Arbeitgebern zur Kenntnis, 
daß am 1. Ottober eine Abteilung für Jugend⸗ 
liche bei dem genannten Bürs gebildet worden 
iſt und eine Inſtitution der Ötfentlihen Ar⸗ 
beitsvermittlung für Jugendliche darſtellt. 
Dieſe Abteilung führt in ihren Liſten einige 
Hundert jugendliche regiſtrierte Arbeitsloſe im 
Alter von 15 bis 18 Jahren. für deten Führung 
in der Arbeitszeit die Eltern bzw. Vormund 
eine Bürgſchaft übernommen haben. Alle in 
dieſer Abteilung eingetragenen Arbeltsloſen 
werden durch die Berufsbetatungsſtelle pinho 
techniſchen Prüfungen, die die Jeſtſtellung det 
Berufseignung der Jugendlichen zum Zwecks 
haben, und ärztlichen Unterſuchungen zweds 
Feſtſtellung der geſundheitlichen Fähigkeit für 
die einzelnen Arbeitsgebiete unterworfen. Die 
Abteilung für Jugendliche iſt alſo in der Lage, 
das geeigneiſte Element für Arbeit bzw. Lehre 
zuzuweiſen und andererfeits diejenigen Jugend⸗ 
lichen heranzuziehen, die am meiſten bedürftig 
find. Die Arbeitgeber follten ihrer ſozialen 
und geſetzlichen Pflicht genügen und auch im 
Intereſſe der eigenen Vorteile freie Arbeits 
bzw. Lehrſtellen telephoniſch, ſchtiftlich oder 
persönlich bel der Abteilung für Jugendliche, 
Poznan, Plat Sapiez väſti 4, Tel. 87:41, in der 
Zeit der Dienſtſtunden von 8 bis 15 Uhr am 
melden. Die Abteilung wird fih bemühen, alle 
Einzelbedürſniſſe der Arbeitgeber zu berüd« 
ſichtigen. Die von der Abteilung für Jugend 
liche zugewieſenen Arbeilsloſen. unter denen 
ſich ſeht viel wertvolles Material befindet, das 
den Arbeitsftätten gute Dienſte leiſten kann, 
ſollten von den Arbeitgebern angenommen 
werden, ` i 


9:6 Borer ſtarten in Wongromik 

Die Bogitaffel des DSC. in Polen unter 
nimmt am Sonntag eine Reije nach Wongrowitz. 
wo fie gegen die Boger des dortigen Sporttiubs 
„Nielba“ antritt. Die Kämpfe beginnen um 


2.30- Uhr. 
— N 


Ein iragiiher Unfall ereignete ſich peflern 
in Luboń. Der 41 Jahre alte Siudztäfti aus 
Junikowo wurde beim Feſtmachen des gelocke r. 
ten Geſchirrs von einem Huſſchlag des Pferdes 
getroffen und fiel fo unglücklich auf das Wagen 
rad, daß ihm die Schädel decke gebrochen wurde. 
Der Schwerverletzte wurde ins Städt. Kransen 
haus gebracht. 
— . E EPEA PRASA i, 

Kirchliche Nachrichten 
Es. Ki © ; dig 
ee en eee 
detſelbe. Donnerstag, 16 Frauenbetein (Miſſtonsflunde). 
20.15: Männerchor. 

St. Matthältirche. Sonntag. 10.30: Gottesdtenſt, Vitae 
Epiller, danach Kindergottesdlenſt. D, Hildt, — Montag, 
10.50; Monatsverſammlung der ae — Dienstag. 
ne Wh en 

Freitag, bb. Qugenbflunde, R 
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Weſtpolniſcher Wetterbericht 
für Januar 


hs. Der Monat Januar hatte 8 Sonnentage, 
d. h. Tage an denen die Sonne mehr als 50 
Prozent der Tageslänge ſchien, gegen je ſieben 
Tage im Dezember 1938 und Januar 1938. Das 
Grundwaſſer ſtieg im Laufe des Monats um 
13 Zentimeter, ſtand aber um 20 Zentimeter 
tiefer als im gleichen Monat 1938. Stand am 
31. Januar 1939 4,32 Meter von der Erdober⸗ 
fläche aus gerechnet. Die Nie derſchläge 
pipaa a aus Schnee und Regen und betrugen 

4 Millimeter. Der größte Niederſchlag fiel 
am 8. Januar mit 8,7 Millimeter, Niederſchlags⸗ 
mengen im Dezember 1938 = 16,4 Millimeter, 
im Januar 1938 = 63,2 Millimeter. Durch⸗ 
ſchnittszahlen für Januar 1939: Luftfeuchtigkeit 
85,29 Prozent (Dezember 1938 = 71,74 Prozent, 
Januar 1938 = 86,43 Prozent); höchſte Tages- 
lufttemperatur: + 4% O (Dezember 198 = 

1.13%, Januar 1938 = -+ 2,32° O); niedrigſte 
Lufttemperatur: + 1,90% © (Dezember 1938 
= — 311° C, Januar 1938 = — 1,08° C); der 
Wind wehte aus: SW. — 9, W. — 6, NW. — 5, 
SO. — 4, S. — 3, NO. — 2 Tage, N. und O. 
je 1 Tag. Die größte Erdfroſttiefe bei einer 


Schneehöhe von 7 Zentimeter war am 1. und 


2. Januar mit 57 Zentimeter und einer Eis⸗ 
ſtärke auf dem Seewaſſer von 25 Zentimeter. 
Vom 14. bis 31. Januar war mit Ausnahme 
von ein paar Morgen überhaupt kein Erdfroſt. 


— 


Leszno (Liña) 


eb.. Zu heftigen Auseinanderſetzungen kam 
es am vergangenen Freitag nachmittag gegen 
3 Uhr auf dem hieſigen Bahnhof. Dort gerie⸗ 
ten die Gelegenheitspaketträger mit der Bahn⸗ 
polizei, die dort für Ruhe und Ordnung zuſtän⸗ 
dig iſt, in Streit. Den jugendlichen Gelegen⸗ 
heitsarbeitern iſt es verboten, die Bahnhhofs⸗ 
vorhalle zu betreten, und da dieſe Verordnung 
nicht beachtet wurde, kam es zu ſehr erregten 
tätlichen Auseinanderſetzungen, bis einer der 
Außenſeiter feſtgenommen werden mußte. 

eb. Steinmarder gefangen. Vor einigen 
Tagen gelang es, im Gehöft der Evangeliſchen 
Kreuzkirche einen kapitalen Steinmarder im 
Eiſen zu fangen. Der Burſche hatte die ſtatt⸗ 
liche Größe von 75 Zentimeter mit Schwanz. 

eb. Kennzeichnung der Blockwalter für den 
Luftſchutzdienſt. Der Liſſaer Stadtvorſtand hat 
nach einer Verfügung des Innenminiſteriums 
angeordnet, daß die Blockwalter für den Luft⸗ 
ſchutz im Dienſt mit einer Armbinde verſehen 
ſein müſſen. Die Koſten dafür ſind von den 
Bewohnern der einzelnen Blöcke aufzubringen. 


Rawicz (RNawitſch) 


— Verſammlungen. Am Dienstag um 20 Uhr 
kommen die Frauen der Deutſchen Vereinigung 
bei Gaſtwirt Reichenbach zum Singen zuſam⸗ 
men. Am Donnerstag um 20.15 Uhr treffen ſich 
die aktiven Mitglieder der Ortsgruppe im glei⸗ 
chen Lokal zu dem wöchentlichen Uebungsabend. 

— Nochmals das Taubenhalten. Wir brachten 
unlängſt eine Verordnung der Kreisſtaroſtei, 
nach welcher im erweiterten Grenzgürtel das 
Halten und Züchten von Tauben jeder Art einer 
behördlichen Genehmigung bedarf. Wie wir auf 
nähere Erkundigung erfahren, fällt in den er⸗ 
weiterten Grenzgürtel der ganze Kreis Rawitſch. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


an. Aus dem Vereinsleben. Der Radfahrer⸗ 
verein „Adler“ in Paprotſch hielt am 2. Fe⸗ 
bruar bei Schmidtchen eine Jahresverſammlung 
ab. Der Vorſitzende Wittchen gab einen 
Bericht über die Arbeit des Vereins im ver⸗ 
floſſenen Jahre. — Der Verein für Gemiſchten 
Chorgeſang in Kirchplatz Borui feierte am 
1. d. Mts. ein Wintervergnügen, das gut beſucht 
war. Der Vorſitzende Klitſchke ſprach herzliche 
Begrüßungsworte. Dann erfreuten viele ſchöne 
Lieder unter Stabführung des Dirigenten Georg 
Fenske die Anweſenden. Ein zweiaktiges Thea- 
terſtücchen: „Reſerl vom Lindenhof“ fand vielen 
Belfall, 

an. Im Silberkranz. Ihr ſilbernes Ehe- 
jubiläum begehen am Sonntag, 5. d. Mts., Land⸗ 
wirt Ferdinand Seide und ſeine Ehefrau 
VFC ee a u geb. Baenſch, in Scherlanke. 


Poiener VVV Le E 
Der Wochenmarkt am Freitag war recht gut 
beſucht und zeigte eine reiche Warenauswahl. 
Die Preiſe ſind teilweiſe etwas erhöht. Für 
Tiſchbutter verlangte man 1,70—1,80, Land⸗ 
butter 1,50 31, Weißkäſe 30—35, Sahnenkäſe 
60, Milch 20--2, Sahne Viertelliter 30—35, 
für die Mandel Eier wurde 1,50 31. gezahlt. 
Geflügel iſt etwas teurer geworden. Hühner 
toſteten 1,80, größere 2,80—4,50, Enten 3,50 bis 
4.50, Gänſe 5—10, Fettgänſe d. Pfd. 1,00, Peri- 
hühner 2—3, Tauben 60—75, Puten 58, Aa: 
ninchen 1—1,50, Faſanen und Hafen werden 
noch vereinzelt angeboten; letztere koſten 3 Zi. 
ohne Fell, mit Fell 3,50, Faſanen koſten 3 bis 
3,90 31. Die Durchſchnittspreiſe für Fleiſch⸗ 
waren ſind nicht verändert. Roher Speck koſtet 
80, Räucherſpeck 1,00, Schmalz 1,00, Kalbs⸗ 
ſchnitzel 1,30, Rinderfilet 1,10, Schweinefilet 
1,00, An den Gemüſeſtänden zahlte man für 
Schwarzwurzeln 30—35, Mohrrüben 8—10, 


— — — — — ——— .—— — — 2 —— ——4 
v — —— CãU3— — 


ten, zum Opfer fiel. Während ſich der Chauffeur 


befand, wollte ein Radfahrer aus der entgegen⸗ 


Aus Eo’en und Pommerellen 
Fünf Deutſche im Kreiſe Konin gewählt 


Das Ergebnis der Gemeinderatswahlen 


ü. Am 29. Januar fanden auf dem Gebiet 
des an die Wojewodſchaft Poſen angeſchloſſenen 
Kreiſes Konin, und zwar in 26 Gemeinden 
die Wahlen der Mitglieder für die Gemeinde⸗ 
räte ſtatt. Die Wahlen nahmen einen ruhigen 
Verlauf. Die Wahlbeteiligung betrug durch⸗ 
ſchnittlich 90 Prozent, in einigen Gemeinden ſo⸗ 
gar 99 Prozent. Im ganzen Kreiſe gab es 
55 Wahlbezirke, während nur in 45 Bezirken 


gewählt wurde; denn in 10 Wahlbezirken lagen 
Kompromißliſten vor, Es wurden 412 Mitglie⸗ 
der, und zwar 407 Polen und 5 Deutſche, ge⸗ 
wählt. In politiſcher Hinſicht entfallen von der 
Geſamtzahl der Mandate 309 auf das OZN mit 


den Parteiloſen, 51 auf die Volkspartei, 44 auf 


die Nationaldemokraten, 5 auf die Deutſchen und 


3 auf die Sozialiſten. 


Sparmaßnahmen erbrachten 30000 31 


Letzte Gemeinderatsfigung der Landgemeinde Tremeſſen 


ü. Da die neuen Gemeinderatswahlen am 
12. Februar im Kreiſe Mogilno ſtattfinden, 
wurde hier unter dem Vorſitz des Woöjts Za- 
walicz⸗Mowinſti die letzte Sitzung mit 
den alten Gemeinderatsmitgliedern für die 
Landgemeinde Tremeſſen abgehalten. Nachdem 
der Vorſitzende einen Ueberblick über die Lei⸗ 
ſtungen der Gemeinde und der innerhalb vier 
Jahren durchgeführten Inveſtitionsarbeiten ſo⸗ 
wie über die Verſuche zur Linderung der ſchwe⸗ 
ren Landwirtſchaftslage gegeben hatte, wurde 
zur Kenntnis genommen, daß durch ſparſame 
Wirtſchaft und verringerte Ausgleichsſteuer den 
Gemeindebewohnern 30 000 31. erſpart wurden. 
Trotzdem wurden die Schulen in Kruchowo und 
Wymyſlowo Górne ausgebaut und der Ausbau 
der Schule in Trzemzal geplant. Jetzt ift mit 
dem Ausbau des eigenen Gebäudes in Tremeſſen 


für die Unterbringung der Büros begonnen 
worden. Den Bemühungen der Gemeindeleitung 
iſt es gelungen, durch Warſchau die Schulden 
der Gemeinde um 101 000 Zl. herabzuſetzen. Ins 
folge der Dürreſchäden iſt den Landwirten eine 
Unterſtützung von insgeſamt 20 000 31. gezahlt 
worden. Ferner befindet ſich im Rahmen des 
diesjährigen Budgets die Inſtandſetzung von 
18 Kilometer Gemeindewegen und 12 Schul⸗ 
räumen. Darauf wurde das Budget mit 46 000 
Zloty angenommen. Zum Schluß der Sitzung 
dankte der Vorſitzende den Mitgliedern des Ge⸗ 
meinderats für die langjährige Mitarbeit in 
der Selbſtverwaltung. Der anweſende Selbſt⸗ 
verwaltungsinſpektor Mierzwinſki aus Mo- 
gilno ſprach dem Wöjt für die ausſchlaggebende 
Sparſamkeit in der Gemeinde den Dank der 
Kreisverwaltung aus. 
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Opalenica (Opalenitza) 


an. Die Welage, Ortsgruppe Opalenitza, hielt 
am 1. Februar eine Generalverſammlung ab. 
auf der Herr Baehr-Poſen über „Ertragsſteige⸗ 
rungen“ in der Landwirtſchaft ſprach. Danach 
folgte noch ein gemütliches Beiſammenſein mit 
Tanz. 


Chodzież ( Kolmar) 


ds. Unglücksfall. Am Mittwoch, 1. Februar, 
ereignete ſich auf der Budſiner Chauſſee ein be⸗ 
dauernswerter Unfall, dem ein Radfahrer, deſſen 
Perſonalien noch nicht feſtgeſtellt werden fonn- 


der hieſigen Firma Mielke mit ſeinem Motor⸗ 
rad auf der genannten Chauſſee in voller Fahrt 


gelegten Richtung unvorſchriftsmäßig an ihm 
vorbeifahren. Plötzlich kam er dabei unter das 
Motorrad und erlitt ſchwere Verletzungen. Der 
ſofort herbeigerufene Arzt Dr. Radezewſki 
ordnete die Ueberführung des Schwerverletzten 
ins Krankenhaus an. Die Schuld an dieſem 
Unglücksfall trägt der Radfahrer ſelbſt, der die 
Verkehrsvorſchriften nicht innehielt. 


Trzemeszno (Tremeſſen) 


ü. Suspendierung des Schulvorſtandes. Im 
Zuſammenhang mit einer in dieſen Tagen beim 
Schulvorſtand in Wiederau (Wydartowo), 
Kreis Mogilno, von den Selbſtverwaltungs⸗ 
und Schulbehörden durchgeführten Reviſion find 
die Schulvorſtandsmitglieder ihres Amtes ent⸗ 
hoben worden. Zum kommiſſariſchen Stellver⸗ 
treter it Dybowſki aus Wiederau beſtimmt 
worden. Weitere Einzelheiten über die Urſachen 
zu dieſen Maßnahmen der Behörden fehlen noch. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


hs. Der Hilfsverein deutſcher Frauen ladet 
alle deutſchen Volksgenoſſen zu ſeinem dies⸗ 
jährigen Winterfeſt ein, das am Sonntag, 
dem 5. Februar, abends 7 Uhr im Saale 
Zickermann ſtattfindet. Es wird einen 
fröhlichen Abend geben bei Theater und Tanz. 
Zur Aufführung gelangt ein heiteres Spiel 
vom Rhein: „Sprung aus dem Alltag“ 
Der Reinertrag des Feſtes iſt wieder für wohl⸗ 
tätige Zwecke beſtimmt. 


Sieraków (Zirke) 


hs. Jahrmarkt. Am Donnerstag, dem 9. Fe⸗ 
bruar, findet hier ein Kram, Rindvieh⸗, 
Pferde⸗ und Schweinejahrmarkt ſtatt. 


Kohlrabi 10—15, Grünkohl 20—25, Weißkohl 
15 d. Pfd., Wirſingkohl 15 d. Pfd., Rotkohl 
20 d. Pfd., Blumenkohl das Köpfchen 35—60, 
Roſenkohl 25—35, Wruken 8—10, Spinat 60 bis 
80, Sellerie 5—10, Zwiebeln 3—10, Guppen- 
grün 5--10, Backobſt 80 —1, 20, Salat d. Köpf⸗ 
chen 20, Veterfilie d. Pfd. 10—15, Kürbis 8 bis 
10 Gr., Kartoffeln 4, Salattartoffeln 10, der 
Zentner Kartoffeln 2.50 2,80, Feigen 70—80, 
Musbeeren 40, Sauerkraut 15, Nüſſe 1,20—1,50, 
Zitronen d. Std. 10 Gr., Apfelſinen 25 — 30, 
Mandarinen 15—20, Aepfel 25—80, getr. Pilze 
80— 1,20, Mohn 40—50 Gr., Rhabarber 60 Gr., 
Bohnen 30—35, Erbſen 20-25 Gr., jaure Gur- 
ken 10—15 Gr. Der Fiſchmarkt brachte reiche 
Auswahl an lebender Ware. Hechte koſteten 
1,20—1,30, Schleie 1,20, Karpfen 1,00, Wels 
1,60, Zander 22,50, Weißfiſche 40.60, Bar: 
ſche 40—70, Dorſch 60, grüne Heringe AU--45, 
Salzheringe 1012, Stockfiſch 80 90 Gr. 


Räucherfiſche waren genügend vorhanden. 


\ 


Damaslawek (Eljenau) 

ds, Syſtematiſche Diebſtähle. Auf leichte Weile 
zu Geld zu kommen verſtand der Schüler M. 
Wieczorek von hier, der ſyſtematiſch den 
Schloſſer R. Przybylſki beſtahl, indem er 
verſchiedene Handwerkszeuge im Werte von 
40 31. aus der Werkſtelle verſchwinden ließ. 
Auch bei dem Schmiedemeiſter Wisniewſki 
führte er ſyſtematiſch Diebſtähle derſelben Art 
aus, wo er Werkzeuge im Werte von 87 3L 
entwendete. Nur den polizeilichen Unterſuchun⸗ 
gen iſt es zu verdanken, daß der obengenannte 
Schüler als Dieb feſtgeſtellt werden konnte, der 
die entwendeten Gegenſtände zu Geld gemacht 
hat. Der jugendliche Dieb wird ſich vor Gericht 
zu verantworten haben. 


Dobrzyca ( Doberſchütz) 


kg. Aus den Kirchenbüchern. Im vergangenen 


Jahre wurden in der evangeliſchen Kirchenge⸗ 
meinde Dobrzyca, die rund 1150 Seelen zählt, 
14 Kinder getauft, und zwar 8 Knaben und 
6 Mädchen; konfirmiert wurden 12 Knaben und 
13 Mädchen; getraut wurden 13 Paare; geſtor⸗ 
ben ſind im Laufe des Jahres 8 Gemeindeglie⸗ 
der. — In der Nachbar⸗Kirchengemeinde Ko ż- 
miniec (Dt. Koſchmin), die von der Pfarrei 
Dobrzyca mit verwaltet wird und etwas über 
500 Seelen zählt, wurden im Jahre 1938 3 Kna⸗ 
ben und 5 Mädchen getauft, konfirmiert wurden 
3 Knaben und 4 Mädchen, die Ehe ſchloſſen 
4 Paare, geſtorben ſind 14 Gemeindeglieder. 


Bydgoszcz (Bromberg) 


Großer Erfolg des Wunſchkonzerts 


Das Wunſchkonzert der OG. Bromberg 
der Deutſchen Vereinigung zuguniten 
der Deutſchen Nothilfe hatte einen vollen Er⸗ 
folg. Von 8 Uhr abends bis kurz vor Mitter⸗ 
nacht wurde geſpielt und geſungen. Unermüd⸗ 
lich war die treffliche Kapelle der Deutſchen 
Vereinigung unter der Leitung des Kameraden 
Kaliske tätig, um die ſchier endloſen An⸗ 
griffe auf ihre Schaffenskraft zu meiſtern. Ein 
wohlbekannter Zitherſpieler ließ uns auf den 
Klang feiner Saiten horchen. Ein tüchtiges 
Doppelquartett ſang Männerchöre auch zur 
a derjenigen, die fih nur Märſche gewünſcht 

atten. 

Die Märſche ſtanden im Wunſchzettel obenan. 
Weit über 700 Zloty kamen allein für ihre 
flotten und markigen Weiſen ein, während über 
1400 Zloty insgeſamt in bar und darüber hin⸗ 
aus noch Kleider und Lebensmittel im Werte 
von mehreren hundert Zloty einkamen. Kame⸗ 
tad Truderung war der Anſager. Immer 
wieder wußte er die Volksgenoſſen zu lauten 
Aeußerungen der Begeiſterung und der Heiter⸗ 
keit mitzureißen. Dann und wann ſangen auch 
alle mit. 

Zum Schluß der Veranſtaltung dankte der 
Vorſitzende der Ortsgruppe Bromberg. Dr. 
Staemmler, allen Beteiligten, mochten fie 
nun ausübende Muſikanten oder ſpendende 
Volksgenoſſen ſein, für ihre Mitarbeit an die⸗ 
ſem großartigen Erfolg. 

Hakenkreuz zerkratzt. Am Montag vormittag 
ſtand in der Danziger Straße in der Nähe des 
Café Club ein Perſonenauto, das eine Berliner 
Autonummer und das Landeskennzeichen „D“ 
trug. Als der Beſitzer des Wagens na) kurzer 
Abweſenheit in ſeinen Wagen ſteigen wollte, 
mußte er mit nicht geringer Ueberraſchung die 
Feſtſtellung machen, daß auf der Rückſcheibe ſei⸗ 
nes Wagens das Abzeichen des Deutſchen Auto⸗ 
mobilflubs (DACE) mit dem darin enthaltenen 
deutſchen Hoheitszeichen (Hakenkreuz) von Bu⸗ 
benhänden vollſtändig zerkratzt worden war. 
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Toruń (Thorn) 

ng. Sitzung der Pommerelliſchen Landwirt: 
ſchaftskammer. Der Rat der Pommerelliſcher 
Landwirtſchaftskammer hielt am letzten Mon⸗ 
tag eine Sitzung ab, die durch den Präſes 
Donimirſti eröffnet wurde. Zu Beginn 
hielt der Vorſitzende eine längere Ausſprache 
in der er die Lage der Landwirtſchaft insbeſon⸗ 
dere in Pommerellen ſchilderte. In der nun 
folgenden Ausſprache kam zum Ausdruck, daß 
ſich die Lage der pommerelliſchen Landwirt: 
ſchaft erheblich verſchlechtert hat, und 
zwar infolge der erhöhten Produktionskoſten 
und der Maul⸗ und Klauenſeuche. Alsdann 
wurde der Haushaltsplan für 1939 40 be⸗ 
ſchloſſen, in dem — außer den normalen Ar⸗ 
beiten — die Kammer den Bau einer Land⸗ 
wirtſchaftlichen Schule in Culmſee. die Er⸗ 
richtung einer Verſuchsſtation in Glodowo ſo⸗ 
wie Errichtung von Landwirtſchaftlichen Súa- 
len in Bielawki, Löbau und Glodowo vorſieht. 

In der Marienkirche ift jetzt mit der Inſtand⸗ 
ſetzung der bereits ſtark in Verfall geratenen 
Barockverzierungen des berühmten 
Säulengangs begonnen worden. Die auf Koſten 
des Staatsſchatzes in Ausführung befindlichen 
umfangreichen Arbeiten ſtehen unter der per- 
ſönlichen Kontrolle des Konſervators beiw 
Pommerelliſchen Wojewodſchaftsamt. 


Grudziądz (Graudenz) 


Deutſche Vereinigung. Eine Mitgliederver= 
ſammlung hielt die Ortsgruppe Graudenz der 
Deutſchen Vereinigung am Montag 
abend von 75 Uhr ab im Gemeindehauſe ab. 
Sie erfreute ſich eines ſehr guten Beſuches. In 
ſeiner Eröffnungsanſprache unterzog der Vor⸗ 
ſitzende, Vg. Erich Gramberg, die allgemeine 
völkiſche Lage einer Beſprechung und appellierte 
zu feſtem Zuſammenſchluß. Allgemeine Lieder 
und ein Sprechchor trugen zur Erhöhung der 
. und Bereicherung des Programmi 
ei. 

Kernige Worte ſprach Vg. Gauer in ſeinen 
Ausführungen, in denen er die Begebniſſe und 
grundlegenden Umwälzungen in unſerer Ge⸗ 
ſchichte der letzten zwei Jahrzehnte in klarer 
Darlegung vorüberziehen ließ. Die an mehreren 
Stellen die Anſprache unterbrechenden Spred- 
chordarbietungen waren eine ſinnvolle und Wir⸗ 
kung habende Begleitgabe. 

In einigen geſchäftlichen Mitteilungen, die 
ſchließlich noch gemacht wurden, gab der Vor⸗ 
ſtand u. a. bekannt, daß der nächſte Kamerad⸗ 
ſchaftsabend am Mittwoch, 8. Februar, ſtatt⸗ 
findet. Gebeten wurde darum, daß ſich alle 
Kameraden und Kameradinnen, die über eine 
entſprechende Singſtimme verfügen, ſich für die 
Mitwirkung bei der diesjährigen Heldengedenf- 
feier zur Verfügung ſtellen möchten. Das ge⸗ 
meinſame Lied „Nur der Freiheit gehört unſer 
Leben“ ſowie der „Feuerſpruch“ beendeten die 
überaus anregend verlaufene Mitgliederver⸗ 
ſammlung. : 


Rypin (Rypin) 

ng. Raubmord. Auf der Chauſſee Thorn 
Rypin, in der Nähe von Rypin, wurde ein 
Raubmord verübt, dem der 27jährige Händler 
Robert Janke aus Cetki, Kreis Rypin, zum 
Opfer fiel. Janke, der in Thorn für 900 Zloty 
Schweine verkauft hatte, wurde, als er ſich 
abends auf einem Zweiſpännerwagen auf dem 
Heimweg befand, von unbekannten Banditen 
durch drei Revolverſchüſſe ermordet und feines 
Geldes beraubt. 


Chojnice (Konitz) 

Kattowitzer Millionär vor Gericht. Am Mon- 
tag fand vor dem hieſigen Burggericht eine 
intereſſante Verhandlung gegen einen Katto 
witzer Penſionatinhaber K. ſtatt, deſſen Penſio 
nat einen Wert von ca. 6% Millionen Zloty 
hat. Der Anlaß zur Anklage gab ein Brief an 
den Gerichtspräſidenten in Konitz, in dem K. 
über einen hieſigen Gerichtsvollzieher ſich be⸗ 
ſchwert, welcher bei einer Pfändung die Pfän⸗ 
dungsmarken ſo angeklebt hatte, daß die Sachen 
in dem Penſionat von weitem als gepfändet 
kenntlich waren. In dem Schreiben fah der Ge 
richtspräſident eine Beamtenbeleidigung. Zwecks 
Klarſtellung der Sache wurde die Ladung von 
Zeugen beſchloſſen und die Verhandlung vertagt. 


Tezew (Dirſchau) 

ng. Gemeinderatsſitzung. In Subkau fant 
eine Gemeinde ratsſitzung ſtatt. Es wurde das 
Budget für das Jahr 193940 feſtgeſetzt. Weir 
ter wurde der Beſchluß gefaßt, ein Gebäude, in 
welchem ſich außer den Büros für die Gemeinde 
und Polizei auch Wohnungen für die Beamten 
befinden werden, zu erbauen. Auch eine Ge⸗ 
haltserhöhung für den Wójt um 10 Zt. und für 
2 Praktikanten um je 10 31. und den erſten 
Sekretär um 30 3t. monatlich wurde beſchloſſen. 


. EARE A TOT ROEA EIE TRETEN 


Ermäßigte Flugkarte 

Die polniſche Flugverkehrsgeſellſchaft „L O T“. 
die mit der Deutſchen Lufthanſa zuſam⸗ 
menarbeitet, hat den Preis für die Flugkarte 
auf der Strecke Warſchau— Poſen — Berlin er; 
heblich geſenkt. Der Kauf einer Flugkarte 
nach Berlin erleichtert den Erwerb eines Paſſes. 
k Informationen werden bei Wagons-Lits-Coof 

in der Pierackiego 12 erteilt. 
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Die bunte Seite 


Kanonenſchüſſe | 
von der Inſel Litonos! 


Ein Robinfon im Aegäiſchen Meer 


Die Mannſchaft des griechiſchen Kanonen⸗ 


bootes „Kaimeni“, das kürzlich eine Fahrt durch 


das Aegäſſche Meer unternahm, erlebte eine 
aufregende Ueberraſchung. Das Kriegsſchiff 
kreuzte in der Nähe einiger kleiner Inſeln, die 
als unbewohnt galten. Plötzlich bemerkte der 
Kommandant eine Rauchfahne, die von der Inſel 
Litonos aufſtieg. Sollten etwa Schiffbrüchige 
auf der Inſel leben und auf dieſe Weiſe um 
Hilfe rufen? 

Der Kommandant ſandte ſeinen Leutnant und 
acht Mann mit einem Boot aus, um das Nätſel 
des Rauches zu löſen. Aber als das Boot ſich 
der Inſel näherte, gab es auf der Inſel einen 
mächtigen Knall, und kurz hinter dem Bost 
ſchlug eine Granate ins Waſſer. Als gleich 
darauf eine zweite in bedrohlicher Nähe kre⸗ 
vierte, wurde dem Leutnant die Sache unheim⸗ 
lich; ex ließ das Boot wenden und kehrte zu 
der „Kaimeni“ zurück. Der Kommandant gab 
den Befehl: „Klar Schiff zum Gefecht!“ und 
ließ das Feuer erwidern. Nach mehreren 
Schüſſen ſchwieg das feindliche Feuer. Die 
Inſel war ſturmreif. Abermals wurden zwei 
Boote ausgeſetzt, die unbeſchoſſen ans Land 
lamen. Die Matroſen ſuchten nach der feind⸗ 
lichen Stellung und fanden eine Felſengrotte, 
vor der eine alte Kanone ſtand. Neben ihr ſaß 
ein Mann, in Kleiderfetzen und große Blätter 
gehüllt, mit einem gewaltigen Bart und lang 
berabwallendem Haupthaar. i 

Der langbärtige Einſiedler leiſtete keinen 

iderſtand, als der Kommandant ihn für ge- 
fangen erklärte. Aus ſeinen Reden konnte man 
anfangs nicht klug werden. Erſt allmählich 
derſtand man feine Geſchichte. 

Der RNobinſon von Litonos heißt Hans 
Diettich; er ijt ein Deutſcher. Lange Jahre 
reiſte er in der Welt umher. 1924 kam er nach 
Athen und hörte, daß die griechiſche Regierung 
einige unbewohnte Inſeln verkaufen oder vers 
pachten wolle. Niemand meldete fih, nur Diet- 
rich fanh die Sache großartig. Er kaufte für 


etwa 1500 Mark, den Reſt ſeiner Barſchaft, die 


Inſel Sitonos. Ein paar Ziegen, die ſich im 
Laufe der Jahre ſtart vermehrten, nahm ex mit, 
ſie lieferten ihm Milch und Fleiſch. Oliven 
und Datteln, Fiſche und Brot, das er aus dem 
Getreide herſtellte, das er auf einem kleinen 


Felde anbaute, lieferte ihm Nahrung genug. 


Woher aber hatte er die Kanone? 

Sie hatte nichts mit Putſchgelüſten zu tun. 
Als er auf die Inſel überſiedelte, überließ die 
Regierung ihm eine alte Kanone und etwas 
Munition zum Signalſchießen, falls in der Nähe 
der Inſel ein Schiff in Seenot geraten ſollte. 
Einige Male hat Dietrich tatſächlich Fiſch⸗ 
dampfer vor einigen gefährlichen Klippen war⸗ 


nen können. Aber ſeine Munition war erſchöpft, 
er behielt nur noch zwei Granaten übrig. Und 
als er nun dabei war, Ziegenfleiſch zu räuchern, 
und das Kanonenboot erblickte, fürchtete er, in 
feiner paradiefiihen Ruhe und Einſamkeit ge- 
ſtört zu werden. Um dies zu verhindern, be⸗ 
ſchoß er das Boot mit ſeinen letzten beiden 
Granaten. 

Das Seltſamſte an der Geſchichte iſt die Tat⸗ 
ſache, daß der Robinſon von Litonos inzwiſchen 
völlig in Vergeſſenheit geraten ift, In Griechen⸗ 
land wußte niemand etwas von ſeinem Vor⸗ 
handenſein. 


Der Kommandant des Kriegsihiffes war ein 


verſtändiger Mann. Aber Dietrich hatte ein 


Kriegsſchiff beſchoſſen und mußte beſtraft wer⸗ 
den. Der Kommandant verhängte eine Gelde 
ſtrafe. Da aber der Einſiedler kein Geld beſaß, 
ſo bot er Naturalien an. Sechs Ziegen wan⸗ 
derten an Bord der „Kaimeni“. Und im übri⸗ 
gen erklärte der ſonderbare Mann, er denke 
nicht daran, ſeine Inſel zu verlaſſen, und wünſche, 
künftig ungeſtört zu bleiben. foe, 


Der gefſeſſelte Poliziſt 


Handſchellen können tückiſch fein — Die verlegten Schlüſſel 


Da fand in einer Berliner Zeitung unlängſt. 


eine nette Geſchichte: zu einer Liebhabervor⸗ 
ſtellung in einer märkiſchen Stadt hatte die Po⸗ 
lizei freundlicherweiſe ein Paar ſoltde Hand: 
ſchellen zur Verfügung geſtellt, damit eine be⸗ 
ſtimmte Szene, in der die Polizei auftrat, auch 
auf die Zuſchauer möglichſt echt wirke. 
klappte auch alles wunderbar, bloß als man 
nach der Vorſtellung dem betreffenden Dar⸗ 
ſteller die Feſſeln wieder abnehmen wollte, ſtellte 
es ſich heraus, daß man die Schlüſſel verlegt 
hatte. Es blieb nichts übrig, als in vorgerückter 
Abendſtunde den Gang zur Polizei anzutreten, 
wo man dem Bedauernswerten ſchmunzelnd aus 
der Patſche half. 

Es gibt viele ſchöne Geſchichten ſolcher Feſ⸗ 
ſeln, ob die im einzelnen Fall ſich auch wirklich 
immer ſo abgeſpielt haben, wie ſie überliefert 
And, kann man natürlich nicht beſchwören. Um 
die Jahrhundertwende zum Beiſpiel gab es in 


Die „Stimme der Erfahrung“ 


Das Geheimnis einer Nundfunkſendung — Ein ehemaliger Arzt — 
längſt Milli on fein! ; 


Zehn Jahre lang hat man fih in den Ber: 
einigten Staaten über das Geheimnis der 
of Exparience“, der „Stimme der Er⸗ 
‚[ebrung“ den Kopf zerbrochen. Mehrmals in 
r Woche, abends, zur Hauptſendezeit, meldet 


ich im amerikaniſchen Rundfunk eine ruhige, 


mohllautende Männetſtimme. Sie beantwortet 
Anfragen aus den Hörerkreiſen oder Probleme 
alltäglichen Lebens. Sie ſpricht über Le⸗ 
benstunft, Berufsarbeit und Berufswahl, Liebe 
und Ehe, Geſelligkeit, Geſundheitspflege, retr 
zeitgeſtaltung — kurzum, über alles, was nicht 
nur einzelne, ſondern Millionen Amerikaner 
dewegt, ſedoch nicht über Politit. 


Das ijt die „Stimme der Erfahrung“, und es 


gibt niemanden, der ihr die Berechtigung ab: 
ſtreiten könnte, dieſen Namen mit vollem Recht 
zu führen. Kein Wunder alſo, daß dieſe Sen⸗ 
dung von Jahr zu Jahr an Beliebtheit wächſt 
und von immer mehr Sendern übertragen wird. 
er fo. berühmt die „Stimme der Erfahrung“ 
auch iſt und fo oft ihr Rat in Anſpruch genom⸗ 
men wird — es war bisher unmöglich, auch 
Kur das Mindeſte über den Mann zu erfahren, 
dem fie gehört. 
Man bekam einzig und allein heraus, daß es 
die „Stimme der Erfahrung“ nicht nur mit dem 
guten Rat bewenden läßt, ſondern auch, wenn 
nötig, in aller Stille helfend einfpringt und 


deiſpielsweiſe für die Zukunft manches unbe⸗ 


mittelten Ehepaars durch eine Lebensverſiche⸗ 
dung vorgeſorgt hat, deten Prämien ſie aus 
eigenen Mitteln bezahlt, ohne dabei aus ihrer 
nonymität herauszutreten. Wie man errech⸗ 
en konnte, wendet die „Stimme der Erfahrung“ 
en größten Teil ihrer — ſelbſtyerſtändlich nicht 
Weis atenden — Rundfunkhonorare auf dieſe 
alf fe ſegensreichen Zwecken zu. Es handelt fih 
Pe um einen Menſchenfreund, wie man ihn 
Echt häufig antrifft! — Die „Stimme der Er⸗ 
rfahrung“ gehört einem ehemaligen Arzt, 
e Dr. Marion Taylor. Er wurde vor 
a Jahren in einem kleinen Ort in Kentucky 
— Sohn eines Baptiſtenpredigers geboren und 
Aber urſprünglich ebenfalls Geiſtlicher werden. 
bali da der Knabe frühzeitig eine ſtarke mufi- 
ſche Begabung bewies, ermöglichte ihm der 


tudium. Der Erfolg übertraf alle Erwartun⸗ 


unter großen Opfern das muſikaliſche 


Er könnte 


wurde der 14jährige Knabe als ein Wunder⸗ 
kind beſtaunt. 

Später entſchloß ſich Marion Taylor jedoch, 
den Beruf des Arztes zu ergreifen. Wohl als 
Erbe von feinem Vater lebte der Drang in ihm, 
ſeinen Mitmenſchen nach beſten Kräften in allen 
Nöten zur Seite zu ſtehen. Er ſtudierte an der 
Pacifio⸗Univerſität und verdiente ſich ſeinen 
Lebensunterhalt und die erforderlichen Studien⸗ 
gelder, indem er Konzerte veranſtaltete. Aber 
als er ſich eben eine eigene Praxis gegründet 
hatte, erlitt er einen ſchweren Autounfall, der 
ſeinem ganzen Leben eine Wendung geben 
ſollte. Er verletzte ſich nämlich die rechte Hand 
jo ſchwer, daß fie für immer faſt gelähmt blieb. 
Und damit war ſowohl ſeiner künſtleriſchen als 
auch ſeiner ärztlichen Laufbahn ein Ende ge⸗ 
ſetzt. Er ſtand vor dem Nichts! 

Viele andere an ſeiner Stelle wären verzwei⸗ 
felt. Doch Dr. Marion Taylor ſattelte mit fri⸗ 
ſchem Mut um. Er wurde Lebensverſicherungs⸗ 
vertreter, Jahrelang tat er ſich in dieſem Beruf 
um und ſammelte die Erfahrung, die es ihm 
ſpäter ermöglichte, am Rundfunk der Berater 
von Millionen zu werden. 


Heute unterhält er irgendwo in Manhattan 
ein großes Büro, denn allein kann er ſelbſt⸗ 
0 die vielen an die 
„Stimme der Erfahrung“ gerichteten Anfragen 


perſtändlich nicht mehr 
beantworten. Die Zahl der Anfragen ſteigert 
ſich noch immer von Woche zu Woche. Augen⸗ 
blicklich beläuft ſich ſein täglicher Poſteingang 
auf durchſchnittlich ſage und ſchreibe ſechstauſend 


weich und insgeſamt hat er in den zehn Jah⸗ 


ren ſeiner Rundfunktätigkeit nicht weniger als 
ſechs Millionen Anfragen beantwortet oder be⸗ 
antworten laſſen. Hätte er nicht eine ſo offene 
Hand, könnte er wohl längſt Millionär fein... 

Dem Beruf, der ihn unmittelbar zu ſeiner 
von allen Rundfunkhörern ſo überaus geſchätz⸗ 
ten beratenden Tätigkeit geführt hat, iſt er in⸗ 
ſofern bis heute treu geblieben, als er bei 


jeder ſich bietenden Gelegenheit feine Hörer er⸗ 


mahnt, ſich gegen die wirtſchaftlichen Sorgen 
des Alters und gegen die Not durch vorzeitigen 
Tod des Ernährers mit einer Lebensverſicherung 
zu ſchützen. Und wie bereits erwähnt, beläßt 
er es nicht bei dem guten Rat, ſondern zeigt 
auch durch die Tat, wie ernſt er ſelbſt ſeine 


gen. 1904, auf der Weltausſtellung in St. Louis, Mahnworte nimmt: EHI 


——— — ͤ üU 


Chitago einen Verbrecher, den man den „Mann 
mit den Gummihänden“ nannte. Denn dieſem 
ſeltſamen Manne gelang es jedesmal nach kur⸗ 
zer Zeit, die Handſchellen, die man ihm „ans 
gezogen“ hatte, wieder abzuſtreiſen und dank 
dieſer Tatſache glückte dem Gauner auch ſo man⸗ 
cher überraſchende Fluchtverſuch. Eines Tages 
geriet er in die Hände eines beſonders tüchtigen 
und unerbittlichen Poliziſten. „Mir wirſt du 
nicht entwiſchen, Bürſchchen“, ſagte er zu dem 
Miſſetäter, und der machte unter den Fäuſten 
des Beamten tatſächlich einen ſehr kläglichen 
Eindruck. „Ich möchte bloß wiſſen, wie du es 


jedesmal fertig kriegſt, aus den Handſchellen zu 
rutſchen!“ 

Und was jetzt folgt, ift ganz artige Eulen 
ſpiegelei! Denn der ſchlaue Spitzbube erbo 
ſich ſogleich, dem Beamten das Geheimnis zu 
verraten, wie man läſtige Handſchellen buch⸗ 
ſtäblich „im Handumdrehen“ los werde. Ein 
paarmal machte er es dem Begzaten vor, dann 
verſuchte es dieſer ſelbſt ... er verſuchte es in: 
grimmig fluchend noch viele Stunden, nachdem 
ſich ſein Lehrmeiſter längſt aus dem Staube ge⸗ 
macht hatte. Unter Mitnahme der erlöſenden 
Schlüſſel, verſteht ſich. Ganz Chikago lachte da⸗ 
mals und halb Amerika lachte mit. Der tüch⸗ 
tige Sergeant wird wohl noch eine Weile auf 
Beſörderung gewartet haben. 


Ein ähnliches Malheur, wenn auch nicht mit 
Handſchellen, paſſierte dem amerikaniſchen Krö⸗ 
ſus und Sammler Mellon, der mit beſonderer 
Leidenſchaft Gegenſtände und Möbel aus dem 
Mattelalter und der Renaiſſance ſammelte. 
Beſonders ſtolz war er auf einen breiten Stuhl, 
deſſen Lehnen fih blitzartig über der Bruſt des- 
jenigen ſchloſſen, der auf ihm Platz nahm. Man 
war dann einfach ein Gefangener dieſes eigen⸗ 
artigen Seſſels, den ein Kardinal der Renaiſ⸗ 
ſance für heute nicht mehr genau feſtſtellbare 
Zwecke hatte herſtellen laſſen. Es iſt klar, daß 
Mellon die eigenartige Tücke dieſes Seſſels 
gerne Neugierigen und Ungläubigen vorführte, 
und mit Schmunzeln erz et auch, wie er 
ſelber einmal eine ganze Nacht darin höchſt un⸗ 
bequem verbracht hatte. Er hatte fih darau 
verlaſſen, daß er den befreienden Schlüſſel he, 
ſich hatte, aber als er darnach greifen wollte, 
mußte er die etwas ernüchternde Feſtſtellung 
machen, daß er die Schlüſſel nicht, wie ſonſt in 
der Weſtentaſche, ſondern in der Hoſentaſche 
hatte. Zu dieſer Taſche aber konnte er trotz 
verzweifelter Bemühungen nicht gelangen und 
er war infolgedeſſen gezwungen, eine ziemliche 
ſchlafloſe Nacht in dem monſtröſen Stuhl zu 
verbringen, bis ihn ſein Kammerdiener am 
nächſten Morgen erlöjte. 


Smith jakte fidh an den Kopf! 


Anſel Bourne war als Reverend, alſo als 
Prediger, in einer kleinen Ortſchaft in Penn 
ſylvanien angeſtellt. Er war berühmt dafür, 
daß er von der Kanzel herunter böſe Predigten 
auf die moderne Zeit hielt. Den einfachen 
Leuten in dem kleinen Ort lief es heiß und 
kalt den Rücken herunter. Aber ſo ſehr ſie auch 
auf Anſel aufpaßten, um einmal bei ihm eine 
ſchwache Minute in ſeinem Leben zu beobachten: 
er hielt ſich einwandfrei. 


Doch dann kam die Ueberraſchung: an einem 
Freitag, nachdem er kurz vorher ſeine Predigt 
für den Sonntag vorbereitet hatte, machte der 
Reverend einen Spaziergang und — war ſpur⸗ 
los verſchwunden. Man veranſtaltete eine 


große Suche in der weiten Umgebung. Man 


fiſchte alle Teiche ab. Doch von Anjel Bourne 
war keine Spur zu entdecken. Man neigte zu 
der Auffaſſung, daß er entführt worden ſei. 
Doch dann kam die zweite Ueberraſchung: in 
einer Ortſchaft, die nur 15 Kilometer von dem 
Ort entfernt liegt, wo Bourne gewirkt hatte, 
erwarb ein gutgekleideter Mann einen Kolo⸗ 
nialwarenladen und führte das Geſchäft mit 
Geſchick unter dem Namen Johnſon Smith wei⸗ 
ter. 


Doch als er eines Tages einer Frau, die ihm 
irgendwie bekannt vorkam, Mehl verkaufte, 
ſtutzte er, faßte ſich an den Kopf und ſtellte 
plötzlich feſt, daß er gar nicht Johnſon Smith 
jet, ſondern Anjel- Bourne, der als Reverend 
viele Jahre in der benachbarten Ortſchaft ge⸗ 
wirkt hatte. Erſt wollte die Käuferin nicht an 
die Worte des Anſel Bourne glauben. Doch eine 
Rückfrage und eine Gegenüberſtellung ergab, 
daß dieſer „Johnſon Smith“ recht hatte. Man 
holte ihn alſo wieder nach Hauſe zurück und 
konnte ihn nach einer vorübergehenden ärzt⸗ 
lichen Behandlung auch wieder in ſein Amt 
einſetzen. 


Die Aerzte glaubten an dem Gedächtnis⸗ 
verluſt. Nur die Bauern von Pennſylvanien 
erzählten ſich die Geſchichte mit einem höhniſchen 
Unterton. Und ſie kniffen ein Auge zu, wenn 
ſie von dem Reverend ſprachen. Sie glaubten, 
er habe einen Grund gehabt, auf einmal ſpur⸗ 
los zu verſchwinden. - 


Seine Lordſchaſt wäſcht Geſchirr 


Vor einem Jahr war John Mark Fane noch 
Leutnant in der engliſchen Armee. Heute iſt 
er Kellner im Hotel Berkeley mit einer Be⸗ 
zahlung von 7 Schilling pro Woche zuzüglich 
der Trinkgelder. Dieſer John Fane ſtammt aus 
einer der bekannteſten und reichſten Familien 
Englands. Er ſelbſt wird eines Tages den 
Titel des Lords haben. 
iſt Lord Clinten, der lange Jahre hindurch am 
engliſchen Hof eine bedeutende Rolle ſpielte. 
Nun hatte ſich eines Tages John Fane im Alter 


verhörte den Penſionsinhaber. 


Denn ſein Großvater 


vn 21 Jahren entſchloſſen, ſich dem a feiner 
Auffaſſung einträglichen Geſchäft eines Hotel: 


beſitzers zu widmen. Man machte ihm jedoch 


klar, daß er nur dann Ausſicht auf Erfolg habe, 
wenn er ganz unten anfange und ſich von dort 
aus in die Höhe arbeite. So iſt denn alſo ſeine 
Lordſchaft Kellner geworden. Mit einem klei⸗ 
nen Italiener zuſammen muß er jeden Tag 
750 Zeller ſpülen und auch noch Geſchirr auf 
ſtellen. Aber ſchon hat er ſich an dieſes zuerſt 
etwas merkwürdige Geſchäft gewöhnt. Die erſte 
Ermutigung war das Erſcheinen des Groß⸗ 
vaters, des Lord Clinton, der ſeinem Enkel die 
Zufriedenheit über das Service zum Ausdruck 
brachte und unter dem Teller ein anſtändiges 
Trinkgeld zurückließ. Ueber ſeine Mutter iſt 
übrigens John Fane direkt mit dem Königs⸗ 
haus, und zwar mit der jetzigen Königin ver⸗ 
wandt. Die Schweſter ſeiner Mutter heiratete 
den zweiten Sohn des 14. Grafen von Strath⸗ 
more, der der Bruder der Königin iſt. 


Ein kleines Mädchen verschwand 


Der Rundfunktechniker Richard Goddard 
in London befand ſich ſeit einiger Zeit in 
einet für ihn ſehr betrüblichen Lage. Seine 
Gattin hatte ihn vetlaſſen. Bei ihm geblieben 
war nur das neun Jahre alte Töchterchen 
Sylvia, für das er nun zu ſorgen hatte. Das 
wäre das Schlimmſte nicht geweſen. Aber das 
Kind konnte die Mutter nicht vergeſſen, und 
der Mann die Frau nicht. Lange ſann Goddard 
darüber nach, ob es nicht einen Weg gebe, feine 
Frau zurückzugewinnen. Eines Tages erfuhren 
Nachbarn Goddards, daß ihn ein neuer Schick ⸗ 
ſalsſchlag heimgeſucht habe. Sein Töchterlein 
Sylvia war ſpurlos verſchwunden. Die Nach ⸗ 
barn erzählten es weiter, eines Tages kam dieſe 
Botſchaft auch zu Ohren der Mutter det kleinen 
Sylvia, die ſich immer noch in London auf⸗ 
hielt. Die Angelegenheit erweckte inzwiſchen 
auch die Aufmerkſamkeit der Polizei, die bald 
das verſchwundene Mägdelein entdeckte. In 
einem entfernten Stadtteil wurde in einer 
Privatpenſion ein Knabe namens Cyril Gilett 
gefunden, deſſen Herkunft tätſelhaft ſchien. Die 
Polizei ſah ſich den Jungen genauer an und 
Det „Knabe“ 
entpuppte ſich als das verschwundene Mädchen 
Sylvia; der Penſtonsinhaber gab zu, den „Kna⸗ 


ben“ von Goddard gegen Bezahlung in Koſt und 


Logis genommen zu haben. Wegen dieſes ſelt⸗ 
jamen Streiches hatte ſich Goddard vor Gericht 
zu verantworten. Er erklärte, daß er das Ver⸗ 
ſchwinden Sylvias inſzeniert habe, um ihr die 
Mutter und ſich die Frau wieder zu gewinnen, 
die ſich beſorgt über das Verſchwinden der Toch⸗ 
ter wohl bei ihm melden würde. Goddard 
wurde freigeſprochen und — erreichte ſein Ziel. 
Denn in der Tat war die beſorgte Mutter an 
der Gerichtsſtelle erſchienen und verſöhnte fih 
nach der Verhandlung mit ihm. So hat die 
kleine Sylvia die Mutter wieder und Mr. 
Goddard ſeine Frau! Hoffentlich für immer. 
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Die Halslinie 


Die Halslinie ſteht jetzt im Vordergrund der 
modiſchen Ereigniſſe. Man zeigt eine deutliche 
Vorliebe für alles Hochgeſchloſſene: für den 
einhüllenden Kelchkragen am Mantel, für den 
kleinen angeſchnittenen Stehkragen, wie für eine 
höhere Form, die ſich aus einer gezogenen oder 
geſmokten Paſſe heraus entwickelt und mit einer 
ſchmalen Rüſche abſchließt. Dieſe hochſteigende 
Linie und der breite, ſchulterentblößende 
„Eugenie“⸗Ausſchnitt am großen Abendkleid find 
die Wegbereiter der neuen hochgekämmten 
Friſur. 


da hat es doch wieder Zank gegeben. 


Die erſten Stunden 
der Tagesarbeit 


Arbeitseinteilungen für die Hausfrau 


Arbeiten, die täglich in gleicher Weiſe zu er⸗ 
ledigen ſind, ſollte ſich die Hausfrau nach Mög⸗ 
lichkeit erleichtern. Dieſe Arbeiten ermüden 
am ſchnellſten, da ſie nichts neues bieten und 
daher auch kaum mehr zum Denken Anlaß ge⸗ 
ben. Im Gegenteil, ſie verführen zum Träu⸗ 
men, werden dann nicht ſchnell und nicht ſorg⸗ 
fältig genug gemacht, und wenn man ſich dann 
dabei ertappt, verliert man auch noch die Luſt 
zu dieſem ewigen Kleinkram. Und doch muß 
es ſein — alſo friſch ans Werk. 

Beim Aufitehen werden ſofort die Betten aufs 
gedeckt und die Fenſter geöffnet, ſofern man 
nicht bei offenen Fenſtern ſchläft. Bei ſtrenger 
Winterkälte genügt eine viertel bis eine halbe 
Stunde. Es empfiehlt ſich auch bei ſolcher Wit⸗ 
terung, die Betten bis zur Mittagszeit geöffnet 
liegen zu laſſen, das Zimmer erſt zu lüften, 
wenn die höchſte Tageswärme erreicht iſt und 
dann die Betten erſt herzurichten. Das iſt eine 
Arbeit — nämlich das Bettenaufdecken — bei 
der jedes Familienmitglied mit etwas gutem 
Willen helfen kann. Für jeden einzelnen iſt 
es keine Arbeit, die Mutter muß ſo aber noch 
genug Wege am Tage laufen, da iſt ſie für jede 
Rückſicht dankbar. 

Nun kommt das Kaffeekochen. Während das 
Kaffeewaſſer kocht, wird für die Familie das 


Frühſtücksbrot gerichtet, das jeder zur Arbeit⸗ 


ſtätte mitnimmt. Bei einer größeren Familie 
iſt das ein ſchönes Stück Arbeit. Schneidet ſich 
die Hausfrau am Abend das Brot ſchon zurecht, 
legt es aufeinander in einen großen Steintopf, 
der oben mit einem Deckel oder einen Teller 
verſchloſſen wird, dann trocknet das Brot nicht 
aus. Der Steintopf muß natürlich kühl ſtehen. 
Am Morgen ift dann das Brot bald beitrichen. 
Das Butterbrotpapier hängt an einem Haken 
an der Speiſekammertür oder auch in der Küche, 
möglichſt in der Nähe des Anrichtetiſches, damit 
ein unnötiger Weg erſpart wird. Hat der Tiſch 
eine Schublade, kann man es auch dahinein 
tun, oder wenn es nicht ſtört, kann es am Tiſch 
hängen, an einem kleinen Schraubhaken. 

Izwiſchen iſt der Kaffee aufgebrüht worden. 
Mutter wendet hierbei ein Sparrezept an. Den 
Kaffeegrund vom Nachmittao hat ſie aufgehoben, 
nachdem ſie alle Flüſſigkeit abgegoſſen hatte. 
Friſch gemahlener Kaffee wird hinzugefügt und 
ſprudelnd heißes Waſſer übergegoſſen. Eine 
Winzigkeit Salz verſtärkt den Geſchmack — 
aber nur nicht mehr, dann wird alles verdorben. 
Auf dieſe Weiſe erſpart man gut ein Drittel 
der ſon benötigten Kaffeemenge. 

Inzwiſchen werden ja wohl alle aus dem 
Badezimmer heraus ſein und vor Sauberkeit 
glänzend am Kaffeetiſch Platz nehmen. hei 

illi 
und Franz wollten zu gleicher Zeit an die Waf- 


Das Baby hat den Milchſchorf 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß das Kleinkind 
gut ernährt werden muß und daß alle Nah⸗ 
rungsmittel, die ihm zugeführt werden, von 
beſter Beſchaffenheit ſein müſſen. Eines der 
Hauptnahrungsmittel für das Kleinkind ſtellt 
nach landläufiger Auffaſſung die Milch dar. 
Gewiß kommt ihr in der Säuglingsernährung 
eine große Bedeutung zu, aber ein zuviel ift au 
hier vom Uebel. Wir haben erkannt, daß die 
Milch in reinem Zuſtand und übermäßig gege⸗ 
ben, nicht die Idealnahrung für das Kind iſt. 
Es iſt viel zweckmäßiger, die Milch in Verbin⸗ 
dung mit Suppen (Roggenmehl⸗ und Hafer⸗ 
ſchleimſuppen ſind beſonders zu empfehlen) zu 
reichen. 

Wie häufig ſieht man Säuglinge, deren Ge⸗ 
ſicht und Kopf mit Ausſchlag bedeckt find. In 
ſchlimmeren Fällen kann dieſer Ausſchlag ſogar 
große Teile des Körpers bedecken. Es handelt 


ſich hierbei faſt immer um den Milchſchorf. Die⸗ 


ſen Namen trägt er daher, weil er nichts weiter 
iſt als eine Folge der ſtändigen Ueberfütterung 
des Kleinkindes mit Milch! Es iſt bezeichnend, 
daß von dem Milchſchorf nur Flaſchenkinder, 
niemals aber Stillkinder befallen werden. Dieſe 
Tatſache ſagt deutlich genug, daß die Mütter 
auch hinſichtlich der Milchernährung des S 
lings, beſonders in deſſen erſtem Lebensjahr, 
weiſe Mäßigung walten laſſen müſſen. 

Es iſt verſtändlich, daß der Milchſchorf, der 
dem Kleinkind ſichtlich unangenehm iſt, dieſes 
veranlaßt, ſich an den betreffenden Stellen zu 
kratzen. Dadurch werden ſelbſtverſtändlich die 
Wunden aufgeriſſen, in die offenen Stellen 
dringt Schmutz ein und die unausweichbare 
Folge iſt Eiterbildung. Die Mutter hat die 
dringende Pflicht, zu verhindern, daß ſich das 
Kleinkind kratzen kann. Zu dieſem Zwecke binde 
man ihm weiche weiße Fauſthandſchuhe um die 
Händchen. Darüber hinaus iſt das vom Milch⸗ 
Boot befallene Kind beſonders ſauber zu 

alten. 


Dieſer Ausſchlag zehrt in außerordentlichem 
Maße an den Kräften des Kleinkindes. Aerzt⸗ 
liche Behandlung des Uebels iſt unbedingt not⸗ 
wendig. Pflicht der Mutter iſt es, den ärzt⸗ 
lichen Anordnungen bis in das Kleinſte genau 
Folge zu leiſten. Vor allem wird die Ernäh⸗ 
rung auf eine andere Grundlage geſtellt werden 
müſſen. 

Der Milchſchorf muß ebenfalls als Beweis 
dafür angeſehen werden, daß das Stillen der 
Kinder die beſte Gewähr für ihre gedeihliche 
Entwicklung bietet, daher ſollte jede Mutter, 
die es kann, ihr Kind ſelbſt ſtillen. 


Kleine Winke ür den Haushal: 


Wenn man Gebäck mit einer Glaſur über⸗ 
zieht, beſtreicht man es vorher mit feſtgeſchlage⸗ 
nem Eierſchnee. — Bei Bereitung eines Gelees 
ſoll man die Gelatine immer nur in ganz wenig 
heißem Waſſer auflöſen, im übrigen müſſen 
aber die Beſtandteile, mit denen man die auf⸗ 
gelöſte Galatine miſcht, kalt ſein: um ſo raſcher 
wird das Gelee feſt. — Bindet man Einmach⸗ 
gläſer zu, ſo ſoll man den Bindfaden vorher 
anfeuchten. Er gleitet dann nicht ab, und da 
er ſich beim Trocknen etwas zuſammenzieht, 
ſchließt das Verſchlußpapier fejt an. — Beim 
Kochen von Kohl ſoll man dem Kochwaſſer 
etwas Eſſig oder Zitronenſaft zuſetzen: der 
Kohl bekommt dadurch einen beſonderen Ge⸗ 
ſchmack, und der unangenehme Geruch wird 
ſchwächer. — Wenn man einen Eichentiſch mit 
Vohnerwachs bohnert, ſoll man dem gewöhnli⸗ 
chen Bohnerwachs etwas Terpentin und ein 
paar Tropfen Zitronenſaft zuſetzen. Der Eichen⸗ 
tiſch ſieht immer gut aus, wenn man ihn nach 


jeder Mahlzeit mit einem Wollappen blank 


reibt. — Will man Eier kürzere Zeit aufbewah⸗ 
ren, genügt es, wenn man ſie in Kleie oder 
trockenes Sägemehl legt, aber ſo, daß ſie völlig 
davon bedeckt ſind. Sie halten nämlich, ſobald 
feine Luft herandringen fann und fie fih nicht 
gegehfeitig berühren. — 


— — ne 


ſerleitung und Franz hat ſchon wieder Willis 
Zahnbürſte benutzt. Ja, ſo geht das nicht! Da 
fängt der Tag ja ſchon mit Aerger an! Alſo 
an die Badezimmertür kommt ein Schild, das 
genau die Zeit verzeichnet, die jeder das Bade⸗ 
zimmer benutzen darf. Die ganze Familie hat 
dieſe Zeiten beſprochen und über reibungsloſen 
Ablauf der Morgenreinigung nachgedacht. Die 
Zeiten, die dann feſtgeſetzt wurden, hat jeder 
unbedingt zu achten. Damit ſich niemand aus⸗ 
reden kann, wird morgens der Wecker in das 
Badezimmer geſtellt, damit jeder ſehen kann, 
wann ſeine Zeit um iſt. Mutter kontrolliert an 
der richtiggehenden Küchenuhr mit einem ſchnel⸗ 
len Blick, ob auch alles klappt. Damit ſich 
Willi und Franz nicht wieder um die Zahn⸗ 
bürſten ſtreiten müſſen, bekommt jeder in der 


Familie ſeine Farbe, d. h. Zahnbecher und Zahn⸗ 
bürſte haben die Farbe, die ſich jedermann in 
der Familie ausgewählt hat, dann gibt es keine 
Verwechſlungen. Am Handtuchhalter werden 
entweder Namen angebracht oder man klebt 
über jeden Haken ein buntes Bildchen, Blumen 
cder Tiere oder etwas anderes, jo daß auch 
hier keine Irrtümer entſtehen können. 

Die Schuhe ſind natürlich am Abend vorher 
geputzt worden. Wo das eingeführt ift, bedew 
tet das kaum eine Arbeit. Das können ſchon 
die Kleinen machen, damit braucht Mutter nicht 
belaſtet zu werden, na, und um die Ehre, Ba: 
ters oder Mutters Schuhe putzen zu dürfen, 
ſollte ein edler Wettſtreit entbrennen. Nichts 
iſt häßlicher, als wenn morgens, die Schuhe 
ſchon am Leib, jemand ſein Bein auf den erſten 
beſten Stuhl ſchwingt und nun ſchnell mit 
einem Lappen mal darüber fächelt. Huſch, 
huſch iſt man aus dem Haus und wenn man 
erſt draußen auf der Straße iſt, kann niemand 
mehr entſcheiden, ob der Schmutz von geſtern iſt 
oder von heute. Aber man kann ſich auch irren 
Meiſtens ſind die Leute geſcheiter als man 
glaubt! 


„Eſſen iſt — Nebenſache!“ 


Ein Wort gegen die Häppchenſchleckerei 


7 (Nachdruck verboten). 


Bei manchen Frauen weiß man wirklich nicht, 
wovon, wann und wie ſie ſich ernähren. Des 
morgens fällt das Frühſtück aus, weil ſie „noch 
keinen Appetit“ haben. Des Mittags klagen 
ſie: „Ich kann nichts eſſen!“ und nehmen Por⸗ 
tinen zu ſich, an denen, wie ein Volkswort ſagt, 
ein Spatz verhungern würde und des Abends 
— haben ſie „ſo gar keinen Hunger!“ Was ſind 
da für rätſelhafte Frauen? Leben ſie von der 
Luft? Iſt ihnen das Eſſen — wirklich — 
Nebenſache? 


So iſt es nun wieder nicht! Sie eſſen, ſie 
eſſen manchmal ſogar eine ganze Menge, aber 
ſie nehmen das alles häppchenweiſe zu allen 
nur möglichen und unmöglichen Zeiten zu ſich. 
Manche haben ſich durch dieſe unſinnige Er⸗ 
nährungsweiſe allerlei an ſich harmloſe Magen⸗ 
ſtörungen, manche aber auch ſchon den Anfang 
eines ernſteren Leidens zugezogen. 


Unter dieſen Frauen ſind zwei Arten beſon⸗ 
ders bekannt und beſonders gefährdet. Die einen 
ſind jene, die offenbar nach dem Grundſatz han⸗ 
deln: Sauer macht luſtig. Sie können an 
keinem Laden mit Fiſchdelikateſſen vorbei⸗ 
gehen, ohne ſich für eine kleine private Schlecke⸗ 
rei „ſaure Sachen“ vom Rollmopps bis zur 
Senfgurke in verſchiedenen Variationen 
holen und alsbald zu verzehren. Nun iſts bei- 
leibe nichts gegen Fiſchkonſerven, Gurken, He⸗ 
ringe, Rollmöpſe und was es da noch alles gutes 
in den Delikateſſenläden gibt, zu ſagen. Was 
wir hier im Auge haben, iſt die Einſeitigkeit! 
Man kann eben nicht nur von „ſauren Sachen“ 
leben und ſeien ſie noch ſo nahrhaft und noch ſo 
gut. Anſere Ernährung und unſer T wol⸗ 


Mit Rat und Du e hen e e ur 


Das Unterzeug im Winter. 


Sehr häufig findet man, daß die Menſchen im 
Winter viel dickeres Unterzeug tragen als zu 
anderen Jahreszeiten. Das iſt aber für die 
Auslüftung des Körpers durch die Haut gar 
nicht günſtig. Es iſt viel richtiger, ſich während 
des Aufenthalts im Freien durch wärmeres 
Ueberzeug zu ſchützen, denn die meiſte Zeit des 
Tages verbringen wir für gewöhnlich doch in 
der Stube in einer Temperatur, die höher iſt 
als im Herbſt oder Frühling. Es iſt deshalb 
ganz unberechtigt, daß wir dickeres Unterzeug 
anziehen. Beſonders dickgewebte, dichte Baum⸗ 
wollſtoffe ſind zu verwerfen, da ſie feucht an 
der Haut anliegen und eine Erkältung mehr 
fördern als verhindern. 


Kampf den Flecken! 

Hat eine Tiſchdecke oder ein Tiſchtuch braune 
Flecke von heißer Zigarrenaſche bekommen, jo 
feuchtet man den Fleck an und hängt das Tuch 
in die Sonne. Sobald der Fleck getrocknet iſt, 
wird er von neuem angefeuchtet. Wenn das 
Gewebe nicht wirklich angebrannt iſt, ſo wird 
der Fleck durch Bleichen etwa nach einer Stunde 
verſchwinden. Sind aber Löcher gebrannt wor⸗ 
den, ſo bleibt nichts übrig, als ſie kunſtſtopfen 
zu laſſen. Sind Stearinflecke auf das Tuch ge⸗ 
kommen von farbigen Kerzen, ſo ſchabt man zu⸗ 
erſt möglichſt viel von dem Stearin mit dem 
Meſſer ab, beſeitigt den Fleck mit Tetra⸗Chlor⸗ 
Kohlenſtoff, indem man ein ſauberes Tuch un⸗ 
ter den Fleck legt und dann mit einem mit 
Tetrachlorkohlenſtoff befeuchteten Lappen den 
Fleck abreibt. Lippenſtiftfarbe, die in den 
Rundtüchern Spuren hinterlaſſen hat, entfernt 
man am beſten, indem man die Flecke, wenn 
fte. noch trocken find, mit Seife beſtreicht, fe 


len Abwechſlung und Regelmäßigkeit in der 
Einhaltung der Mahlzeiten. Hier aber fehlt 
es. Es ſind keine „Mahlzeiten“, die genoſſen 
werden, ſondern nur „Nebenbei⸗Schleckereien“ 
— und dann fehlt nachher natürlich der echte 
Appetit zur Mahlzeit. 

Ebenſo iſt es mit den Süßigkeiten, denen viele 
Frauen verfallen ſind. Auch hier wird oft ein 
duchaus wichtiger und nahrhafter Genuß mit⸗ 
unter ſo einſeitig be⸗ und übertrieben, daß ſich 
das Gegenteil einer guten Wirkung ergibt. 
Uebermäßiger Genuß ſolcher ſüßen Dinge — 
nicht etwa der Genuß an ſich — bedingt meiſt 
Appetitloſigkeit. Andere wichtige Nahrungs⸗ 
ſtoffe werden verſchmäht. Dazu wird die Un⸗ 
regelmäßigkeit der Mahlzeiten immer ſtärker. 
Für das Geſamtbefinden kann das auf die 
Dauer nicht ohne einen ſchlechten Einfluß ſein. 

Wenn wir hier zwei Beiſpiele herausgegriffen 
haben, ſo wollen wir nichts beſonders gegen 
ſüße oder ſaure Sachen angeben, wir könnten 
dieſe Beiſpiele noch ſehr ſtark anderweitig ver⸗ 
mehren. Viele Frauen, die angeblich an Ap⸗ 
petitloſigkeit leiden und „nichts“ eſſen, haben 
ſolche und ähnliche heimliche Schleckereineigun⸗ 
gen, und ſei es an den Dingen der eigenen 
Küche. Hier kommt es meiſt daher, daß man 
ſich einbildet, die Zeit der Mahlzeit nicht ab⸗ 
warten zu können, weil man „Heißhunger“ hat. 

Regelmäßiges und abwechſlungsreiches Eſſen, 
in dieſen Worten liegt das „Geheimnis“ — mit 
anderem — oft verborgen, warum viele Frauen 
ſich ſo lange jung und ſchön erhalten. Und ſie 
dürfen auch ruhig praktiſch für ſüße und ſaure 
Sachen und andere gute Dinge ſchwärmen, weil 
ſie das Uebermaß vermeiden, das ihnen den 
Appetit nehmen würde. 


eine Weile liegen läßt und dann gut auswäſcht. 
Werden ſie dadurch nicht beſeitigt, ſo muß man 
die befleckten Stellen in Waſſer legen, dem man 
etwas Waſſerſtoffſuperoxyd zugeſetzt hat. 


Kleine Winke für den Haushalt. 


Trittleitern ſollte man ſtandfeſter machen, in⸗ 
dem man unter die vier Beine große Filzſtücke 
klebt. Die Leiter kommt dann nicht ins Rut⸗ 
ſchen. — Wenn der Eßtiſch von heißen Gefäßen 
helle Ränder bekommen hat, ſo reibt man die 
ſchadhaften Stellen kräftig mit etwas Kampferöl 
ein. In den meiſten Fällen werden die Schä⸗ 
den dadurch verſchwinden. — Wenn das Li⸗ 
noleum ſich lockert und auf dem Fußboden Un⸗ 
ebenheiten bildet, ſoll man dieſe Stellen mit 
einer dicken Schicht Leinöl bedecken und nun 
chwere Gegenſtände, wie zum Veiſpiel waſſer⸗ 
gefüllte Gefäße darauf ſtellen und mindeſtens 
eine ganze Nacht oder einen Tag lang ſtehen 
laſſen. — Angelaufenes Silber putzt man, indem 
man es zunächſt in heißes Waſſer taucht, dem 
man etwas Ammoniak zugeſetzt hat leinen 
Eßlöffel Ammoniak auf % Liter Waſſer). Man 
trocknet das Silber dann ab und reibt es mit 
einem weichen Lappen blank. 


Friſche Weinflecke in Tiſchzeug. 

(ho) Das Entfernen friſcher Weinflecke aus 
Tiſchzeug iſt ſehr einfach durchzuführen. Man 
füllt einen Teller oder eine Taſſe mit heißem 
Waſſer und hält die befleckte Stelle darüber, 
Der Dampf zieht die Flecke ſofort aus. Sollten 
dieſelben bei einem Teller Waſſer nicht ver⸗ 
ſchwunden ſein, ſo muß man das heiße Waſſer 
nochmals erneuern, doch achte man darauf, daß 
das Tiſchzeug nur von den Dämpfen, nicht aber 
vom heißen Waſſer ſelbſt berührt wird. Iſt 
der Fleck ganz blaß geworden, ſo wird er in 
Seife mit lauem Waſſer nachgewaſchen, wodurch 
er ſofort gänzlich weicht. 
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erfreut sich eines außerordentlich star- 
ken Besuchs. Eine große Auswahl von 
Waren ersiklassiger Fabriken werden stets 
in diese: Zeiterneuertund bieten die beste 
Einkaufsgelegenheit. 


Weisswaren. 
für Bett- und Leib-Wäsche, Damast, 


Handtücher - 
a. 2 Leinen-Küchenhandtücher, Abwisch- 
cher. 
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Trotz der allgemein bekannten nied- 
rigen Preise gewähren wir in die- 
ser Zeitauch aufalleanderen Waren 


pengalir Be ot ees hate ee | 
8 o : Treibriemen: 

d technische Artikel 
0 ' : seit 60 kies — Doler s 
Poznan, Stary Rynek 38/39, Parterre n 1. Stoet 2 ® Z, Mazurkiewicz Sp. z o. o. 3 
Telefon 31-47. Halstücher Treibriemenfabrik und technisches Lager 3 
. . . BREn000R Schals p Pongi Kiaka BUN Telefon 30-22, 3 


Geitene Gelegenheit! 


Ein ca 1500 Morgen großes Gut mit gerin- 

gerer Beleihung, in Deutſchland gelegen, it gegen 

ein ähnliches Gut in Polen zu tauschen 
Meldungen erbeten unter Nr. 4928 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung, Poznan 3. 
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CONCORDIA, Spółka Akeyjna, Drukarnia i Wy. awnieiwo, Poznań 


Bilanz am 31. August 1938. 

F Vermögen: Grundstück zł 109.254,20; Wohngebäude zł 109.251,44; 
p Prikgebäude zł 341.865,39; Maschinen zł 562.389,64; Schriften 
n 18.180,10; Inventar zł 70.403,23; Kapital-Tilgungs-Konto złotych 
800.—; Beteiligungen zł 83.771,25; Wertpapiere zł 3.422,25; Kasse 
und Banken zł} 2.304,31; Kundenwechsel zł 2.676,01; Forderungen: 
ay Abnehmer zł 84.446,92; b) Verschiedene zł 43.160,—; Waren- 
Kotande 21 44.307,52; Halbfertige Fabrikate 21 9.492,23; Übergangs- 
yanto zł 4.122,29; Verlust-Vortrag aus Vorjahren zł 406.881,31; 
erlust im lfd. Jahr zł 11.144,06. 

6: Bilanz -Summe zł 1.908.872,15. 
9.749,01). 3 
8 Verkindlichkeiten: Aktienkapital zł 550.000, —: Reserverfonds 
26.892,95: Abschreibungsfonds: a) Wohngebäude zt 44.897,15; 
x Fabrikgebäude zł 133.487,46; c) Maschinen zł 513.654,05; d) In- 
. 21 20.445,92; e) Schriften 21 2.738,31; Hypotheken zloty 
1510.000.—: Übergangskonto zł 15.818,73; Verpflichtungen: a) lang- 
ostige zi 37.931,25; b) kurzfristige zł 9.455,80; c) Lieferanten 21 
550. 53; Akzepte zł 14.000,—. ` 

9.7 8 21 1.908.872,15.. (Giro - Ver flichtungen złoty 

Gewinn- und Verlust-Rechnung 1937/38. 
83 Kosten: Handlungsunkosten z 71.577,75; Produktionskosten 21 
50.020,12; Steuern z? 12.301,58; Zinsen zł 518,43; Abschreibungen: 
a) auf Gebäude zł 5.213,09; b) auf Inventar zł 1.714,48; c) auf Ma- 
Schinen zł 23.385,07; d) auf Schriften zł 909,01; e) auf Forderungen 
zł! 77,02; f) auf Beteiligungen zł 3.000, —; Verlust-Vortrag aus Vor- 
Jahren zł} 406.881,31. 
Insgesamt zł 1.375.597, 86. ' 
b Erträge: Bruttoeinnahmen 21 957.403,16; Eingang abgeschrie- 
ener Forderungen zł 11,90; Kursgewinn zł 157,43; Verlust-Vortrag 
aus den Vorjahren zł 406.881,31; Verluste im Ifd. Jahr zł 11.144,06. 
Insgesamt 21 1.375.597,86. 
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Inserieren bringt Genn 


Eisen Ő 
Lientspieitheater „Stonce“ & 


Am Sonnabend, 4. d. Mts., und Am Sonntag, 5. Februar, 


Sonntag, 5. Februar, um 12 Uhr mittags 
um 3 Uhr nachmittags auf allgemeinen Wunsch das 


ö i k Sacha 
unwiderruflich zum letzten Male arpaäta. Filsinerk von Sac 


Parlen der Krone 


In den Hauptrollen: 
Sacha Guitry, Lyn Harding, 
Raimu, Cecile Sorel, Barbara 
Shaw, Jacqueline Delubac. 
Ermässigte Freise: 50, 75 gr, 1 21. Normale Eintrittspreise. 


Vorverkauf an deñ Kinokassen. 


Installationsarbeiten 
Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 

Solide Preise: 


(Giro Forderungen złoty 


Beste Ausführung 
K. Weigert, Poznan I. 


Plac Savıezy.ıski 22 - leleton 3594. 


der grosse polnische Film 


Gening der Bühne 


In der Hauptrolle Ludwik Solski, 
Regie: Romuald Gantkowski. 


„7575 
Unterricht 
e 
Ingenieur- Mittweida 


Schule } (Deufschland) 
i Majdjinenbau — Rutomobil- und Flugtechnir | 
Elektrotechnik. — — Programm koitenlos, 


Eine Anzeige döchſte ne 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
cbiffeedrieſe werden Übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſchelnes ausgefolgt 


Aderſchriftswort (fett) — % oroſcher 
Stellengeſuche pro Wort $ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


| Kleine Anzeigen 


Alle zum 


Ai _Verkäute 1) enmadhen 7 klamen Pe >. 
N. Verkäufe 2 9 Kaufgesuche X 8 Pachiungen X tie 1. man aringi | Steilengesuehe| „Casanowa“ 5 Gele wren, & Mieisgesuche |), 
Grammophone Suche eine gut erhal Gute Exiſſenz! |Beusnije mit Gehalts- ’ Gartenanlage — Kleines möbliertes 
= = 1 tene ae I — daf ET Abe Ver pe E in, Zimmer 
’ Bau mate z ä + z 
ets am Lager. Drehbank in beit 5 Geſchefteſſeazt, Komorniii, Stellung de Induſtriegraphiter geſucht. Off. unter 4057 


Pelezynſki 
Poznan, Fredry 12. 


‚10 billige Tage 
Mm Spezialgeſcheft für 
Spitzen, Sti 
sun „Stickereien und 
M. Golafta, 
früher H. Ratowfta, 
ocztowa 1. 


a, tiquitäten 
Stil- en er Porzellan, 


Styl“ 
Weczppoſpolitej 4. 
Gslegenheitshauf! 


erhemden, Krawatten 


K 5 
r Aſſpgnate, Ra- 


St. Szymański 
—Aarcin 52/53. 


Billiger 
Hemden - Verkauf 
ang Kasprzak 

sw Marcin 19. 
er Ft. 8 


4 

Bilig 
lige 

„Verkaufstege 

1 ampensebirm nfür: 
Detektor SStrisches Lich 
toi- adioapparate 

H Bro 'niemicz 

Stary Nunet 11. 


bis 1,50 m zu kaufen. 
Offerten unter 4063 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitun Poznan 3. 


Maſchinen 


für Metall⸗ Holzbe⸗ 
arbeitung, gebrauchte. 


kauft 
„Hatech“ Marcina 65 


7 A 
4 ndstücke X 
8 Gru 2 


Geſchäſtsgrundſtück 


mit anſchließendem Gar- 
ten, Nähe Poznan, 
Kreisſtadt, iſt ſofort zu 
verkaufen. Off. u. 4069 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Ztg. Poznan 3. 


Fleiſcherei 
mit Ladeneinrichtung 
uſw. ijt wegen Krankheit 
ſofort zu verkaufen. An- 
fragen erbittet: 
Sobel, Gniezno, 
ul. Witkowſka 35. 


Suche 
3000 zł für erſte Hypo- 
thet, oder verkaufe billig 
2 Familien- Wohnhaus. 
Offerten u. 4062 an die 


Geſchäftsſtelle d. Zeitung 


Poznan 8. 


P N) 


Dogge 
ſchwarz-weiß, ſcharf und 
guter Wächter, zu ver- 


kaufen. 
Piekarp 16/17, W. 8. 


Stadt in Provinz Poſen, 
in unmittelbarer Nähe d. 
Marktes und Autobus- 
halteſtelle. 54 Jahre mit 
größtem Erfolg  betrie- 
ben, beſtehend aus gro- 
em Laden, große für 
dieſen Betrieb eingerich- 
tete Remiſen und Woh- 
nung von ſofort wegen 
Todesfall zu verpachten. 
Offerten u. 4070 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 
Poznan 83. 


AQ 
A. eren. X 


Nachhilfeſtunden 
in Oeutſch, für Gymna- 
ſiaſten 4. Kl. und 1. Kl. 
Lyzeum geſucht. Offert. 
mit Preisangabe erbe- 
ten unter 4064 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Deutſche 
Konverſation ſucht 
Dame mit Aniverfitäts- 
bildung. Off. u. 4066 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 

Ztg. Poznan 8. 


4 Offene Stellen X 
D 2 


Unverheirateter 
Diener 
auch Anfänger mit Kennin 
in Kr nkenp lege geſuch'. 
Off. mit Yebenslaur, Ge- 
ha.tsıprdg. und Bild an 


Majetnosc Przebedowo, 
p. Mur G ślina, 
pow. Oborniki. 


p. Tulce, Poznanſkie. 


güngeres _ 
Hausmädchen 
ab 1. März geſucht. 


Worm, 
Aleja Szelagowſka 51. 
Schmiedelehrling 


jtellt ein. 
Schmuck 
Swarzedz, 
ul. Wrzeſinſka 6. 


Lehrmädchen 
für mein Fleiſch- und 
Wurſtwarengeſchͤft, der 
deutſchen und poln'ſchen 
Sprache mächtig, per fo- 
fort geſucht. 

Karl Neſchke, 
Marſz. Tocha 53. 


Madchen 

für alle Hausarbeiten deutſch 
und polnisch ſprech nd, ii 
kl. Haushalt in Poznan von 
ſotort oder ſpäter geſucht. 
Off. unter 4058 an die 
Geſchäftsſt dieſer Zeitung, 
Poznan 3. 


— — — — — 

Geſucht zum 1. März 
oder früher 

Stubenmädchen 

und ein 

Küchenmädchen 
ehrlich, fleißig u. ſauber. 
Bewerbungen m. Zeug- 
nisabſchriften u. Lohn- 
forderungen an 

Frau M. Vuſſe, 
Ruda Miyn, 
v. Roanrzno, Mitp. 


Inſerieren 
bringt 
Gewinn! 


als Haus- od. Stuben- 
mädchen. Off. u. 4061 
an die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung Poznan 5. 


Landwirtsſohn, 17 8. 
5 epgl., ſucht Stellung 
a 


Eleve 
auf größerem Gute. An- 
zebote zu richten unter 
4067 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Gutsjehretärin 
Lyzeumſchulbildung, per- 
rett Oeutſch u. Polniſch, 
andw. Buchführung, 
ubt Stellung. 


Off. u. 


1065 an die Geſchäftsſt. 


J. Ztg. Poznan 3. 


eänlein 
ſucht Stellung in frau- 
enloſem Haushalt oder 
bei alleinitebend. Herrn. 
Offerten unter 4072 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


w, 


9 Au enthalte D 


Roitaurant 


`t zechn Podhalnüsko 


Inh. A. Hoffmann. 


Poznan, 
ul Wierzbiecice 20 
Telefon 82:64. 
Vorzügliche Speiſen. 
iomie 
Tognae, Liköre Mono 
polſchnäpſe. Num, Arac 


I: Bunid _-.-. A. 
zu niedrigen Preiſen 


2 
Éi R Maſztalarſka 
unges M dchen con dancing. Humor bis 
in Stellung geweſ. ſucht früh. Ermäßigte Preiſe. 


alt, ſucht Damenbetannt- 


7 e ——— ͤ— 
: Verschiedenes i 2 


Kol onial⸗Delikateß⸗ 
warenhandlung 


Orpel (früh. Preuß 
Al. M. Piſſudſkiego 26 
Tel. 27:05 
Nähe des Deutſchen 
General⸗Konſulats 
empf. eine gemütliche 
Frühhüds tube. 
Reelle Speiſen und 


Getränke. 
Kulante Preiſe. 


NI 


Gebild. Landwirt, mit 
ſicherer Zukunft, 28 g. 


5 


4 
` 


ſchaft zwecks baldiger 

Heirat 
Freundl. Zuſchr. u. 4059 
an die Geſchäftsſt. dieſer 
Ztg. Poznan 3. 


2 Jungge ellen 
nett und flott, ſuchen 


Briefwechſel u. ſpätere 
Bekanntſchaft von zwei 
Damen im Alter von 23 


bis 27 Fahren. Evtl. 
ſpätere Heirat. Vermö- 
gen erwünſcht. Zuſchr. 
mit Bild bei Zuſicherung 
voller Diskretion erbeten 
unter 4071 an die Ge- 
ſchäftsſt. d. Ztg. Po- 
znan 3. 


Berlinerin 
deutet Karten u. Hand⸗ 
ſchriften seit 1900 auf 
wiſſenſchaftlicher Grund⸗ 
lage. 5 
Frau Sperber 
Poznan, Gajowa 12. 


an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. Poznan 3. 


a Y 


son A 

KINO „SFINKS” 
27 Grudnia 20 

Liebes-Alphabet 


Die lusuge 
Musik- Komödie. 


Paul, 
Sw. Woſclecha 7, W. 10. 
Tel. 12-31. 


Hebamme 
Keajewita, Fredey 2 
erteilt Rat und Hilfe. 


. 
An- und Verkauf 
zebrauchter Klaviere 
und Harmoniums 
Poznan 
éw. Marcin 22 (Hof) 
Klaviermagazin 


Bekannte — .. 
Wahriagerin Adarellt 7 Theater 
agt die Zukunft aus N A 
Brabminen — "Karten RE e aE 
— and 

Poznan. 


ul. Podg tna Nr. 13. 
Wohnung 10 (Front). 


deuiſche Bühne 


= honi = 
im Bereinshaus-Saai 


s a 2 Montag 
Aeſtheliſche Linie den 6. Februar 1939 
iſt alles: 


Win 


zum letzten Male 


Für die Ka) 


Kartenvorverkauf in 
der vgl. Vereinsbuhhand⸗ 
lung Bozuan, Al. Mariz. 
Bil'udikiego 19. 


— — 


Sine wunderbare Figur 
gibt nur ein gut zug 
vaßtes Korſett. Geiund⸗ 
heitsgurtel. Unbeggeme 
Gürtel werden umge⸗ 
arbeitet. 
Korſett⸗Atelier 
Unna Bitdorj 
Poznan. 
Plac Wy tości 7 
(Hintergaus.) 
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FFP 
Geschäitsverkäuie 


2 

gallen | gb bill i ge 

Bindfäden, ; 
Bürſten Ta ge 


und Pinjel aller Art, gut 
und billig bei 
N. Mehl, Poznan, 
sw. Marcin 52—53. 


weiße Woche 
Da men-, Kinder- und 
Bettwäsche, nur 
eigener Herstellung 
sowie ganze Aussteu- 
ern u. Babyaussteuern 


H. Wojtkiewicz, 
Poznań, Nowa 11. 


Anerkannt als 
Beste 
nur „Este“ 


Strümpfe, Wäsche, 
Trikotagen, Korsetts 


8802 


(früher Neumann) 


Br. Pierackiego 18 
Al Marsz. Piisudskiego 4 


2000 


auseinandergenommene 
Autos. 3 Teile. 
Untergeſtelle. 
„Autoſtiad“, Poznat. 
Da browſkiego 88 
Telefon 85-14. 


— — — 


Slügel: und Piano⸗ 
fortejabrit 


T. Betting, Leszno 


20°/, Rabatt 


GRACZYK 


Ratajczaha 
Ecke św Marein. 


Möbel, Ariſtallſachen 


detſchiedene andere Ge: 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte ſtets in großer 
r Gelegendeits. 


kauf. 
Jezuietka 10- 
(Swietojlamita) - - 


— 


Telefunken 
Kosmos 
Echo 

Elektrit < 

Korona 

zu noch nie dagewese- 


nen Bedingungen schan | 
bei Anzahlung von t 


1 5.— zu et halten im 
Musikhaus 
L IRA 

Po nañ, Podeórna 14 
Telefon 50-63. 


Gesundheit 
ist 


Reichtum 


Deshalb‘ empfehle 
ich Auszüge aus 
Pflanzen von Ma- 
gister Gobec, die 
beı Herz. Nieren, 
Leber, Magen und 
geg. Stoffwechsel 
angewandt werden. 

In Flaschen ver- 
packt u zł 2.50 u. 
zi 2.80, Erhältlich 


„in der 


| Uraperia Warszansıa 


Poznan 
al 27 -Grudnia 11 

Telefon 20-74 
Postfach 250. 


Antiquitäten 
Kunſigewerbe 
Volkskunſt 
Caesar Mann, 
Poznan, 
Rzeczy pospolitej6 


Radio⸗Apparate 
erſttlaſſig r Firmen 
zu günſtigen Bedingungen. 
Lautſprecher⸗ Teleion- 
Dievesſchutzanlagen 
führen aus 
Idaszak & Walczak 
Poznań 


Sw. Marc n. 18. 
Telefon 1459. 


am billigſten im 
Fachgeſchäft 
Kastor 


sw Marein 55. 


Hand⸗ 
zentriuden 


„TITAN: 


entrahmen 
am beſten 
ə ind dauer 


haft und billig. 


Gen ralvertreter für Po en. 


Adolf Blum, 


Poznan. 
M Piſuudſkiego 19 


Die Kleine Anzeige im 


„Posener Tageblatt“ gilt Tausen- 


den als unentbehrlicher Ver- 


mittler in allen Dingen des täg- 


lichen Lebens. 


Wenn Sie etwas 


günstig kaufen, verkaufen oder 


tauschen wollen, stets wird eine 


Kleine Anzeige im „Po- 
sener Tageblatt“ schnell den ge- 


wünschten Erfolg herbeiführen. 


Rubriken-Verzeichnis: 
Verkäufe — Kaufgesuche — Grund- 


ausgezeichnet mit gold. 
Medaillen im Ins und 
Auslande, liefert Flügel 
und Pianos alle terſt⸗ 


Gebrauchte Apparate 
werden in Zahlung ge- 
nommen. 


stücke Auto mob le — Termarkt — 
Verschiedenes — Sommerirische — 
Pe ısionen — Möblierte Zımmer — 
Mieisgesuche — Pachtungen — Versteigerungen 


[WEISSE WOCHE 


Bettwäſche 


Ueber ch ag- aten 
und Auveris für 
Steppdecken 
ferlige 
Oberbeiten 
Kiffen a 
Obertiſſen 
Bezüge 
glatt und garniert, 
empfiehlt zu Fabrik⸗ 
prei en in großer 

Aus wahl 
Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 


J. Schubert 
Poznan 

Hauptgeſchäft: 

Stary Rynek 76 


gegenub. d. Haup wacne 
Telefon 1008 


Abteilung: 


ni:a Nowa 10 
neben d:r Stadt- 
Sparkasse 
Teleton 1758 


Haifigiter Qualität. zu 
den billigſten Preiſen u, 
allergünſtigſten Bedin: 
gungen. 
Gebrauchte werden in 
Zahlung genommen. 


nitandfegung alter 
Inſtrumente. 
Beſtaſſortiertes Fa⸗ 
brikgeſchäft in 

Poznań, 


27g0 Grudnia 10 
Telefon 24:96 


Spezial- 
Anfertigung 


von 


Fracks und 
Smokings 
Große Auswahl 


von modernen 
Stolfen 


Erdmann Kuntze 
Poznan 
Eingang ul. Nowa 1 
L Etage. Telefon 5217. 


Verleihung oon 
Fracks u. Smokings 


T ie, nn — ͤ — ̃ —e—h' — —.¾ 


Violinen Mand'linen 
Guitarren - Gramm 


phone, Platten?! 


Akkor done 
in grosser Aus wahl. 


2 e * 

Trauringe 
Uhren Gold- und 
Silberwaren. Optit 

preiswert 


: Cporug, 


Pieractiego 19. 
ne Wertſtan 
Ankauf v. Gold u. Silber 


gin. 


Automobilisten! 
Autobereilung 
nur erstklassiger 

Markenlabrikate 
und trische Ware 
sowie jeglic es 
Autozubehor u. 
Ersatzteile kauft 
man am preis wer 
testen bei d. Firma 


Brzesklauto $. 


Poznan, 
browskıego 29 
Tel 83.23 6365 


Jaköba Wujka 8 
Tel. 7U-60 
ältestesu. arösstesAutomohil- 
Spszialaniernehmen Folens 
Vertretun gr 

Buick... 
Mercedes-Benz 
Opel 
Der Neuzeit eñt- 
sprechend eınge- 


richtete Repara- 
tur werk Stat * 


Stets günst.peüeiepenheitg- 
sänfe ın wenig gebrauchten, 


* Wagen am Lage:: Ai 


Tausch — Unterri: ht — Geldmarkt — Heirat == 
-~ Offene Stellen — "Stellengesuche. 


ver auf, Keparatuten| 


Fullſederhalter und 
Fünlbleiſtiſte 
ſämil. Originalmarken 


| Belltan, Montblanc vp. 


J. Czosnowski 
Poznan Fr. Ratalczaka 2 
Füllfeder Spezial » Hand: 
lung mit Reparaturwerkſtan 
— — — — 


Nach der 3 2 
bis 


20% Rabatt 


Gute Gelegenheit N den 
Eintauf von erjilluffigen 
Damen- und Herren-Ar- 
titeln. 
I. N 

~ $w, Marcin 18. 


ene 
ee INähmafdıinen ort 
velta chinen 


ee 
Sattler. 
Mützenmacher, 
Schäfteſtepper 


u ſämtl Lederinduſtrie 
det weltberühmten a ! 


der". 

: Beneralvertrieb 
W. Gierczynski, -: 
Poznan, sw, 


Mascia 18“ 


et g F 
Harzer 

pi 

Rarpathen ; » Kümmel 
fangen 


empfieh 
Wielkopolſia Man 
Sera 
Poznan. sw Roch 910, 
Telefon 25-18, 
Engros: u Detailverkauf 
ul. Wielta 18 
„Monopol“. 


Titania 
ist u. bleibt 
die Könıgın 
der Milch- 
` separato- 
ren. Un- 
beriroffen 
in Haltbarkeit und Ent- 
rahmungsschärfe, 


W. Gierczyfski, 


Poznan, 
św. Marcin 13, 


Grösstes Ersatrteillager 


8 in der 
ZENTRALE 
ST. RTNRR 76 
Wäschefabrik 
und Leinenhaus 


J. Schubert 
ae 76 


Fil: ul. Nowa 10 
; „bel: 1758. 


kaufen. beſichtigen Sie 
bei uns die größte 
Auswahl der neuen 
Apparale 1939.— 

o en ode Pio pefie u. 
Vorführungen. — Ber 
queme Raten zahlungen 


Radio- Appataie 


‚Radiomechanika 


Super. Telsiunkien 


und andere kaufen Sie am 
günſtigſten in der Fachftrma 


Z. Kolasa | 


Poznan, ul. w. Marein 
4385 a 
Telejon 26 28. 


Staatsanleihen 100 für 100 
Exſiklaſſige iechniſche 


Bedienung 
Apparate⸗Umtauſch. 
Sammelantennen 


Daunendecken 


Eugenie Arlt 


Gear: 1907: 
sw. Marcin 13 l. 


Die voll. 
kommene 
„welt-" , 
berühmte 
Milch- 
Zentrifuge 


Westfalia 


Prospekte. und 
Bezugsquellen- 
Nachweis durch 


„Primarus“ 
2oznah,. Skośna 47: 


oznan; sw. Marein 
nur 
Telefon 12 38 


Außzeichnungen 


aller A 


Sticimateria- ien 
Wollen Garne 


tauft man viligi nur bei 


Geschw. ie 


Pierackiego 11 


in e ž 
Qualität, 
Elegante 

Damenwäsche _ 

Swed ers 

Trikotagen 
für die 
Winter-Saison 
empfiehlt:billigst 
K. Lowicka 
Poznan 
Rata czaka 40 


boden Conditore. Erhore. ~ 


f 7 2 í i a am 
N NIE Ze 
à 7 e 
* B — 
e 
8 © 
- 
K $ 
P ¿ 
25. 


Nähmaſchinen 
der weltberühmten 
Pfaf ff⸗ Werke 
Kaiſerslautern 
für 
Haus gebrauch 
Handwerk 
Induſtrie 
Vertreter für Wojewodſchaft 
Pozna 
Adolj Blum 
Poznan. 
Al. M. Piiſudſtiego 19. 


Spezialität: Zickzackſtich 
Ein u gwe nadelm ſchinen 


Sprei 
. 


neu und gebraucht, unt. 
Sarantie. Erſa steile, 
Büromöbel, Bürogeräte 


Stóra i Ska. 
Poznan, 
Al. Marcinkowſkiego 28 


Ihren, old- und Silierwaren 
(Trauringe 1ugenlos) 

-tanduiwerfe, Stopp⸗ 
uhren. Wächteruhren und 
Optiſche Wiren (Brillen) 
lauft man am günſtigſten 
beim vielgeſ hätzt. Fa ymann 


Albert Stephan 


fſt 
perſönliche fachm inniſche 
Ausführung ſämtlicher Re- 
varaturen unter Garantie 
jowie Grapierungen zu 
mäßigen Preiſen. 


die beſten! 

Probiere ſie aus! 
60 Volt zi 517 
1 el 00 
120 Volt 
150 Volt „ 15,90 
Kastor, 
św Marein 58. 


D 11,90 f 


Es empfiehlt sich 
jetzt eme 


Frählings-Kur 


mit dem echten 


Rnoblauchsaft 


u machen. 


Dieser erhält Sie 
ung und gesund. 


Stets gut in der 


Droyeria Warszuwska 
inh.: R Wojtkiewicz 
Pozna ul. Grudnia 


Leder⸗, 
Kamelbaar⸗ und -Hanfe 
Treibriemen 
Gummt⸗, Spital⸗ und 
Hanf⸗Schläuche. Klinger 
titplatten, Flanichen und 
Manlochdichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen. 
Putzwolle. Maſchinenöle. 
Wageniette empfiehlt 

SKLADNICA 
Pozn.Spölki0kowıciane] 
Spsid». z ogr. odp. 
Techniiche Artikel 
Boznad, 
HejeMarcıntowifiene® 
— —ñ—ä4ñ — — — 
Bettwäſche eigener Her⸗ 
stellung ſowie Damenes 
und Kinde rwäſche 


Trikotagen und 
Strümpie 
empfiehlt 


H. Wojt ee 
Poznan, ul. Nowa 


e, eee 


Alle 1e 
Ersatzteile 


u allen Pilägen, 
Ackergeräten 
und Maschinen zur 
'rühjahrsbestellung 


liefert blitigst 
Yoıdemar Günter 


Landw. Maschinen, 
Bedarisartikel, 
Oele und Fette. 
.. Poznan 

zew. Miel/y -skiego 

Telefon 52-25 


Sendung 


das vol ständige und unte kürte 
Programm aller deutschen Sender — 
Das groe Ausiandsprogramm. ` `- 


Die 


Europa-Stunde 


F ach - Wochen - Stunden - Programm 


Berlin d sieht 


die reich illustrierte, weitverbreitete 
billige Funkzeitschrift 


im Buch- und Straßenhandel erhältlich 
Ausliefe. ung 


KosmossBuchhandlung 
Poznan. Al. Marszaka Pitsudskiego 25. 
Telefon 65-89, P. K. O. 207 915 


N 
. 
4 * 
er 
N 


u Zul 


— dan 
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Nr. 29 


Die letzte 
Ernfeihäßung 


Zei P. Das „Posener Tageblatt“ hatte in der 
na seit der Ernte stets die Ansicht vertreten. 
— das Ernteergebnis ausgezeichnet ist. In 
a unserer letzten Lageberichte hatten wir 
05 die Meinung geäussert, dass der Ueber- 
er iss mindestens 800000 t, sicherlich aber 
stang en Tonnen beträgt. Diese Behauptung 
ge nd im krassen Gegensatz zu den Feststellun- 
2 des Landwirtschaftsministers Poniatowski, 
Hat einen Ueberschuss von 400.000 t errechnet 
lehe Die vor kurzem veröffentlichten amt- 
—.— Berechnungen beweisen, dass wir mit 
y erer Ansicht recht hatten und dass die 

zte polnische Ernte eine Rekordernte war. 
gesse amtlichen Berechnungen, die sich auf 
or tatsächlichen Druschergebnisse von min- 
für wos der Hälfte der Ernte stützen, ergeben 
Pr eizen 21 719 000 dz, für Roggen 72 534 000 
20 505 0 Gerste 13713000 dz und für Hafer 
Get 000 dz. Insgesamt beträgt demnach die 

„eideernte 134 531 000 dz, d. b. um 0.7% 
133 r als in dem Rekordjahr 1933, in dem sie 
$ «062 000 dz betrug, und um 7,8% mehr als 
SA em Jahrfünft 1933—37 (124 832 000 dz). Im 
Leds 1937 betrug die Ernte 112703000 dz. 
345 —.— die Kartoffelernte in Höhe von 
Tah 2000 dz ist kleiner als im vergangenen 
— in dem sie 402 210 000 dz betrug. jedoch 
. als im letzten Jahrfünft, in dem sie 
Ein 20 000 dz ausmachte. Wir sehen also, dass 
1938 tich der vier Getreidearten das Jahr 

tatsächlich ein Rekordlahr war. 


manrans ergibt sich, dass die Frage des Ge- 
Wichtuderschus es für die nächste Zeit die 
=. tigste ist, Bisher ist es gelungen, das An- 
2 ot durch Nährung der Hoffnung auf Er- 
— ung besserer Preise in der zweiten Hälfte 
a 2 ‚Wirtschaftsjahres auf einer immerhin 
Er tigen Stufe zu halten. Man muss aber da- 
a ne „echnen, dass der Landwirt letzten Endes 
Zen verkaufen wird und dass in absehbarer 
a das Angebot steigen muss. Hinzu kommt, 
— dieses Angebot grösser sein wird. als man 
in Grund der ersten Ernteschätzungen ange- 
mmen hat, Dadurch wird wiederum das 
roblem der Entlastung des Getreidemarktes, 
— er Verringerung des Getreideüber- 
usses um so dringender. 
d Aus amtlichen Angaben ist bekannt, dass in 
ern ersten sechs Monaten des jetzigen Wirt- 
y aftsjahres insgesamt 200 000 t Getreide und 
1 ehl ins Ausland ausgeführt worden sind, was 
f n Fünftel des mutmasslichen Getreidesüber- 
Weusses ausmacht. Bekannt ist ferner, wie 
i enig Aussicht auf eine weitere Getreideaus- 
uhr besteht, die bei den niedrigen Weltmarkt- 
kien selbst durch die Erhöhung der Aus- 
— tprämie auf 8 21 nicht gefördert werden 
dend, In diesem Jahr bewahrheitet sich wie- 
Pond die Erfahrung, dass eine grosse Ernte nicht 
È 1 Hand in Hand mit einem grossen Export 
i t. Im Jahre 1933/34, als eine Rekordernte 
~ zustossen. war, betrug der Getreideexport 
E 000 t. Im nächsten Jahr 1934/35, in dem die 
8805 um 800 000 t geringer war, wurden 
000 t Getreide ausgeführt, d. h. um über 
a t mehr als in dem sehr günstigen Ernte- 
rd 1933, Im Jahre 1935/36 hatten wir eine um 
a t grössere Ernte als im vorhergehen- 
5 Jahr, doch war die Ausfuhr geringer und 
trug nur 767.000 t. 
z Zichen wir das Jahr 1933/34 mit einer fast 
Prien grossen Ernte wie in diesem Jahr als 
E Diel heran, so müssten von der diesjährigen 
— noch etwa 500 000 t ausgeführt werden. 
— der Markt vom Ueberschuss entlastet 
hiis wäre schon die bei gutem Ernte- 
— all immer zu verzeichnende Erscheinung 
rück ehrverbrauchs in der Landwirtschaft be- 
ichtigt, Obgleich nun sicherlich noch gee 
der 80 osten, so z. B. nach Deutschland und 
— hweiz, ausgeführt werden, ist doch kaum 
Jah ochen, dass der Export die Höhe des 


er 
res 1933/34 erreicht. 
* die staatlichen Interventionskäufe einge- 
— t wurden.” die Mehlabgaben bisher noch 
a Preiserhöhung zur Folge hatten, die Aus- 
Le nussichten sehr gering sind und mit einer 
— gerung des Verbrauchs der Stadtbevölke- 
21 ng nicht zu rechnen ist, bleibt nur der ein- 
verj Weg die überschüssigen Mengen zu 
ar ttern, Das ist um so gegebener, als die 
pratermittel im Verhältnis zu den Getreide- 
1 isen ziemlich teuer sind und die Viehpreise 
—— rentablen Hochstand aufweisen. Viele 
Ma wirte haben sich bereits im verstärkten 
Sse auf die Viehmast, vor allem Schweine- 
— geworfen. Die Möglichkeit besteht also, 
auch neben dem vergrösserten Getreideangebot 
an bald ein vergrössertes Schlachtvieh- 
przebot erfolgen könnte, wodurch die Vieh- 
— sinken müssten. Die Befürchtung ist 
vor „ehr gering, da die Ausfuhr möglichkeiten 
auch lem für Schweine sehr günstig sind und 
5 der Fleischverbrauch im Inlande im Stei- 
2 begriffen ist Ferner muss berücksichtigt 
Tells m dass durch Verfütterung eines grossen 
angchees Ueberschusses sich das Getreide- 
Ohne gt verringern muss, was wiederum nicht 
dass Einfluss auf die Preise bleiben kann. so 
würg, un die Getreideverfütterung nachlassen 
Nachin, Nach dem Prinzip von Angebot und 
Eintr. age muss der Ausgleich von ganz allein 
die Vien. Vorbedingung ist allerdings, dass 
iehmast noch mehr verstärkt wird, 


Bescheinigungen von Fakturenpreisen 
stempelfrei 


no Antrag des Verbandes der Industrie- 
Industr gelskammiern hat das Ministerium für 
ho 3 und Handel die Bestimmung aufge- 
pflichtet mach Kammern bel Anträgen ver- 
Fakturenn, nd. auf Bescheinigungen von 
Importe preisen Stempelgebühren zu erbeben. 
lations — werden von jetzt ab nur Manipu- 
‚nsgebühren an die zuständige Industrie- 
delskammer zu haben. 


Wirtſchaftszeitung 


Die polnische Landeswirtschaftsbank 
folgenden Bericht über die Wirtschafts- und 
Finanzlage Polens im Dezember und im ganzen 
Jahre 1938 heraus: 

Die wirtschaftliche Entwicklung Polens im 
vergangenen Jahr war durch eine weitere 
Steigerung der Industrie produktion und der 
Umsätze gekennzeichnet. Auf dem Hinter- 
grunde einer schwächeren Weltkonjunktur 
war diese zwar etwas geringer als im Jahre 
1937, doch konnte die polnische Wirtschaft be- 
sonders in der ersten Hälfte des Jahres 1938 
eine günstige Lage aufweisen. Grundlage der 
Produktions- und Beschäftigungszunahme 
waren die öffentlichen und privaten Investi- 
tionen besonders auf dem Gebiete der In- 
dustrialisierung Polens. Eine Belebung dieser 
Art bringt es mit sicn. dass die Produktions- 
gütererzeugung stärkter anwächst als die 
Verbrauchsgütererzeugung. Bei einer Steige- 
rung der allgemeinen Kennziffer der Industrie- 
produktion um etwa 8 auf fast 119 (1928 = 100) 
im Jahre 1938 ist die Kennziffer der Pro- 
duktionsgütererzeugung um fast 10 Punkte 
bis auf 140, die Kennziffer der Verbrauchs- 
gütererzeugung aber nuı um 5 Punkte auf 108 
gestiegen. Die Investitionssteigerung hat auch 
Einfluss auf die Entwicklung der Handels- 
umsätze mit dem Ausland genommen, indem 
sie eine gesteigerte Einfuhr von Rohstoffen 
und Maschinen erforderlich machte, Da gleich- 
zeitig die Ausfuhr infolge der allgemeinen Ab- 
schwächung der Weltkonjunktur, die einen 
Preissturz bewirkte, auf grössere Schwierig- 
keiten stiess. hat die poinische Aussenhandels- 
bilanz mit einem bedeutenderen Passivsaldo 
abgeschlossen. 

Die günstige Entwicklung der Lage auf dem 
Geldmarkt wurde zweimal im Jahre durch 
einen starken Abgang der Einlagen gestört, 
der auf die Zuspitzung der politischen Lage 
Europas zurückzuführen ist. Die uneinge- 
schränkte Auszahlung der zurückgeforderten 
Guthaben durch die Banken und Sparinstitute 
besonders im September des vergangenen 
Jahres führte dazu, dass die Einlagen nach 
der Krise sehr schnell wieder zurückgeflossen 
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„Bremen“ auf 


Die Staatsforsten stellen für die Finanzen 
des Staates eine der wichtigsten Einnahme- 
quellen dar. Die Beträge, die von der Staat- 
lichen Forstdirektion in den letzten 4 Jahren 
an die Staatskasse abgeführt wurden sind 
aufs zweieinhalbfache gestiegen und nehmen 
auch weiterhin zu Von 18 Mill. Zi, im Budget- 
jahr 1934/35 stiegen sie in den folgenden Jah- 
ren auf 30, 32 und 46 Mill. 21 Im Voranschlag 
für 1938/39 sind 59 Mill. Zt. und in dem von 
1939/49 61 Mill. 21. vorgesehen. Die Ein- 
nahmen des Staates aus der Forstwirtschaft 
entsprechen nicht nur den in den Voranschlä- 
ps eingesetzten Beträgen, sondern gehen oft 

rüber binaus. Statt der 1935/36 prelimi- 
nierten 26 Mill. Zt. sind tatsächlich 30 Mill. Zł. 
eingegangen, auch die folgenden beiden Jahre 
brachten Mehrbeträge von 5 bzw. 2 Mill, Zi. 
Von allen staatlichen Urternehmungen stehen 
die Staatsforsten sowohl hinsichtlich der Regel- 
mässigkeit als auch in bezug auf die Höhe 
der abgeführten Summen an erster Stelle, Von 


gibt } sind. 
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tonne = 2,83 Kubikmeter). Viel deutlicher wird einem die Grösse der modernen 
dampfer bei der Vorstellung von ihrer Länge und Höhe. Wenn man sich den Lloyd-Dampfer 
| den Bug gestellt denkt. ist er nur um 20 m niedriger als der Eiffelturm, den 
die englische „Queen Mary“ und die französische „Normandie“ noch überragen würden, Der 
Kölner Dom verschwindet daneben, und die Höhe eines mehrstöckigen Wohnhauses reicht 
bei weitem nicht an die Höhe eines Schiffes, gemessen vom Kiel bis zum Schornstein, heran. 


1934—1938 betrugen die Einnahmen aus den 
staatlichen Wäldern ebensoviel wie aus allen 
dass 1934/35 die Verwaltungskosten noch rund 


übrigen staatlichen Unternehmen zusammen. 
Im Staatshaushalt 1938/39 war der Anteil der 
Staatsiorsten aui 45% der Gesamteinnahmen 


Die Wirtsehafls- und Finanzlage Polens 


Nach dem Bericht der Landeswirtschaftsbank 


Ausser diesen beiden Erscheinungen 
arbeiteten die Banken im vergangenen Jahr 
unter günstigen Verhältnissen. Ihre Umsätze 
sind erheblich gestiegen, und ihre Rentabilität 
hat sich gebessert. Auch in Industrie- und 
Handel war eine ausreichende Flüssigkeit zu 
verzeichnen. Die Fälle von Zahlungsschwierig- 
keiten waren gering. Verschlechtert hat sich 
dagegen die finanzielle Lage der dwirt- 
schaft infolge des Rückganges der Getreide- 
preise. Hier waren grosse Schwierigkeiten 
zu verzeichnen. 


Sehr günstige Entwicklungstendenzen auf 
dem Geldmarkt zeıgten sich wieder Ende des 
vergangenen Jahres. Der Einlagenzuwachs 
im Monat Dezember machte die Finanzinstitute 
noch flüssiger, so dass sie die verschiedenen 
Reserven und Kredite am Ultimo nicht allzu 
sehr anzugreifen brauchten. Der Geldbedarf 
der Wirtschaft war etwas geringer. da im 
Winter eine Unterbrechung der Bauarbeiten 
und der Investitionen eine regelmässige Er- 
scheinung ist. In dieser Zwischenzeit ist auch 
eine grössere Ruhe in verschiedenen Industrie- 
zweigen eingetreten. Zurückgegangen ist die 
Produktion hauptsächlich in den Investitions- 


güter-Industrien, wie z. B. in der Hütten-. 
Metallverarbeitungs- und Mineralindustrie, 
aber auch in der Textil- und Bekleidungs- 


industrie, sowie in der chemischen und in der 
Nahrungsmittelindustrie. Im Kohlen- und im 
Naphthabergbau waren keine grösseren Aende- 
rungen zu verzeichnen. Die Betriebsergeb- 
nisse hielten sich vieimehr auf dem Stande 
des Monats November, und nur die Stein- 
kohlenförderung weist eine geringe Senkung 
auf. Im allgemeinen war die Industrieproduk- 
tion im Dezember trotzdem etwas höher als 
im November 1938 und ebenso etwas höher 
als im Dezember 1937. Ein saisonmässiger 
Rückgang der Beschäftigung war im De- 
zember in den verarbeitenden Industrien 
sowie bei den öffentlichen Arbeiten zu ver- 
zeichnen. Aus diesem Grunde ist die Zahl 
der Erwerbslosen im Dezember etwas stärker 
gestiegen. Mitte Januar 1939 wurden etwas 
über 2 Million Arbeitslose gezählt. 
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Wie groß sind Ozeanriesen 


Davon kann sich der Binnenländer nur schwer eine Vorstellung machen. Auch die Anzahl der 
rätselhaften „Brutto-Registertonnen“ pflegt ihm kaum etwas zu sagen (eine Brutto-Reglster- 


Ozean- 


Die Rentabilität der Staatsforsten 


Neue Preisliste 


aus staatlichen Betrieben festgesetzt, Im Laufe 
der erstem 7 Mcnate des Haushaltsjahres je- 
doch sind von den Forstdirektionen bereits 
60% der Gesamteinnahmen abgeführt worden. 
Für 1939/40 sind Reineinnahmen des Staates 
aus den staatlichen Unternehmen von 99 Mill. 
Zloty vorgesehen, von denen 61 Mill. Zl., d. b. 
62% auf die Forstverwaltung entfallen. Neben 
der günstigen Preisgestaltung ist die In- 
dustrialisierung der staatlichen Forstwirtschaft 
der wichtigste Faktor ihrer Rentabilität. Die 
Mechanisierung im Forstwesen hat eine spar- 
samere Rohholzwirtschaft ermöglicht. Wäh- 
rend vor mehreren Jahren noch rund 41% der 
Holzschläge als Brennholz verkauft werden 
musste, ist in letzter Zeit dieser Prozentsatz 
auf 37% zurückgegangen. 
er sich in den nächsten Jahren noch weiter 
verringern wırd Im Zusammenhang mit der 
Mechanisierung konnte auch eine Ermässi- 
gung der Verwaltiingskosten erreicht werden. 
Aus den Bilanzen und Gewinn- und Verlust- 
rechnungen der Staatsforsten geht bervor. 


30% der gesamten Ausgaben ausmachten. 
während sie 1936/37 sich auf 20% senkten. 


Man erwartet, dass 
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Vor einigen Wochen haben die polnischen 
Staatsforsten die diesjährige Saison auf dem 
englischen Markt eröffnet. Um die Mitte Ja- 
nuar 1939 sind auf dem englischen Markt be- 
reits rund 60000 Standards verkauft worden. 
Vor kurzem ist für weitere Transaktionen, mit 
England eine neue Preisliste herausgekommen. 
Für einige Holzdimensionen sind die Preise 
erhöht worden, insbesondere für weisses und 
Kiefernholz. 


Abänderung des Gesetzes 
über den Schutz von 
Privatforsten 


Der Ministerrat hat vor kurzem den Ent- 
wurf eines vom Landwirtschaftsministerium 
eingebrachten Gesetzes angenommen, welches 
Aenderungen der Verordnung des Staatspräsi- 
denten über den Schutz privater Wälder von 
1927 enthält, Den vom Landwirtschaftsministe- 
rium vorgeschlagenen Abänderungen liegen 
Beobachtungen der staatlichen Behörden und 
von Selbstverwaltungskörpern und Wald- 
besitzern gestellte Forderungen zugrunde. Die 
neuen Bestimmungen bieten den Forstschutz- 
organen, deren Aufsicht die privaten Wälder 
unterstellt sind, die Möglichkeit, dort einzu- 
schreiten, wo die allgemeinen wirtschaftlichen 
Interessen durch unzweckmässiges Verhalten 
einzelner bedroht sind. Daher erhält der 
Grundsatz der Unzulässigkeit,. Waldgebiet 
nach Belieben auszunutzen, eine Vertiefung 
Nutzungsänderungen können in Wäldern. die 
dem Forstschutz nicht unterliegen, mit beson- 
derer behördlicher Genehmigung oder auf be- 
hördliche Anordnungen durchgeführt werden. 
Die Aufforstung von Waldboden. die bisher 
innerhalb von 3 Jahren erfolgen konnte, muss 
nunmehr nach Ablauf eines Jahres vorgenom- 
men werden. Da die Peforstung verschie- 
dener Gebiete unerwünscht sein könnte. wird 
in der Gesetzesvorlage die Pilicht der Ein- 
holung einer Genehmigung für die Beforstung 
unbewaldeter Böden eingeführt. Die Mit- 
wirkung der Forstaufsichtsstellen bei der Ver- 
äusserung und Teilung von Wäldern erfährt 
in den neuen Vorschriften eine Erweiterung. 
Mit Rücksicht auf die Sicherheit des Staates 
wird den Forstbehörden das Recht eingeräumt, 
auf die Auswahl des Dienstpersonals in den 
Wäldern Einfluss zu nehmen. 


Engergestaltung der polnisch- 
italienischen Zusammenarbeit 


In Kürze beginnen die Verhandlungen wegen 
des Abschlusses eines neuen polnisch-italieni- 
schen Handelsabkommens, Bei dieser Gelegen- 
heit muss erwähnt werden. dass die wirt- 
schaftlichen und politischen Beziehungen 
Polens zu Italien im Zeichen der freundschaft- 
lichen Zusammenarbeit stehen. In wirtschaft- 
licher Hinsicht ist zwar die Handelsbilanz seit 
längerer Zeit für Polen aktiv, doch wurden 
die Ueberschüsse in den letzten Jahren durck 
polnische Bestellungen bei den italienischen 
Werften kompensiert. Beim Warenumsatz 
könnte sich die Lage zugunsten Italiens wen- 
den, wenn dieser Staat dem polnischen Markt 
mehr Aufmerksamkeit zuwendete, Es fehlt 
zwar nicht an Beweisen für das italienische 
Interesse in dieser Richtung, wovon die vors 
jährige offizielle Teilnahme Italiens an der 
Posener Messe zeugt, doch müssten die An- 
strengungen zur Erringung des polnischen 
Marktes gleichbleibend sein. Deshalb besteht 
die begründete Hoffnung, dass sich Italien auch 
in diesem Jahr um die Festigung der ange- 
knüpften Wirtschaftsbeziehungen in Polen be- 
mühen wird, dessen Markt bei der Investitionse 
konjunktur immer aufnahmefähiger wird. 


Ankauf von litauischen Oelsamen 


Im Rahmen des vor einigen Tagen in Kraft 
gesetzten polnisch -litauischen Wirtschafts- 
abkommens hat die polnische Fettindustrie ir 
Litauen 4000 t Leinsamen für den Betrag von 
1250000 21 gekauft. In Anbetracht dessen, 
dass die polnische Erzeugung von Leinsamen 
zur Herstellung von pflanzlichen Fetten nicht 
ausreicht, sollen diesem ersten Einkauf weitere 
folgen, zumal die litauische Ware sich billiger 
stellt als die polnische. 


Wirtschaftswerbung im Nahen Osten 
und auf dem Balkan 


Die Warschauer Handels- und Gewerbe- ` 
kammer ist mit dem Plan aufgetreten, zur 
Förderung der Ausfuhr polnischer Erzeugnisse 
in verschiedenen Städten auf dem Balkan und 
im Nahen Osten ständige Musterausstellungen 
zu veranstalten. Solche Ausstellungen sollen 
in Piräus, Saloniki, Konstantinopel, Alexandrien 
und in Palästina in Haifa und Telaviv einge- 
richtet werden. Auch auf den Schiffen der 
polnischen Levante-Linie, die demnächst wie- 
der in Betrieb gesetzt werden soll sollen 
Musterausstellungen eingerichtet werden, 


Verhandlungen 
wegen der Zuckerrübenpreise 


Der Verband der Zuckerfabriken des ehe- 
maligen Kongresspolen, Wolhyniens. Galiziens 
und Schlesiens führt seit längerer Zeit Ver- 
handlungen mit dem Verband der Zucker- 
rübenanbauer und dem Verband der kleinen 
Zuckerrübenanbauer bei der Zentralorgani- 
sation der Landwirtschaft wegen der Preis- 
festsetzung für die Zuckerrüben in der kom- 
menden Kampagne. Die Vernandlungen haben 
bisher zu keinem Ergebnis geführt. Man er- 
wartet deshalb. dass wie im Vorjahr auch 
diesmal die Preisfestsetzung durch einen 
Schiedsspruch der Regierung vorgenommen 
werden wird, 
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Geringe Zunahme der polnischen 
- Erdölförderung im Jahre 1938 


Aus den soeben veröffentlichten vorläufigen 
Produktionszahlen der polnischen Erdöl- 
industrie für das Jahr 1938 ist zu ersehen, 
dass im vergangenen Jahr die- Rohölförderung 
im Vergleich zum Vorjahr um ein Geringes 
zugenommen hat. Es wurden 506 748 t Rohöl 
gefördert gegenüber 501301 t im Jahre 1937. 
Die Produktionssteigerung beträgt demnach 
v. H. Rie Rohölgewinnung im Jasloer Revier 
ist um fast 19 000 t gestiegen, sie war dagegen 
geringer als im Vorjahr im Drohobyezer und 
im Stanislauer Revier. Die Produktion - von 
Erdgas ist ebenfalls höher gewesen und be- 
zifferte sich auf 585,96 Mill. ebm gegenüber 
529,47 Mill. cbm im Vorjahre. Die Produk- 
tion von Erdölerzeugnissen in den Raffinerien 
ist ebenfalls ausgeglichen. Es’ wurden erzeugt 
500 306 t (1937: 495266 t) Erdölerzeugnisse, 


darunter Benzin und "Gasolin 140 542 t 
(129585), Petroleum 99723 t (90 525). Gas- 
und Heizöl 90 316 t (102111 t) Schmieröle 


47 591 t (45 627 t), Paraffin 22 584 t (23 638 t). 
Asphalt 30023 t (25670 t), sonstige Erdöl- 
erzeuguisse 69 527 t (78 110 t). Der Inlands- 
verbrauch betrug 414296 t (372 942 t), wobei 
der Verkauf von Benzin und Gasolin beson- 
ders stark zunahm, und zwar von 85 980 t 
auf 110453 c. Petroleum wurden 136631 t 
(134 682 t) abgesetzt, Gas- und Heizöl 76 853 t 
73 086 t), Schmieröle 38911 t (36805 t), Pa- 
raffin 9818 t (9356 t) Asphalt 30 493 t (22 132%), 
sonstige Erdölprodukte 11 137 t (10 901 t). Im 
Gegensatz zum Inlandsverkauf ist die Ausfuhr 
um mehr als die Hälfte zurückgegangen. Es 
wurden im ganzen 50558 t Erdölerzeugnisse 
ins Ausland und nach Danzig ausgeführt 
gegenüber 126844 t im Jahre 1937. Ausge- 
führt wurden u, a. Benzin und Gasolin 13 085 t 
{47456 t). Petroleum 2250 t (10489 t), Gas- 
und Heizöl 14904 t (27826 t), Schmieröle 
4392 t (18859 t), Paraffin 12 909 (17419 t), 
Asphalt 1786 t (3415 t). sonstige Produkte 
1232 t (1680 t). Die Vorräte an Erdölerzeug- 
nissen bezifferten sich Ende Dezember 1938 
auf insgesamt 164 581 į (Ende 1937 139 937 t). 
Davon waren Benzin und Gasolin 27499 t 
(12 662 t). Petroleum 17 796 t (14953 t). Gas- 
und Heizöl 11806 f (13343), Schmieröle 
48 798 t (44629 t), Paraffin 3000 t (3138 t), 
Asphalt 12306 t (14650 t), sönstige Erdöl- 
erzeugnisse 43376 t (36562 t). Die Vorräte 
an Rohöl bezifferten sich Ende Dezember 1938 
auf 21663 t (24154 t). Gasolin wurden 
40819 t (39060 t) erzeugt. Die Gasolin- 
vorräte betrugen am Jahresende 1400 t (587 t). 


10 Mrd. Złoty für Investitionen 
ausgegeben 
im Zusammenhang mit den Berichten ‚über 
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aus welcher zu ersehen ist, dass der polnische 
Staat in den Jahren 1924 bis 1938 rund 6,5 Mrd. 
Zloty für Investitionen verausgabt hat. Diese 
für polnische Verhältnisse überaus hohe 
Summe setzt sich im einzelnen wie folgt zu- 
sammen: Eisenbahnbauten 1660 Mill., Strassen- 
bauten 1672 Mill. Wasserbauten 231 Mill., In- 
vestitionen in Odingen und an der Küste 
330 Mill. Meliorationen 80 Mill, Post- 
Telegraph 319 Mill., Bau von Verwaltungs- 
gebäuden des Staates 356 Mill. Bauten des 
Kriegsministeriums 500 Mill., Förderung des 
Wohnungsbaues 845 Mill, Bauten der Sozlal- 
versicherung 180 Mill. Investitionen der 
staatseigenen Betriebe und der Monopolver- 
waltungen 500 Mill. Zl. Zu diesen Summen 
. kommen noch die Investitionen der Selbst- 
verwaltungskörperschaften, die der Woiewod- 
schaft Schlesien und verschiedene nicht im 
Rahmen des Staatshaushaltes vorgenommenen 
Investitionen. Einschliesslich der Ausgaben 
vom Jahre 1918 bis zum Jahre 1924. über die 
genauere Angaben nicht veröffentlicht sind. 
beträgt also die Gesamtsumme alter Investi- 
tionen. der letzten 20 Jahre rund 10 Mrd. ZI. 
Die Berechnung des Wertes der Investitionen 
vor Einführung der Ztotywährnng (1924) fällt 
nicht leicht, doch ist die angenommene Summe 
von etwa 3 Mrd. Zt. gerechtfertigt. 


die Aenderung der Grenzen der Stadt. Wierzb- 
nik im Kreise lłża (Woj: Kielce}. = 00 

Pos. 43. Bekanntmachung des Aussenmini- 
sters bezüglich einer Druckfehlerberichtigung. 
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Die Ausfuhr von Holz und Holzerzeugnissen 
im Jahre 1938 zeigt gegenüber dem Vorjahre 
keine wesentlichen Veränderungen. Dagegen 
sind in der Struktur der Umsätze im Berichts- 
jahre sehr starke Abweichungen gegenüber 
1937 eingetreten. Ausser bei den Produkten 
der Waldindustrie ist die Ausfuhr wichtiger 
Holzgruppen im Vergleich zum voxrangegan- 
genen Jahr zurückgegangen. Der Absatz von 
Rundholz verringerte sich bis auf % der vor- 
jährigen Ausfuhr, der von geschnittenem Holz- 
material auf 83,3%, die Ausfuhr von Sperr- 
hölzern und Furnieren sowie von fertigen 
Holzwaren. sank auf 80%. Dagegen hat die 
Ausfuhr von Produkten der Waldindustrie eine 
Steigerung um rund 50% gegenüber dem Vor- 
jahre erreicht. Der Anteil der einzelnen Holz- 
Warengruppen an der gesamten Holzausiuhr 
stellte sich, in Prozenten ausgedrückt, fol- 


gendermassen dar: 


1938 1937 

Nundholz 8.9 12.2 
Produkte der Waldindustrie 40.6 27.2 
geschnittenes Holzmaterial 45.6 54.8 
Sperrhölzer und Furniere 3,3 4.1 
fertige Holzwaren 0.7 0.9 


Innerhalb der Holzwärenzruppen.. gestaltete 
sich die Ausfuhr der einzelnen Arten nicht ein- 
heitlich. Der Absatz von Nadelholz ist viel 
stärker zurückgegangen als der von Laub- 
rundholz. Umgekehrt zeigte sich bei der Aus- 
fuhr von Schnittmaterjal der Rückgang von 
Laubholz grösser als der ven Nadelholz. Der 
Absatz von gehobeltem Schnittmaterial und 
Kistenbrettern hat dagegen eine Zunahme er- 
fahren. Während die Ausfuhr von Gruben- 
hölzern und Papierholz ganz bedeutend ge- 
stiegen ist. hat sich die Ausfuhr von Eisen- 
bahnschwellen und Slippers fast gar nicht ver- 
ändert. Die Holzausfjuhr von 1938 umfasst 
insgesamt 1687886 t im Werte von 200 988 000 
Zloty, gegenüber. 1693060 t im Werte von 
199137000 z! im Jahre 1937. Die Ausfuhr- 
werte der einzelnen Arten betrugen in 1000 zt 
(in Klammern die Werte für 1937): 


Die Holzausfuhr aus Polen 
im Jahre 1938 


Keine wesentlichen Verändernngen gegenüber 1937 


Brennholz und Abfälle 198 N 228) 

Nutzholz 171 289) 

Rundholz zur Verarbeitung 14843 (17 902) 
davon: 

Nadelholz 9146 11150) 
Laubholz 5696 6 752) 
Produkte der Waldindustrie 52 717 (34 272) 

davon: 5 

Papierholz 17635 (88873) 

Telegr.-Stangen u. Masten 1073 758) 

Grubenholz 11704 4178) 

Eisenbahnschwellen und 

Slippers 17004 ( 16 975) 

Dauben 4612 2816) 

Piähle, Stäbe. Stanzen 176 135) 

andere Produkte 512 538) 
geschnittenes Holz 97197 103 611) 

davon: 

ungehobeltes Laubholz 19110 21 297) 

ungehobeltes Nadelholz 68 684 74 657) 

gehobeltes Nadelholz 3 450 2751) 

Kistenbretter f 5943 (4906) 
Sperrholz und Furniere 24 716 ( 30550) 

davon Sperrholz 23825 ( 29.136) 
Fertigwaren 11150 (13400) 

davon Bugmiöbel 5584 ( 7584) 

kleine Bretter, Fussboden- : 

bretter 1392 ( 1374) 


Sonder flugzeuge aus Polen t 
kur Leipziger Frübjahrsmesse 


Die kommende Leipziger Frühjahrsmesse (5. 
bis 13. März) wird wieder einen starken Besuch 
auch aus Polen aufzuweisen haben. Um dem 
polnischen Mesebesucher Gelegenheit zu geben, 
schnell von seinem Wohnort nach Leipzig zu 
kommen, werden zum ersten Male in diesem 
Jahr Sonderflugzeuge eingesetzt. Die polnische 
Luftverkehrsgesellschaft L. O. T. wird am Sonn= 
tag, dem 5. März, und am Donnerstag, dem 
9, März, je eine Maschine in Warschau starten 
lassen, die ausschliesslich Messebesuchern vor: 
Fehalten ist. Der Flug Warschau—Leipzig wird 
ohne Zwischenlandung in etwa 2½ Stunden 
durchgeführt. 
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Börsen und Märkte 


Ricktnreise: 15 
18.25 —18.75 
14.2—14.80 


1 11.00 17.50 


8 


16.25—16.75 
. 18.35—14.75 
. 18.15—11.25 
— i 
0355 38.78 —37.25 


” attung 
WeizensAuszugsineh 


Weizenmehl Gatt 1 0—50% 33.00-33.50 
i a „ [a 0—65% 30.25—32.75 
* * ft 30-65% 

“ „ H 35-65% 26.00 —28. 50 
» „ Ila 50—65% 23.50-24.50 
$ „ H 35—50% 29.00 —30.00 
s „ I 50—60% 24.50—25.50 
- „ II 60—65% 22.00 23. oo 
Ea - III 65—70% 18.00 19. oo 
Weizenschrotmehi 95% - . . — 
RoggenAuszugsmshl 0—30% 28.25.26. 00 
Roggenmehl L Gatt 50% . . — 
Roggenmehl Gatt 10-55% 25.50 23.25 
- Dra OS% en ; 
r IL 50—65% — 
Roggenschrotmehl 9595 — 


28. 80 l. 50 


Kartoffelmehl „Superior“ , ; —31, 
.. 12.50—13.00 


Weizenkleie En u: are 


> y 


i i a Weizenkleie (mittel) „ « 11.25—12.00 
Bau einer neuen Wertpapieriabrik | Roggenkleie. . - » . » 10.25-11.75 
bs „ Gerstenkleie 10.75—11.75 
Die polnische Wertpapierdruckerei hat im | Viktoriaerbs en 27.00 —31.00 
abgelaufenen Jahre Wertpapier und Banknoten Polgererbsen (grüne): . « 24.50—26.50 
im Gestehungswert von 58 Mill. ZI. herge- | Winterwicke . . 2 v4 a. * 
stellt, wovon 2,5 Mill. Zt. auf Lieferungen an] Gelbſupnes. 12.90 —12.20 
die Bank Polski entfallen. Der Verkauf von Blaulopinen . © a s 11.0 —11.50 
Papier für Wertpapierdruck bezifferte sich Sen n 200-200 
auf 14 Mill. ZI. Bereits im vergangenen] Winterra zs 31.00 —52.00 
Jahre ist mit dem Bau einer neuen Papier- Sommerrap s. = . 48.00-49.00 
fabrik begonnen worden, da die bisherige in | Leinsamen 60.00 —63.00 
ihrer technischen Ausrüstung veraltet und Biss: Mol INDIE... 
auch nicht in der Lage war, den gesteigerten | Senf BEN > „ 47.00 80.0% 
Anforderungen zu entsprechen. Die Einrich- Rotklee 68 978) „ . 105.00 110. 0e 
tungen für die neue Fabrik werden etwa | Rotklee. roh . . . 0.50 —88.08 
10 Mill. 21. kosten, wovon im vergangenen | Weissklee 2... u. .230.00-—300.00 
Jahre bereits 2,5 Mill. Zl. verausgabt wurden. | Schwedenklee . . - » 170.00 180. 00 
J Gelbklee, geschaltet 8 888 
y à a 
Neue Gesetze und Verordnungen | Gelbklee ungeschät . na 171.00 
„Dziennik Ustaw“ Nr. 7. i -Raygras © - a s „800 858.00 
Pos. 37. Verordnung des Landwirtschafts- | Tymothee . «s s s e scs 33.00—40.00 
ministers über die Abschätzung von Grund» Speisekartoffeln — ; 
stücken, die in Ausführung der Bodenreform |. Fabrikkartoffeln in kg% . » 2180 800 
zwangsweise verkauft werden sollen. bein kuchen rer 
Pos. 38. Verordnung des Landwirtschafts- Rapskuchen. . ~ s e va 1233 
ministers über die Inkraftsetzung der Bestim- Weizenstroh, lose 2282475 
mungen betreffend die Aufsicht über die Vich: Weizenstroh, gepresst > » s: 1 15—2 25 
zucht in einigen Wojewodschaften. EN Roggenstrob, lose er 
Pos. 39. erordnung des Finanzministers | Roggenstron, gepresst. » » » > 7 
über die Organisation der Zollämter im Gebiet Haferstroh, lose ra: 
der Lemberger Zolldirektion. 55 Haterstroh, 1 3 in ee 
Pos. 40. Verordnung des Finanzministers | Gerstenstroh, N PA IRS 
über den Geldverkehr mit dem Ausland. Gerstenstroh, gepresst. 225 7 
Pos. 41. Verordnung des Ministers für Sozial: | Heu, lose . ee ee Se 2 
fürsorge über die Anwendung von Heilmitteln Nen, mas U isn re 
durch Zahnärzte. . etzeheu, lose N „ 58.25 5. 
Pos. 42. Verordnung des Innenministers über | Netzeheu, vepresst . „„ 6.26.75 E 


Gesamtumsatz: 3926 t. davon Roggen 1310. 


produkte 619, Samen 214, Futtermittel u. a. 
245 Tonnen, 


Posen, 4. Februar 1939, Amtliche Notjerungen 


2 * 


Weizen 358, Gerste 140. Hafer 1040“ Minteräi-" 


| 
| 
| 
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Posener Effekten-Börse 
Vom 4. Februar 1939 


505 Staatl Konvert.-Anleihe 5 2 
4 ee ES: 


rössere Stücke 
„kleinere Stücke 
tjo ungestempelte Zlotypfandbriefe 
d. Pos. Lanusch! in Cold 1. Em. 62 00 8 
4% Zioty:Pfandbriefe der Posenet 
Landschaft, Seriell 
grössere Stücke 63.50 6 
mittlere Stücke 64.00 B 
kleinere Stücke 66.00 B 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S III) — 
4% Konvert.⸗ Pfandbriefe der Pos. 
Landschatftfff 3534756 
3% Invest.»Anteihe L Em. . . 86.00 
3%6 Invest.-⸗Anleihe IL Em . . . 5 
3% Konsol.-Anl einne . 66504 
tisie Ionerpoln. Anleihe. . . 65.50 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . » — 
1 0 RE 59.00 B 
A kı (100 2) ohne Ku 
. Div. 37 8 * 
Luban-Wronki (100 zl) » 32006 
Hersfeld & Viktorius . 1 172008 


Tendenz: uneinheitlich. 


Warschauer Börse 
: Warschau, 3. Februar 1939 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
in den Privatpapieren 


Staatspapieren mittel, 
ziemlich belebt, 


Amsterdam 
Beil „ 


3 
B 


„ % „„ % % 67 


1 Gramm Peingold = 5.9244 zl 


Es votierten: 3proz. Prämien- Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 91.13. 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 


II. Ern. 86.75, 3proz. Präm,-Invest -Anl. II. Em. 
42.50, Aproz, Konsol.-Anleihe 1936 66.50-66.25. 
4%proz, Staatliche Innen-Anleihe 1937 65.38, 
5proz. Staatliche Konv.-Anleihe 1924 70.75, 
5proz. Eisenbahn-Konv.-Anleihe 1926 67.00 
51% proz. Piandbr. der Bank Rolny Serie I-II 
81 875 proz. Pfandbr. d. Bank Roly S III 81 
7proz. Oblig. d. Landeswirtschaftsb. II.—III. E. 
81. Sproz Kom-Obiig der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5%proz. Piandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz, Pfand- 


brieie der Landeswirtschaftsbank II. VII Em. 


81. 5%prez Kom -Oblig der Landes wirtschafts- 
bank I, Em. 81, 5%proz. Kom. Oblig. der Lan · 


~- F 102.00, Ostrowiec Serie B 68.50, Starachowice 
1 53—52.75—53.25. 8 


gerste II 16.7517. Standardgerste III 5045 
bis 16.75. Standardhäfer 15 bis 15.25. Stan- 


(london J 24.74 
New York (Scheck) 5.285. 5.31 
AS: „ 99 14.07 


Serie 92.50. 4proz, Präm.-Dollar-Anl. Serie III 


Die Kohlenausfuhr über den Danziger 
Hafen im Jahre 1938 


Im Jahre 1938 verliessen den Danziger Hafen 
1378 Schiffe mit zusammen 3026460 t polni- 
scher Kohle gegenüber 1347 Schiffen mit ins- 
gesamt 2907478 t im Jahre 1937. Demnael 
sind im vorigen Jahre um 118982 t meh 
Kohle über Danzig verschifft worden als im 
Vorjahre. Was die Bestimmunesländer anbe 
trifft, so stand Frankreich mit 1 172 547 t an 
erster Stelle. Hierauf folgen Schweden mii 
822 321 t, Italien mit 343846 t. Belgien mi’ 
157 948 t. Dänemark mit 97 752 t. Holland mit 
85 213 t. Argentinien mit 61 796 t. Algier mil 
49 637 t. Norwegen mit 49062 t. Finnland mit 
44020 t. Aegypten mit 35 085 t. Griechenland 
mit 35 794 t, Französisch-Afrika 15 120 t. West: 
afrika mit 11158 t. Malta 8515 t. Deutsch: 
land 7835 t. Jugoslawien 7410 t. Marokke 
5656 t. Tunis 4550 t. Island 3720 t. Palästina 
2235 t. Australien 2200 t und Lettland 2140 t = 


Polen verhandelt mit Nationalspanien 


Eine polnische Handelsdelegation unter dem 
Vorsitz des Ministerialdirektors Wszelaki aus 
dem Aussenministerium begibt sich dieser Tage 
nach Burgos, um mit der nationalspanischen 
Regierung über einen Warenaustausch zu ver? 
handeln. H 


F. 


Kündigung des Lohntariis in der ost- 
oberschlesischen Industrie 


Der Arbeitgeberverband der Bergbau- ung 
Hüttenindustrie in Ostoberschlesien hat mit 
dem 1. Februar den Lobntarif zum 28 Februar 
d. J. gekündigt. Die neue Lohntabelle soll Ir 
Verhandlungswege mit den Vertretern der Ge- 
werkschaften festgesetzt werden, Br 


deswirtschaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81 
5 proz. Kom Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em. 81 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III Em. 97. 4%proz Pfandbr, 
der Landsch Kredit-Ges. in Warschau Serie “ 
6463.75 63.88. 4½ proz. Pfandbriefe der 
Landsch. Kredit-Ges. in Lemberg (551.) 64.00. 
Sproz. Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. it 
Warschau 1933 72.75—73—73.88' 5proz. Pfand- 
briefe der Kredit-Ges. in Lodz 1933 65.50. 
Sproz. Pfandbriefe der Radomer T. K. M. 193 
61.00, VI. 6proz, Konv.-Anleihe in Warschasn 
1926 83.00. 


Aktien: Tendenz: stark. Notiert wurden: 
Bank Handlowy w Warszawie 56, Bank Polski 
Warsz. Tow. Fabr. Cukru 35. Wegiel 34.25 
bis 34.50. Lilpop 92, Modrzeiöw 19. Norblin 


4 
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Bromberg. 3. Februar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Bromherg. Richt 
preise: Weizen 18.75—19.25, Roggen 14.75—15 13 
Braugerste 17—17.50. Mahlgerste 16.85—17.10. 7 
Hafer 14.25 14.75. Weizenmehl 65% 32.50 bi: 
33.50. Weizenschrotmehl 26 bis 27 Roggen 
schrotmehl 55% 24.50—25. Roggen-Exportmeh 
23.50—24. Weizenkleie fein und mittel 12 bi? 
12.50. Weizenkleie grob 12.75—13. Rosgenkleie 
11.50 bis 12. Gerstenkleie 11.50—12. Gersten 2 

x 


grütze 26—27. Perlgrütze 36.50—38. Feld- 
erbsen 22—24. Viktoriaerbsen 27—30. Folger- ° 
erbsen 24—26 Winterwicke 18—19. Peluschket - , 
22.50—23.50. Gelblupinen 12.50—13. Blaulupine! -- 
11—11.50. Serradella 22—24. Winterraps # 
bis 50, Sommerraps 45—46, Winterrübsen # 
bis 45. Leinsamen 59—61, blauer Mohn 93—96: = 
Senf 48—51. Rotklee gereinigt 110—120. Rot- 
klee roh 75—85. Weissklee roh 225—275. Lein- 
kuchen 24 bis 24.50. Rapskuchen 15.75—16.29.5 
Kartoffelflocken 16—16.50. Roggenstroh lose? 
dis 3.50. Roggenstroh gepresst 3.504. Netzer < 
Netzeheu gepresst 6.25—h.73. 
Gesamtumsatz: 1942 t. davon Weizen 128 - 
ruhig. Roggen 587 — ruhig, 2 
ruhig, Hafer 205 — ruhig, Weizenmehl 37 — 
ruhig, Roggenmehl 50 — ruhig. a 
Warschau, 3. Februar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg i. 
Grosshandel frei Waggon Warschau, Richt- 


preise: Rotweizen 22.25 — 22.75. Einheitsweizen 


20.25 — 20.75 Sammel weizen 10.75 20.25. Stan- 
dardroggen 14 bis 14.25. Braugerste 18.25 bis 
18.75. Standardgerste I. 17— 17.25. e à 


dardbafer II 14 bis 14.50. Weizenmehl 65% 35 
bis 36.50. Weizen-Puttermehl 16—17. Roggen- - 


mehl 30% 26.25—27.25. Roggenschrotmeh! 19,50 < 
bis 20. Kartoffelmehl „Superior“ 30.75—31.75.,, 


Weizenkleie grob .12.50—13. mittel und feits 
11.50—12.00 Roggenkleie 10.50— 11. Gersten 7 
kleie 9.75—10.25. Felderbsen 23.50 bis 25.500 
Viktoriaerbsen 31—33.50. Polgererbsen 27—29. ° 
Sommerwicke 20—21. Peluschken 22 bis 24. 
Blaulupine 11.5012. Winterraps 54 bis 55 
Sommerraps 49—50. Winterrübsen 47 bis 48. 
blauer Mohn 97—99. Senf 56—59. Leinsamen 
54-55, Rotklee roh 80—90: gereinigt 97% 0 
bis 120. Weissklee roh 265—285. gereinigt 97 
315—335 ‚Ravgras 85—90. Leinkuchen 2350 bis 
24.00. Rapskuchen 15.25— 15 75, Sonnenblumen- = 
kuchen 40—42% 23.50—24. Kokoskuchen 18.50 
bis 19. Roggenstroh gepresst 4.25—4.75. Rog: 
genstroh !ose 4.75—5.25. Heu gepresst I 7.50 
bis 8. Heu. gepresst II_6.25—6.75. — Gesamt- 
umsatz: 2992 t. davon Roggen 745 — schwan- 
kend, Weizen 75 — ruhig. Gerste 263 — ruhig 
Hafer 330 — ruhig, Weizenmehl 500 — ruhig" 
Roggenmehl 612 — schwankend. 

nn nn nn nn en T 


Das aute Recht za 


Ren. > 

eines jeden ‚teifenden iſt ein Anſpruch auß 
die vettüre ſeiner Heimatzeitung PVerlang!: | 
"überall in Hotels und Leſehallen das 


„Boiener Tageblatt‘ 


Damals — vor 30000 Jahren 


Gehen wir einer neuen Eiszeit entgegen? 


neuen Eiszeit entgegengehen, müſſen wir fie 
e anders formulieren: Befinden wir uns 
4 N neuen Zwiſcheneiszeit? Das Wiſſen 
wei ie letzte große Vereiſung, die mit ihrem 
iben Mantel das ganze Norddeutſchland bis 
zum Fuß des Mittelgebirges bedeckte, ift bereits 
meingut der Gebildeten geworden. Ihre 
en, die fie hinterlaſſen hat, find, um mit 
a Gothan zu ſprechen, die von Norden her- 
achteten erratiſchen Blöcke; diefe Geſchiebe 
der Lehm, in dem fie jteden, bilden die 
n. Grundmoräne des Rieſengletſchers, 
zu Zeiten an ſeiner Stirn noch gewaltige 
ie: mit großen und kleineren Steinen durch⸗ 
u auftürmt, die wir als Endmoränenzüge 
nom N. Unter der Grundmoräne hat man die 
flach Eiſe geſchliffene und geſchrammte Ober⸗ 
die e feſten Geſteins gefunden, und ferner haben 
rieſigen Maſſen der Schmelzwäſſer des Eiſes 
Kur großen Urſtromtäler ausgefurcht. Schlecht 
| Wen heute die kleinen Reſtflüſſe in die 
en der alten Täler, in denen fie ih, wie man 
lagt, wie eine Maus im Löwen⸗ 
Kor g ausnehmen. Die Waller haben fih 
mir Fang und ſpäter oſtſeewärts verlaufen, und 
Fan heute nur noch ihre Wirkungen und 
Nich Reſtſtröme in den Talläufen. 
onat dauernd bedecte dieler Eismantel das 
Nes traten „vorübergehend“ Klimabeſſe⸗ 


wohl 
käfi 


nungen ein; das Eis ſchmolz weg und wich weit 
ja order zurück. Sehr allmählich vollzog 


mal S, and ebenſo allmählich — für den da- 
— ſchon lebenden Urmenſchen ganz un⸗ 
ſcle bar — rückte das Eis bei neuer Ver⸗ 
frei cherung des Klimas wieder vor. Die eis⸗ 
a Perioden zwiſchen ſolchen Vereiſungen 
feld ie Zwiſchen⸗Eiszeiten (Interglaziale), die 
En er Zehntauſende von Jahren gedauert haben 
währen Denn mächtige Torflager haben ſich 
dermenddeſſen gebildet. Landoberflächen find 
wittert, ſtarke Ries- Sand- und Lehmſchich⸗ 


| 


Sonntag 


nis sian. 117 Fanfaren. 12.081 Konzert. 18.15 
I tongai Leichte Muki. 15: Für das Land. 16.30: Çelos 
Riris. 1 Komödie. 17.40: Bunte Mufit. 19.30: Paga⸗ 
— 3 atten 20.15: Nach 


J z., Sport. 21.30; . 
: Nachr. 23.05: Nachr. (engliih und franzöf.). 


6: 8 8: Wetter; anſchl. 
9. „Rote fe“ auf der „Grünen 

\ = Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10: Wir find 
UE einer höheren Notwendigkeit. 10.45: Konzert. 
Sigel Seewetterbericht. 11.30: Fantasien auf der Wurlitzer 
Wen 12: Richard Wagner⸗Feſtkonzert. 13.10: Konzert aus 
bier, 2 elchen, Mäuschen und Bratwurſt Märchen ⸗ 
j ie : Orcheſterwerke. 15: Lieder und Tänze aus 
fE — Provinzen. 15.30: Die Grazer Oper ſpielt. 16: 
ebolfen n . 17: Sie wünſchen — mir ſpielen, 
Sodien wird vielen! 19: Auf gut Münnerifh. 19.45: 
N. 10. portecho. 20: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 
Wetter Jetter Teil des Wunſchkonzertes. 22: Nachrichten, 
2.45: 8 Sport. 22.20: a Winterſportecho. 
Seewetterbericht. : Die Welt im Narrenſpiegel. 


sn an, 6: Hafenkonzert. 8: Schleſiſcher Morgengruß. 
85 — und volksläliche . 8.45: achten, 
lanh, 10 joe 9; Morgenfeier. 5.30: Singendes Sudeten⸗ 
dar Zeit; Frohe Klänge am Sonntagmorgen. 11: Gedichte 
11.80: Der Meiſterſche Geſangverein ſingt. 11.55: 

1 Konzert. 13.45: Schallplatten⸗Konzert. 14: 
4.10: Was werde ich? 14.50: Vertraute Klänge. 
Aten chi icht gefällt dir was! 16: Konzert. 18: Pom 
ic gen Korn bis zum bayriſchen Bier. 19: Zeit 
Seide Lieber, 19.30: Curopa-Nobelmeifteriðafi 
. u Weszmaßis-Gtimeiteriäaften. 20: Nachrichte 

: Rach ber und nieber. 21: „Die Riedels“. Komödie. 
richten. Sport. 22.30: Unterhaltung und Tanz. 


Wet s 
rw 


eine 
e. e e 10: Morgenfeier. 


15 


10 0 Sid. 18.50 Mandolinenkenzert. 19 Für di 

21 Nane, 19.45 Bunte uff, 20.35 ach richten, Sport. 

Konzert. zrmuſtt. 21.40 Litexariſche Nachrichten, 22 — 5 

ee 115 Nachrichten. 23.05 Sportnachrichten (deutſch 
ti 

fen Mete 


3.12 Konzert. 12.55 geitzeihen, Glüdwünide. 13.45 
15.15 Volt Au 3 ACH 31 15 
Pafi em galt, 
mittag. 17 % 

En Sporimagen. 18.30 Kleines 
Wetter, 2) u Woche. 10.30 Rernfprug, 
zert. 2.10 — in das Sechſte 

21.20 s $i 


t 
il. 
Kinderlier 8, 
die Sartanelingen, 11.50 Nachrichten. 11.45 Was nützt m 


zert. 
it, Nachrichten. Marktberichte. 1440 1000 Takte lachende 


Odestage, 18.55 Sendeplan. 19 Muſik zum Feier: 
* Aan e 29.10 Berliner Luft und Wiener 


6.10 Turnen. 6.30 Konzert. 7 Nachrichten 
Gymn. 8.30 Unterh.-Mufit 10 Kinderlieder, 
„1.50 m 0-50 Eisnachr. 11.35 Zwischen Land und 
18 Strahenzupnatkiberict, 11.55 Wetter. 12 Schloßkonzert. 
Nachrichten 1 und Wetterdienſt. Zeit. Nachrichten. 14 
ell zun 10 Gedenken an Männer und Taten 14.15 

isch. 14.55 Börje. 15.0 Gabriele Keuter. 


Zur Behandlung der Frage, ob wir einer 


Rundfunk -Prog 


meine! 
richten. 11 Engliſch 


Mine lunt. 15.30 i I 
Bas Waftefunt. 16.3517 Bottelteber. Nas Tanz, 18 pir 
Soldaten. | and Stadt. 11.30. Marktbericht des Reichsnährſtandes. 11.53. | 


Wetter. i 
14 Nachrichten. 14.10 
Kurzweil zum ti 


und Lieder. 16 Konzert. 17.50 Eisnachrichten. 18 1000 Worte 
Eisſegeln für Anſa 


ten abgelagert worden. Als Dauer der geſamten 
Eiszeit in Norddeutſchland werden eine Million 
Jahre angenommen — ein menſchlich nicht mehr 
faßbarer Zeitraum. Seit dem letzten Rückzug 
des Eiſes ſind etwa 30 000 Jahre vergangen, 
und nur einen kleinen Teil dieſes Zeitraums, 
noch nicht einmal 10000 Jahre, umfaßt die 
menſchliche Geſchichte. Der Menſch ſelber hat 
zwar während des größten Teils der Eiszeit 
ſchon gelebt, aber ſeine Geſchichte iſt nur in 
Form ſeiner Werkzeugtechnik erhalten. 

Wenn man die Dauer der Nacheiszeit auf 
30 000 Jahre anſetzt und fih fragt, wie lange 
die früheren Zwiſcheneiszeiten gedauert haben 


mögen, ſo kommt man bei dieſen auf noch höhere 


Zahlen, die ſich nur ſchwer ſchätzen laſſen. Die 
großen Zwiſcheneiszeiten mögen 50 000 und noch 
mehr Jahre angedauert haben. Man kann aljo 
recht wohl auf die Vermutung kommen, daß wir 
uns jetzt in einer Zwiſcheneiszeit befinden und 
einem neuen Vorſtoß des Eiſes zujteuern. 

Man weiß nun, daß ſich der Verlauf des 
Klimas während einer Zwiſcheneiszeit beſon⸗ 
ders deutlich in der Pflanzenwelt ausgedrückt 
hat. Im Anfang einer ſolchen Zwiſcheneiszeit 
finden wir in den Torfen und Tonen alpine 
und hochnordiſche Pflanzen, beſonders Zwerg⸗ 
weide, Silberwurz — eine tundrenhafte Vege⸗ 
tation; darauf rücken Birken und Kiefern an, 
ſpäter folgen die Eiche und ihre Begleiter und 


zuletzt die klimatiſch anſpruchspolle Buche. Ger) 


nau jo ijt auch der Verlauf ſeit dem Ende der 
Eiszeit bis heute geweſen. > 

Mir jelher ſtehen in der nadetszeitlihen 
Buchenzeit mitten drin. Man könnte meinen, 
daß das Klima ſich ſeit der Eiszeit allmählich 
bis heute verbeſſeert habe dies tft aber unrichtig. 
Ob nun eine weitere Verſchlechterung ſtatt⸗ 
findet oder zu erwarten ijt, lönnen wir nicht 
jagen; da die Zeiträume, die wir überſehen, zu 
kurz find, um darüber urteilen zu können. Der 
Umſtand der Klimaverſchlechterung in der ſpäte⸗ 


= —— 


— ͤ— 


18.80 Seſefrüchte aus deutſchen Zeitſchriften 16.05 Unter- 
Haltungs konzert 17.85 Sportlers Bücherecke. 17.80 Eisnach⸗ 
richten. 18 Lieder und aptermuſik. 18.35 Zeitfunk. 18.50 
Heimatdienſt. 19 Karl Seehofer. 19.20 Violinmüſik. 19.45 Paß 
mal auf, Kamerad. 20 Straßenzuſtands⸗ und Metterdienſt, 
Nachrichten. 20.10 Glatteis und Pulverſchnee 22 Straßen: 
zuſtands⸗ und Wetterdienſt. Nachrichten. Sport. 22.20 Ein 
Kapftel aus einem guten Buch. 22.35 Neuzeitliche Orgel⸗ 
mufit. 23 Unterhaltungs⸗Konzert. 


Dienstag 


Warſchan. 11.57 ger 12.0313 Konzert. 15 Jugend: 
funt, 15.15 Brieffaſten. 15.30 Leichte Muſik. 16 Nachrichten. 
16.20-=17.20 Leichte Mujit. 17.30 Chanſons. 17.50 Sport. 
18 Für das Land. 18.30 Für die Arbeiter. 19 Bunte Mujit. 
20.35 Nachrichten, Sport. 21—22 Konzert. 22.25 Litauiſche 
Lieder. 22.55 Nachrichten. 3 Nachrichten. 23.05 Sportnach⸗ 


richten (deutſch). f 
Dent jender. 6 Glockenſpiel, Morgenzuf; Nachrich⸗ 
ten Wetter. 6.10 Schallplatten. 6.30 Konzert. 7 N 
10 Deutfhes Blut in fremdem Sold. Hörſzenen, 10.30 Fröhl. 
Kindergarten. 11.15 Seewetterber. 11.30 Schallplatten. Wet⸗ 
-ter. 12 Konzert. 12.55 Zeitzeichen, Glücwünſche. 13.15 Nach⸗ 
richten. 14 Allerlei von 2—3! 15. Wetter, Markt u. Börſe. 
15.15 Heiter und froh. 16 Mufit am Nachmittag. 17 Die 
junge Front. Erzählung. 18 an will zur Kriegsmarine! 
18.15 Volksballaden und Voltslieder deutſcher Stämme‘ tens 
feits der Grenzen. 18.45 Deutſche Werlſtoffe im Automobil. 
bau. 19 Deutihlandeho. 19.15 Verklungene Stimmen. 20 
Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. W.10 Fünftes Schuricht⸗ 
Konzert. 20.50 Polltiſche Ae A 22 Nachrichten. 
Wetler, Sport. 22.20 Internationales Winterſportecho. 
Seemötterberiht 23 U der Stadt Wien. 


r die Oberſtufe. 11.35 Sollen Sand 


12 Konzert. 13 Straßenzuſtands⸗ und Wetterbienft.-. 
1100 Biete ic ini > 

„ 14. rje: 18. er — 
und wo bleibt d emeinſchaft? 15.40 Klette Würden. 
ger. 18.15 Konzertino für 2 Violincelli. 
18.40 Lezikon des Alltags. 18.50 Heimatdienft. 19 Maria 
Cebotari und Herbert Ernſt Groh fingen. 19.40 Zettfunl. 
20 Straßzenzuſtands⸗ und Wekierblenft 


Mittwoch 


Warſchau. 11. 
Kongert 15 Konzert. 15.30 Leichte Mujit, 16— 16.20 Nachr. 
Wiriſchaftsfunk. 16.33 —17 Geſang und Klanier. 17.15 Bunte 
Mufit, 1818.30 Für das Land. 18.40 Zwiegeſpräch. 19 
Bunte Muſik. 20.35 Nachrichten, Sport. 21 Chopin⸗Kon⸗ 

. 21.30 Hörbe richt. 22 Schallplatten. 22.37 Tanz auf 


Deutſchlandſender. 6 Glodenipiel, Morgenrui; Nachrich⸗ 
len, ars 6.10: Schallplatten. 1.30 Konzert. 7 Nachrichten. 


9.40 Kleine Turnſtunde. 10 Schulfunk. Heimweh nach 


Deutſchland. 10.80 Fröhlicher Kindergarten. 11 Normalfre⸗ 


quenzen. 11.15 Seewetterbericht. 11.90 Schallplatten. Wet- 
ter. 12 Konzert. 12.55 Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45 Nachr. 
14 Allerlei von 2—3! 15 Wetter, Börje., 15.15 Kinderlieder⸗ 
ingen. 15.40 Ein vierftödiger Hochzeitsluchen. 16 Mujit am 
Nachmittag. 16.50 Der Faulpelz, Erzählung. 18 Kriegsteil⸗ 
nehmer über thre Erlebniſſe mit Pferden, 18.15 Das deut: 
fhe Lied. 18.45 Muſik auf dem Trautonium. 19: Deutſch⸗ 
landecho. 19.15 Lied im Winter. Dazwiſchen: Die inter- 
eſſante Ecke. 20 Kernſpruch. Paagi Tetter, 20.10 Otto 
Dobrindt ſpielt. 21 Aus der weiten lt. 22 Nachrichten. 
ttir, 22.20 Internationales Winterfport + 
2.05 Seewetterbericht. 23 Muſik aus Wien. 


enit Fr 
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Klei bend. 22 Straß ds Ans Geleit à 
einer‘, . tagen ands: u etterdienſt. |, 
220 Tarife geitungsihen 2240 Ben der Stadt Wien. 


11.25 Schallplatten. 11.57. Panfasen 12.0815 | 


ert 
Schauplatten. 22.55 Nachrichten. 23.05— 23.15 Sportnachricht. 


zen Nadeisgeit braucht nicht Jo gedeutet zu:. Exploſion fordert drei Tote 


werden; ſeine Urſache kennen wir nicht, eben⸗ 
ſowenig wie die Urſache der Zunahme und Ab: 
nahme der Vereiſung. Wir mijjen, daß neben 
einer gewiſſen Temperaturerniedrigung für 
das Wachſen der Gletſcher eine Zunahme der 
Niederſchläge notwendig iſt. Nach den jetzigen 
Beobachtungen ſcheinen viele Gletſcher in den 
Gebirgen abzunehmen, andere zu wachſen. Es 
iſt nicht undenkbar, daß wir uns in einer 


wirklichen Zwiſcheneiszeit befinden, doch iſt das 


nicht zu beweiſen. ; 

Bei der langen Dauer dieſer 
brauchen wir uns aber deswegen keine Kopf⸗ 
ſchmerzen zu machen. Unſere Enkel und Ur- 
enkel werden es ebenſowenig willen oder ſpüxren 
wie wit ſelber — ob noch eine Vereiſung folgen 

wird oder nicht. 


— — - 


Japan auf der Weltausjtellung 
| in Rom a 


Tokio. Die japaniſche Regierung hat be⸗ 
ſchloſſen, die italieniſche Einladung zur Teil⸗ 
nahme an der Internationalen Ausſtellung 1942 
in Rom anläßlich der Zwanzigjahrſeier des 
Faſchismus anzunehmen. 


Frankt eichs Henker geitorben 


Monſieur de Paris, der Henker Frankreichs, 
Anatol Deibler, ijt im Alter von 76 Jahren 
am Schlaganfall geſtorben. 


tung nach Rennes zu reiſen, als ihn der Tod 


wegraffte. Er kam noch bis an die Untergrund 


bahnſtation, als ex vor dem einfahrenden Zug 


ein Hoſpital geſchafft. 
Aerzte nur den Tod feſtſtellen. 
Henkersknechte Deiblers warteten inzwiſchen 
vergeblich vor dem Schnellzug nach Rennes auf 
thren Meiſter. 


Sonderwagen mit der Guillotine wieder von 


dem Schnellzug abhängen. Die Hinrichtung in 


"Rennes kann aljo zunächſt nicht jtattfinden, da 
Frankreich jetzt keinen Henker hat. 


Breslau. 3.80 Schallplatten 6 Weiter Gimnaltit. 6.30 
Amulit, 7 Nachrichten. 8 Morgenſpruch. Wetter. 810 


Sorgen jeher Morgen. 9,30 Wetter, 10 Polksſiedſingen der 
Ru nilpiellher. 11.30 Nachrichten 11.45 Schützt euer 
goteh. 12 Konzert. 13 Zeit, Nachrichten, Weiter. 14 


16 Mulif am Nachmittag. 
18.25 Mit Singen und Saitenſpiel. 18.55 Sendeplan. 19 
1 Ein heiteres Panoptikum. 20 Nachrichten. 

k be euch des Lebens. 21 dn⸗Zyklus. 22 Nach., 
22 us dem Zeitgeſchehen. 2.5 Volks, und ünterhals 
tungsmuſik. 


Nachr. 20. 


Für jeden etwas. 21. 
tums. 22 


Stlaßenzuſtands⸗ und Wetterdienſt, Nachrichten, 
muſik. 


Warschau. 11.25 Operettenmuſik 


bis 13 Konzert. 15.30 Leichte Muſik. 16. 16.20 N richten. 


turnes. 18 


Je Bente 18.30 Vortrag über Voltsmuſik mit 
Beispielen. 19 


Bunte Mut -W Orcheſtertonzert. 22 Tanz 
nachrichten (deuth). 23.15 Leichte Mujit. 


Kön 
egel d. £ 
Marktbericht. 11.55 


| zum Wochenende? 17,35 Freunde, höret au 


ten. 
18.20 


Freitag 
Warſchau. 11.25 Schallplatten 14.57 Fanfaren. 12 
bis 13 Konzert. 15 Jugendfunk. 15.20 Leichte Muli“ 16° 
Nachr., Wirtſchaftsfunk. 16.15 Krankenfunk. 16% 174° 


| Violine und Kerer: 18 


Sport. 21 Chorkonzert. 21.15—22.30 Orcheſterkonzert. 22.47 
allplatten. — — 23 Nacht. Sportnachrichten. 
fender. 6 G! 


7 odenfpiel,. Morgenruf; Nachrich⸗ ft 
ten Weiter. 6.10 Schallplatten. &30 Konzert. 7 Nach richten. 


N 


Vorgänge 


Ewald Schild. 


Er war gerade 
unterwegs um Bahnhof, um zu einer. Hinrich⸗ 


ohnmächtig zuſammenbrach. Schnell murde er 
von hilfsbereiten Händen aufgehoben und in 
Doch konnten dort die 
Die beiden. 


Als ihnen die Todesnachricht 
telephoniſch übermittelt wurde., ließen fie den. 


der Haus wiriſchaftslehre in den Bexuf 8.30 Ohne 


arktberichte, Börje, 14.10 Tauſend Tarte lachende Muki 
18 Kleiner Schlittſchuhreigen 


11.57 Fanfaren, 12. 
Wirtſchaftsfunk. 16.40-17.05. Klorinettenkonzert 17.15 Noc. 


auf Schallplatten 22.55 Nachrichten. 23 Nachr. 23.05 Spori, 


emnaf il. 3.30 Düne Sorgen jeder Mer. Æ 


19.45 Mufik für dich 


und Schlittenfahrt. 16 A 
Für das Land. 19.30 Mule 1. 
der Tatra und Hörbericht. 19 Bunte Mujit. 20.35 Nachr. 


Seite 15 


Geſtern kam es, wie die PAT. meldet, in der 
Munitionsfabrik in Rembertowo bei Warſchau 
zu einer Exploſion, bei der drei Perſonen ge⸗ 
tötet und mehrere verletzt wurden. Eine Fach⸗ 
kommiſſion und die Polizei forſchen nach der 
Urſache des Unglücks. 


 $port-Chrenifr 
Auto⸗Union probt in Mailand 
Auf der Monza⸗Bahn bei Mailand hat die 
Auto⸗Union mit Verſuchsfahrten begonnen, bei 
denen das vorjährige 3⸗Liter⸗Modell des Renn 
wagens benutzt wird. Die von Rennleiter 
Dr. Feuereiſen beaufſichtigten Verſuche diener 


in erſter Linie dazu, in etwa zehntägigem 
Training den jüngeren. Fahrern des Werkes 


nämlich den aus dem Lager der Motorrad⸗ 


Rennfahrer kommenden Ewald Kluge und Feld- 
webel Georg Meier, Gelegenheit zu geben, ſich 
mit dem Rennwagen vertraut zu machen. 


Burk wur de Langlauffieger 


Die Kämpfe um die erſten Deutſchen und 


Wehrmächts⸗Skimeiſterſchaften im Großdeutſchen 
Reich nahmen am Freitag in Oberhof mit den. 
18-Rilometer-Langlauf einen vielverſprechenden 
Anfang. Strahlend lachte die Sonne vom 
wolkenloſen Himmel, als der erſte der annähernd 
300 Bewerber den Startplatz auf der Golf- 
wieſe verließ. Es gab bei ausgezeichnetem 
Schnee ein außerordentlich ſchnelles Rennen, das 


Günther Meergans gewann. 


: Bopel in Cieveland geſtürzt 
Von einem bedauerlichen Mißgeſchick iſt der 
deutſche Berufsfahrer Vopel beim Sechstage 
tennen in Cleveland betroffen worden. Wenige 
: Stunden nach dem Start tam Vopel, der den 
Kanadier Audy als Partner hatte, während 
Kilian mit Ottevaire fährt, ſo unglücklich zu 
Fall, daß er ſich den Knöchel der linken Hand 


brach und aufgeben mußte. 


ramm der Woche 


vom 5, bis 11. Februar 1939 


| * 


9.40 Kleine Turtkunde 1015 Schuffunk. Sport und Spiele 

det deuiſchan Jugend. 11: Normalfrequenzen. 11.15 Gee: 

wettexbericht. 1130 Schallplatten. Wetter. 2 1 25 

7 995 7 n 13.45 Nachrichten. 14 Allerlst — 
g er 


A 15 Wetter, x 
ASC übel. 16 Muſik 
dem Zeitgeſchehen. 18 Mit den Nenntiernomaden durch 
Lappland. 18.20 Im Buch durch fremde Kontinente. 18.35 

Virtuose Violinmuſik. 19 Deutſchlandecho. 19.15 Kleines 
Konzert. 20 Kernſpruch; Nachrichten, Wetter. 20.10 Neu: 
deutſche Blasmufik. 21 Deutſcher Kalender: Februar. 27 
Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20 Internationales Winter- 


Iportecho. 22.45 Seewetterbericht. 25 Märchen und Le €. 


. 5.30 Schallplatten. 6 Wetter, G 6.34 


1015 Shulfunf, 14.80 Nachrichten. 11.45 Erziehung zu 50 
Konzert. 12 Nachrichten. 14 Nach kichten 


Marktberichte. 14. mte ik. 15.30 Es war einmal, 
16 Konzert des O des Reichenberger Stadttheaters. 
lung. Hände. 


Ig. 

vom Tage. 18.55 
Wochenmarkt! 19 Kleines ige 
E im 


17 Morgen pia p Arbeit. E 
18.10 Kleines ert. 18.40 
Hausfrauen — morgen aft 

buch tä; 


Wettbewe 


en. 16 Unter» 

Htungswettftreit. 180 
cá a. ngs teit, y 
nosini 18,50 
2 


M tter. Glückwünſche. 
435 Kundfunttindergarten. 10 Schulfunk. 11.30 Zeit, Wet⸗ 


Ar ttriportehe; 2245 Seemetterberiht 1 
5 ich. terſportecho. ‚Seeme eriht. nge. 

ER re N 580 Ghallplatten. 6 Wetter, Gnmnaftif. 6. 

~ fplegel d 5 e. 11.5 Iwiſchen Land und Stadt. 11.5 Krühmufit, 7 Nachrichten. 8 Morgenſpruch, Wetter, 8.10 


baren Handwerk. 16 Frohe Mujit 7 enende, 18 
erten. 
etwas 18.55 8 19 Große Liebe zu kleinen Dingen. 


. 20 In 
Nachtichten. 22.20 Jagd ail der Kameta in den Sudeten. 


2.380 Unterhaltungskonzert. 


S 


Albert Burk in 1:01:07. vor Guſtl Berauer und 


tje, 15.15 fatten. 18.30 á 
in m Ae A &as : 


nd im 
at eien 49 Lagebericht über die 
hrungswirtſchaſt. 19.10 Klavletmuftk. 13.40 Jeitfunt ` 
raßenzuſtaunds, und Wetterdie 


umu t 4 
„Itühmuſit. 7 Nachrichten. 8 Morgenſpruch, Wetter. BI 
<H Ghmnaftit. 8,80 Morgenmufik, 9.90 Wetter, Slückwünſche 


Dentihlandbiender. 6 Glodenjpiel, Morgenruf; Nachrich⸗ St 1 nit, Nachrichten. 20.18 
ten Wetter. 6.10 Schallplatten. 6. Fonzert 7 Nachrichten. „Tuch kleine Dinge können uns entzücken 21.25 General... - 
10 Vollsliedſingen 11 Normalfrequenzen. 11.15 Scewetterar Lettow⸗Vorbeck. Straßenzuſtands⸗ und Wetterdienſt, Nags 
Dr atten. 12 Konzert. 12.35 Zeitzeichen richten. Sport. 23.20 Die Sch en in Oſtdeutſchland. 22. 
Glückwünſche 13.45 Nachrichten, 14 Allerlei — von 2 bis 3, Nachtmuſtk. f 
15 Wetter, . 15.15 Hausmuſik. 16 Mujit am Nachmtt' e PT REIST: sh A 
„„ a E E era 2. 2 on 

ag rg 19 Deutſchla 0. 40.15 Froher ang 3 A re ` 3 
am Abe Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 20 10 82. 25 NN 11.25 n gt ar 3 
gegnung mit einem. Dichter, 20.40 Dito Dobrindt rief, is 14 at i5 Si ziun Pin disd fit. 16 Nach. 
210 Das Porifer National-Ordefter Iptelt. 22.15 Nacht. |, HONN e er — men 
2330 Seewetterbericht. 23.45 Eine Leine Melodte. f5 aks: head — 4——— 1 = as = 18. 

Breslau. 5.30 platten. 6 Wetter. Gymnaſtik. 6.59. dz © die. Po ie: Sen . ruf 7 =; Kagel en 2 Ze: 
„ Früßmuſff. 7 Nachrichten. 8 Morgenſpruch, Metter. 8.10 fr PAA at ume is E N 
` Gumnakif: 8.30 Unterhaltungsmufit. 9.30 Metter, ` Guds f 5 125 challp 5 en, Sport. 23.05 Sportnachrichten. 28.18 
unte 10 Schulfunk. 11.30 Nachrichten. 11.45- Nun auch f Dis nee 2 Ge ea ARTE. 
Marl . | im Sud ⸗tenland. 12 Werflonzert. 1% Nachr. Den W > aller A ggg ade: 
14.15 Konzert. 14 Nachrichten 14.10 Tauſend Tafts lachende 18 i lud 159° pine SR 7 1 rich vr 
Mujit. 15.30 Die, Ze zmeiobie., Märden. 16 Malik am ] iN Saite 67 Bm nne 
A a 0000 kr y ee gen, Gläfwunihe. 1345 
n. nes ngert. Sendeplan >. » 1279 ; . 8 
Aae apes. 19 Deutſches Sobin im Öftraum. 2 Na 5 7 eueſte N ien, 52 A us ee I) 5 wne 
29. 10 pu lingenbem Spiel. Märihe. 22 Nachrichten 22.45 Aal m a chs AM ri 5 — 
* gel nitt durch das Reichsmufikſchulungslager der HIT Lanf un j E é 2 21281 . Ir atten. 
2.30 Alte und teue Tanzmuſit. — * 19 Sp 19.15 Bunte efe. Kernſpruch,. 
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Landesgenossenschaftshank | 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig: 


Poznań, Al.Marsz.Pitsudskiego 12 Bydgoszcz, ul. Gdanska 16 


Fernsprecher: 45-91 hrift: iftei Fernsprecher: 3373 u. 3374 
Postscheck-Nr. Poznaf 200192 e Postscheck Nr. Poznań 200182 


Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr, Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung 
der notwendigen Genehmigungen. Kostenfreie Beratung in allen Devisenangelegenheiten. 


Devisenbank 


Teile ergebeust mit, daß ich meme 
Werkstätte für künstle- 
rische Photographie 
vom Pl. Wolności 17, V. Tr., nach 


Ihre in Hamburg vollzogene 
Vermählung geben bekannt 


Ernst Doering 
Hse Doering 


geb. Kuttert 


Heute ER meine liebe Frau, unſere gute unvergeß⸗ 
liche Mutter, unſere Schwiegermutter und gute Oma, 


Sen Elisabeth Luft 


geb. Meiſter r 
von ſchwerem Leiden durch den Tod erlöft. 2 7 A E 7 m Er 
ngere Kraft m 


ern, hon und behaglich duro || Eii sanigu be 
ee * Möbel vom Tiscilermessler Kit ic or 
Regierungsrat Dr, jur. uft e een, i 


Magsatene Notte ab at — ME | HEINRICH GÜNTHER | = == 


verlegt habe (Haus des Café „Italia“), nebel 
„Muzeum Wielkopolskie“. 


Pniewy, im Februar 1939, R. S. Ulatowski 


Annemarie Galler, geb. Luſt MÖBELFABRIK, SWARZEDZ, Rynek 4. Tel. 20 Poznań 3 erbeten. 
` Käthe Euft, geb. Niklas —— . — — re 
Heinrich Nolte r ; r ʻ eh 
Jedermann cia Siemit feeundtidy deulſche Bühne-Grudz adz 3 


Dr. Berthold Bein Zu unſerm großen Mas ken ba 
e eres Evangeliſations⸗ 
Vorträgen 


und 4 Enkelkinder. 
Pniewy, Stettin, Breslau, Liegnitz, Rügenwalde Oſtſee, 
im Saal der 8 Gemeinſchaft 
ul. Chelmonſkiego 9 (Wil onpark) von Don» 


den 4. Februar 1939. 
4 tag, den 6., bis einſchließli nie, bee 
Beerdigung: Mittwoch, den 8. Februar 1989. ee eh Se a Helge 


Prediger W. Were, Bydgoſzez (Bromberg) 
Raum geheizt! Einkritt frei! 


haben wir einen Sonderautobus verpfli 
der um 14.30 Uhr von Poznan ab 
Die Hin- und Rückfahrt einschl. 
tritt beiträgt 12.— zi 

Auskunft und Anmeldung k der „Kosmos: — 
lung“, Poznan, Al. Marig, Pitſudſkiege 


A 


Brunon Trzeczak 


Vereideter Tarator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr k 
im eigenen Auftionsiofai (Lotal Licntacit) 
Regiſtrierkaſſe Stary Rynet 46/47 (früher Wroniecka 4) 
wie neu, dtſch. Fabr, ver- »Wohnungsein richtungen, verſch. kompl. 
kaufe. Off. unter 3 an] fpi. Herzens, Speiſe⸗, Schlafzimmer, kpl. Küchen 
a ang 3 diefe | möbel, Teppiche, Pianino, Flügel, Pians 
e ee Heiz⸗, u. e Einzelmöbel. Spiegel, $ 
e : | der, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel, i 
1 BA 875 ſchränke, Ladeneinrichtungen uſw. (Ueberne 
1 Bauernſchrant, alt, Tazierungen ſowie Liquidationen von Toti 
1 Sitzbank m. geſchnitz. gen u. Geſchäften beim Auftraggeber bzw. 
ter Rückwand, Wunſch im eigenen Auktionslokal.) 


lulchtspleltleuter „Słońce“ Kidıtspieltheater 


Heute am SRNnEbend 4. Februar, die grosse Premiere 
des neuesten polnischen Films 


Die Lüge der Christine 


nach dem b nten Roman von Ste fan Kie drzyhski 
„Dzien upragniony“. 
In den Hauptrollen: 


Elżbieta Barszezewska, Loda Halama, Mieczyskawa Gwiklifska, 
Kazimierz Junosza-Stepowski, Bogusław Samborski, 
Jerzy Sliwinski, Michał Znicz. 


Hinreissender Inhalt! Die besten Schauspieler! Spitzenleistungen! 


Die berühmte polnische Tänzerin Loda Halama tanzt den 
„Lambeth Walk“. 
Heute um 11 Uhr abends „Goldene Frauen“. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil- 
nahme beim Hinſcheiden unſerer lieben, gu⸗ 
ten Schweſter und Tante, 


Frau Marie Heinrich 


ſprechen wir hierdurch unſeren 
innigſten Dank 
aus. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 
Clara Raſchke. 


Poznan, ul. Pierackiego 15. 
Februar 1939. 


809 . weer | poznan Plac Wolności . Tal 


Erstklassige Mittage, alkoholische Getränke de 
GrefenZd?>. Tarnowskı, von unver leıchlieher Gg 
Damen- Hüte || originale ungarische Mosel-Rhein u. Bordeaux- Weln 
in eleg. Ausführung Tichauer Biere. — Lieferungen ins 

in großer Auswahl. 


e eee. „UNGARIA“ . 


aa 


Suche i z reinwoll. Schals Müt s 
Juwelier Schleier kauft 
7 Stellung M. Feist, u. Goldschmiedemeister — . aik billig Gute Möbel 
für Kunſtſtopfarbeiten Poznan, ul. 27 Grudnia 5 bei bereiten ein Leben lang Freud* 


ſämtlicher Damen: und 


Tel. 23-28. Gegr. 190 GE. Reimann wenn man sie beim Fach 
HerrensGarderoben ſo⸗ 1 gr > iot bestellt. D ht P 
wie Teppiche aller Art J  Spozlalwerkstatt für erstklassigen Juwelenschmaek. n „ 


Nowak Ausführung von Reparaturen und Hutgeſchält. 


Gravlerungen billigst u. schnellstens. Willy Bethk e, Tischlermeiete, 
Przecznica 6, Wohn. 12. 8 g FFF nre 
Die Ein- u. Ausfuhr f| Wohnung: Wierzbi cice 14 — Tel. 
von Heirats-, Erb- 
schafts- u. Umzugsgut 
sowie 


Anzeigen kurbeln || umzase ||| 4 5 | 
die irtschaft an! n gz e Pelze :: Felle 


| Möbeltrans- wality Re pratureg 
Möbel 


port -Autos Engros — metall. 
in allen Stilarten 


Kem Laden! Bitte auf die Hausnummer 
zu achten! 8 


il. 


; ` i " 

A un je 
Karten spiel ich nicht mehr! 
Dagegen aber in der Lotterie 

in der Kollektur 


J. LANGER 


Es fielen 1.000. 000 zł in der 33. 
Lotterie, sowie 8 große Gewinne 
zu je 100.000 14. 


Warszawa, Abt. POZNAN, ul, 


en! į 


von und nach allen Orten Rohtell-Einkaufr 
führt preiswert aus Hasen, Kanin, Iltisse, Füchse usw | 
W.MEWES imh) Präparation von Jagdtrophäen. 

` Speditionshaus Kataloge gegen Rückporto. 


in moderner Ausführung 
ſchnell und billigft. 


Sew. Mielżyńskiego 21, Tel. 31-41. WEBER Bäh r ; Nöhelwerkstätten Poznan Polska comtala 1 i Futer $p. ogr- 00- 
Konto P. K. O. 212475. Concordia Sp. Akc. Swarzedz Tama Garbarska 21 Poznan, ul. M. Focha 27 
Ziehung am 23. Februar d. Js. Poznan ul. Strzelecka 2 Gegr. 1900 Tel. 33-56 u. 23-35. - am Bahnhof · Dworzec Zachodni) Tel. 88. 


- Ri, Marsz. Pitsudskiego 25 
r t - car 


Al. Marcinkowskiego 8, Vordn. I. Tr. 


(einst: Engelmann, Photograph L ; 


ſchäftsſtelle dieſer gig · 


am Rofenmontag, dem 20. geht, i 


und erbitte Angebote mit 2 EEE — ᷑ ͤ 


| 
| 
4 


A 


